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Kampf ums Deutſchtum

Dr. von Renteln

Alle politiſchen Geſchehniſſe
itel gibt

ine ent- in Europae S haben für die Deutſchen ein doppeltes Geſicht.
Beſuch Finerſeits bringen ſie das Streben der einzel-

ſch und hen Staaten nach innerer Feſtigung und nach
hrt uns
älgiſchen

Volks
r Appell
enden

einem möglichſt großen Machtanteil innerhalb
es europäiſchen Staatenkonzerts zum Aus-

druck. Dadurch werden die Jntereſſen des
Deutſchen Staates in Mitleidenſchaft gezogen.

ndererſeits aber berührt jeder politiſche Vor
gang in Europa his auf ganz wenige Aus-

nahmen unmittelbar das Deutſchtum als
Iſolches. Ob in Rumänien eine Oppoſitions-

Jpartei die Regierungsgeſchäfte übernimmt, ob
Litauen einen Handelsvertrag mit Deutſchland

ſchließt oder eine Diktatur in Jugoſlawien den
Parlamentarismus zum Lande hinausfegt

oder ob in Eſtland ein Miniſterwechſel ſtatt-
findet, jedesmal werden Hunderttaufende
Deutſcher, die in dieſen Ländern leben, von
den Vorgängen in fühlbarer Weiſe W
troffen. Jedesmal unterlie gen itetsrßandere Glied am großen di Asrperfs
den Auswirkungen politiſcher Veränderungen.
Jene großen Teile des deutſchen Volkstums,
die außerhalb der deutſchen Staatsgrenzen
leben, ſind aber nicht nur der leidende Teil,
ſondern ſie tragen auch weſentlich zum poli-
tiſchen und kulturellen Gepräge ihrer Her-
bergeſtaaten bei. Die geiſtigen und materiellen
Ausſtrahlungen des Deutſchtums gehen nicht

nur vom Deutſchen Reiche aus, ſondern ſie
finden ihren Weg auch gerade über die aus-
landsdeutſchen Gruppen bis in die entfern
teſten Winkel Europas.

Eine der wichtigſten Fragen auf dieſem
Gebiet iſt die Geltung der deutſchen
Sprache und Kultur im Auslande. Jn
Eſt land zum Beiſpiel iſt vor kurzem an
allen Schulen als erſte Fremdſprache das
Deutſche eingeführt worden. Man muß die
Geſchichte des fremdſprachigen Unterrichts in
dieſem Lande kennen, um die Bedeutung dieſer
Neuregelung voll würdigen zu können. Schon
1920 wurde an den eſtländiſchen Schulen,
offenbar aus außenpolitiſchen Beweggründen

Iheraus, als erſtes fremdſprachliches Pflichtfach
das Engliſche eingeführt. Jn Eſtland leben

FDeutſche, Ruſſen und Schweden, aber keine
J Engländer. Die Regierungsverordnung konnte

ſchon darum nicht verwirklicht werden, weil
nicht genügend Lehrkräfte zur Verfügung
I ſtanden, und weil kein entſprechendes Bedürf-
nis vorhanden war. Jnfolgedeſſen Aberließ

1921 das Miniſterium die Wahl der Fremd-
ſprache den einzelnen Schulen. Auf dieſe
Weiſe kam es, daß von ſechsundfünfzig

NMittelſchulen ſich zwei für Engliſch, eine für
Franzöſiſch und dreiundfünfzig für Deutſch
als erſte Fremdſprache entſchieden. Ein zwei-
tes Mal wurde im November vergangenen
Jahres der Verſuch gemacht, den deutſchen
Unterricht durch einen engliſchen zu erſetzen.
Auch dieſer Verſuch ſcheiterte vollkommen.
Darum muß die jetzige Neuregelung, die der
deutſchen Sprache den ihr gebührenden Platz
in Eſtland wieder zuweiſt, als endgültig be-
trachtet werden.

Der Kampf gegen das Deutſche als Ver
kehrsſprache iſt ja eine bekannt. Nachkriegs-
erſcheinung, aber immer mehr macht er einer
verſtändigeren Auffaſſung Platz. Ein deut
liches Beiſpiel hierfür iſt auch die T checho
ſlowakei, in der der „Reichsverband des

Bürgerſchulvereins“ ſich an das

T

u

ſegeeg un rt Sehtchineſiſchen Regierung gutgeheißen worden ſei, be

unterricht.

Kowno, 15. Juli.
Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, hat

die Sowjetregierung am 13. Juli dem
chineſiſchen Geſchäftsträger in Mos-
kau eine Note überreichen laſſen. Dieſe Note geht
ausführlich auf die Vorgänge ein, die ſich in den
letzten Tagen an der Chineſiſchen Oſtbahn er-

eignet haben, wo die chineſiſchen Behörden, in
flagranter Verletzung der ruſſiſch-
chineſiſchen Verträge vom Jahre 1924,
die Verwaltung der Bahn an ſich geriſſen, die
ruſſiſchen Beamten verhaftet oder ausgewieſen
und die ruſſiſchen Handelsniederlaſſungen ge-
ſchloſſen hätten.

Gemäß den Verträgen ſei klar feſtgelegt, daß
die Verwaltung der Bahn einem ruſſiſch-chineſi
ſchen Verwaltungsrat unterſtehe, ſo daß jeder ein
ſeitige Eingriff des chineſiſchen Verwaltungschefs
ohne die Gegenzeichnung ſeines ſowjetruſſiſchen

ehe
deutet tatſächlich eine Beſitzergreifung der Bahn
durch einſeitige chineſiſche Verletzung der be
ſtehenden Verträge. Dieſe Verletzung ſei umſo
ſchwerer, als gerade Sowjetrußland die-
jenige Macht geweſen ſei, die ſchon ſeit 1919
freiwillig auf alle ihre früheren Vorrechte

Chinas Aufmarſch
Neue Truppenentſendungen zur Oſtbahn

Peking, 15. Juli.

Jn Charbin ſind, wie bereits gemeldet,
vier chineſiſche Diviſionen zum Schutz
der chineſiſchen Oſtbahn eingetroffen. Die
ruſſiſch-chineſiſche Grenze iſt noch nicht geſchloſſen,
jedoch haben die chineſiſchen Generalkonſulate in
Sibirien keine neuen Sichtvermerke
für Sowjetruſſen nach China ausgeſtellt.
Außerdem ſind in Charbin zwei neue
Kavallerieregimenter eingertroffen zum
Schutz des chineſiſchen Arſenals und der Eiſen
bahnlinie vor ſowjetruſſiſchen Anſchlägen.

Jm Laufe der nächſten Tage wird die ſowjet-
ruſſiſche Flagge bei der Oſtbahn überall
eingezogen und durch die Flagge der
Kuomintang erſetzt werden. Aus Mukden ſind
zwei Panzerzüge eingetroffen, die nach dem
Bahnhof Mandſchurig an der ruſſiſch- chineſiſchen
Grenze abgegangen ſind. Der ſouwjetruſſiſche
Generalkonſul in Charbin, Melnikow, war nicht
in der Lage, eine telegraphiſche Ver-
bindung mit Moskau zu erhalten, da die Ver-
bindung unterbrochen iſt. Das ruſſiſche
Generalkonſulat wird von der chineſiſchen Krimi
nalpolizei ſcharf bewacht.

Jn chineſiſchen amtlichen Kreiſen wird erklärt,
daß die Lage an der mongoliſch- chineſiſchen Grenze

Kriegsgefahr im fernen Oſten!
Ein ruſſiſches Altimatum

Letzter Ausgleichsvorſchlag Moskaus
in China verzichtet und dem chineſiſchen
Volk in ſeinem Freiheitskampf gegen den Jmpe-
rialismus der fremden Mächte Beiſtand geleiſtet
habe. Trotz der ſchweren Sowjetrußland ange-
tanen Verletzung, wolle die Sowjetregierung aber
auch dieſes Mal ihre Friedens liebe bekunden
und erkläre ſich bereit, mit China in

PDerhandlungen

einzutreten. Die Note ſchlägt vor:

1. Unverzüglich eine Konferenz zur
Regelung aller mit der Chineſiſchen Oſtbahn zu-
ſammenhängenden Fragen einzuberufen.

2. Die chineſiſchen Behörden machen unver-
züglich alle von ihnen eigenmächtig vorgenom-
menen Handlungen rückgängig.

3. Alle ſowjetruſſiſchen Staats
bürger werden unverzüglich in Freiheit
geſetzt, und die chineſiſchen Behörden verzichten
in Zukunft auf jegliche Eingriffe in die r

wjetruffiſcher Staatsbürger und ſowjetru
ſe der Chineſiſchen Oſt

Die Sowjeiregierung macht die Mukdener Re

gierung und die Nationalregierung der chineſiſchen
Republik auf die ernſten Folgen aufmerkſam,
die eine Ablehnung dieſer ſowjetruſſiſchen
Vorſchläge nach ſich ziehen würde. Sie erwartet
binnen drei Tagen eine Antwort auf
ihre Vorſchläge und wird, falls in dieſer Friſt

beſonders gefährlich ſei, da die chineſiſche Re-
gierung nicht über genügend Truppen verfüge, um
ſie zu ſchützen. Die chineſiſche kommuni-
ſtiſche Partei in Charbin hat die Arbeiter und
Angeſtellten der chineſiſchen Oſtbahn zum General-
ſtreik aufgerufen.

Reutralitätserklärung Japans

Der Moskauer Botſchafter tritt zurück!
Tokio, 1. Juli.

Jn einer Unterredung des japaniſchen
Außenminiſter s mit dem Sowäjetbotſchafter
über die Lage in der Mandſchurei, hat der
japaniſche Außenminiſter erklärt, daß Japan
zwiſchen China und Rußland nicht ver-
mitteln werde; die japaniſchen Belange ſeien
durch dieſen Streit noch nicht geſchädigt worden.

Der japaniſche Votſchafter in Moskau,
Tanaka, hat ſein Rücktrittsgeſuch bei
dem japaniſchen Außenminiſterium eingereicht. Zu
ſeinem Nachfolger wird der japaniſche Geſandte in
Peking, Joſchiſawa, ernannt werden. Der Rück
tritt Tanakas wird mit der Unzufriedenheit der
japaniſchen Regierung mit der Politik Tanakas
bei der Regelung der Intereſſen der japaniſchen

wie es
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keine befriedigende Antwort eintreffe, genötigt
ſein, andere Mittel zum Schutz der vertrag
lichen Rechte der Sowjetunion zu ergreifen.“

Kriegsſtimmung in Rußland
Kowno, 15. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, kam es am
Sonnabend in Tſchita zu Kundgebungen wegen
des Vorgehens Chinas gegen die Chineſiſche Oſt
bahn. Die ruſſiſche und die chineſiſche Bevölkerung
in Tſchita verſammelte ſich vor dem chineſiſchen
Generalkonſulat, wobei ſcharfe Reden
gegen China und die chineſiſche Regierung ge-
halten wurden. Das Generalkonſulat wurde mit
Flaſchen und Steinen beworfen. Der chineſiſche
Genexalkonſul wandte ſich um Schutz an den
Polizeipräſidenten, der jedoch die Bitte des
Generalkonſuls ablehnte. Die Kundgebungen zer-
ſtreuten ſich ſchließlich. Auch in Moskau und
Leningrad iſt es zu Kundgebungen
gegen die chineſiſchen General
konſulate gekommen; die Wohnungen der
beiden Generalkonſuln werden ſcharf von der
Miliz und von der O. G. P. U. bewacht.

Jn allen größeren Städten wurden Rieſen-
zjverſammlungen abgehalten, in denen die

Sowjetregierung aufgefordert wurde, gegen China

die energiſchſten Maßnahmen zu ergreifen. Jn
den angenommenen Entſchließungen wird zum
Ausdruck gebracht, daß die Arbeiter bereit
ſeien, im Kriegsfalle bis auf den letzten
Mann ſich dem Vaterland zur
fügung zu ſtellen.

Ver

Sowjetbevollmächtigter
unterwegs nach Charbin

London, 15. Juli.
Aus Schanghai wird auf Grund eines amtlichen

chineſiſchen Telegrammes aus Charbin ge-
meldet, daß Moskau den dortigen Behörden
wiſſen ließ, daß ein Bevollmächtigter
unterwegs ſei, um alle Streitfragen mit den
chineſiſchen Behörden zu erörtern. Man ſieht in
China in der Entſendung dieſes Sonderbevoll-
mächtigten einen Hinweis dafür, daß auch jetzt
noch günſtige Ausſichten für eine friedliche
Löſung der Schwierigkeiten beſtehen.

Schluß mit der Militärkontrolle?
Berlin, 15. Juli.

Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, werden
auf Grund von Verhandlungen, die jetzt in Paris
geführt werden, die Kontrollbevollmäch-
tigten, die als eine Art Reſt der urſprüng-
lichen Militärkontrollkommiſſion noch bei der eng
liſchen und franzöſiſchen Botſchaft in Berlin
vorhanden ſind, demnächſt verſchwinden. Die
italieniſche wie die belgiſche Regierung haben
ihren Kontrollbevollmächtigten bereits vor einiger
Zeit abberufen.

Auf Grund des Ergebniſſes der letzten Röntgen-
unterſuchung hat ſich König Georg einer neuen
Operation unterziehen müſſen. Der amt-
liche Bericht, der davon Mitteilung macht, iſt

Fiſchereikonzeſſion im Fernen Oſten erklärt. in zuverſicht lichem Ton gehalten

SBGee—fGSGGPvcGwGGWnÜÜamennnnnn C dàeden Deutſchunterricht in den tſchechiſchen Schu
len geſetzlich feſtzulegen. Dieſes Geſuch wird
damit begründet, daß Schulentlaſſene der
tſchechiſchen Bildungsanſtalten im Konkurrenz-
kampf. des praktiſchen. Lebens den Bewerbern
mit deutſchen Sprachkenntniſſen gegenüber im
Nachteil ſeien. Auch in den tſchechiſchen Schu
len gab es von 1918 bis 1922 keinen Deutſch

Nachher wurde er nur in einzel
nen Fällen unter dem Druck der praktiſchen
Lebenserforderniſſe in den Lehrplan aufge

e la mit der Bitte gewandt hat, nommen.

Dem Auslandsdeutſchtum iſt es in den
meiſten Staaten gelungen, auch ein eigenes
Schulweſen zu errichten. Hier zeigt ſich aller
dings immer wieder die gleiche Schwierigkeit,
nämlich das Fehlen ausreichender Geldmittel.
Der Kampf um die deutſchen Schulen wird ja
in allen Ländern, in denen deutſche Minder
heiten leben, mit gleicher Aufopferung ge
führt. So iſt es auch gerade im galiziſchen
Teile Rumäniens, der etwas außerhalb
des allgemeinen Blickfeldes liegt, gelungen,
durch zähe Aufbauarbeit das deutſche Bil

dungsweſen zu fördern. Dort gibt es acht-
undſechzig deutſche Privatvolksſchulen. Vor
dem Kriege lernten in ihnen 5431 Schüler.
Jm Schuljahr 1926/27 2427 und 1927/28
2661 Schüler. Auch hier geht es langſam
voran. Jetzt ſoll auch in anderen Teilen Ru
mäniens insbeſondere das Gewerbeſchulweſen
ausgebaut werden. Der Deutſchenführer Ru
dolf Brandſch iſt beim Miniſterpräſidenten
vorſtellig geworden, und Maniu ſagte ihm
wörtlich zu, er wolle „die Frage der ſtaatlichen
Zuwendungen an die Minderheiten auf der
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Grundlage der Gleichberechtigung bald und
dauernd ſo regeln, daß darüber auch in Zu
kunft keine Auseinanderſetzungen mehr nötig
ſein werden.“ Die Staatszuſchüſſe ſind für
den Beſtand des deutſchen Minderheitenſchul
weſens von entſcheidender Bedeutung.

Auch in Jugoſlowien hat die Staats
umwälzung vorerſt eine gewiſſe Rechtsun
ſicherheit für die Deutſchen mit ſich gebracht.
Dort harren die Deutſchen noch immer auf
eine befriedigende Regelung der Schulfrage.
Jn ganz Jugoſlawien gibt es für 600 000
Deutſche nicht eine einzige höhere deutſche
Schule. Die deutſchen politiſchen Parteien
ſind aufgelöſt worden, aber man erhofft vom
König, daß er bei der Neuordnung des Staa-
tes den deutſchen Kulturorganiſationen einen
feſten Platz einräumen und den langerſehnten
Ausbau des Schulweſens ermöglichen wird.
Beſonders ſchlecht iſt auch die Lage in
Jtalien, wo immer wieder befürchtet
werden muß, daß auch der letzte deutſche
Sprachuntericht in Südtirol, der Religions-
unterricht durch die Pfarrer, verboten werden
könnte. Man wird allerdings die Tätigkeit
des italieniſchen Frontkämpferbundes ab-
warten müſſen, dem in dieſer Beziehung von
der Regierung außerordentliche Vollmachten
übertragen worden ſind.

Ganz beſonders ſchlecht aber iſt die Lage
der Deutſchen in Polen. Vor aller Welt iſt
immer wieder feſtgeſtellt worden, daß die
Polen rückſichtsloſe Aſſimilationspolitik trei-
ben. Eine deutſche Minderheitenſchule nach
der anderen wird geſchloſſen. Die Kinder
deutſcher Eltern werden gezwungen, polniſche
Schulen zu beſuchen. Sogar zwei Polen ſind
zu Direktoren deutſcher Minderheitenſchulen
beſtellt worden. Jn dieſer Beziehung herrſcht
völlige Willkür, und eine Million Deutſcher
iſt immerwährenden Verfolgungen ausgeſetzt.
Zu welchen Methoden man hierbei greift,
zeigt die Verhaftung des deutſchen Abgeord-
neten Ulitz, die ein grelles Schlaglicht auf die
Verhältniſſe in Polen wirft. Abe hier wie
in anderen auslandsdeutſchen Gebieten iſt
das deutſche Sprach- und Kulturgut die letzte
Poſition, von der die Deutſchen trotz allem
nicht weichen.

Aus der vorliegenden kurzen Ueberſicht
wird es klar, mit welchem Opfermut die
Deutſchen um die Erhaltung ihrer Eigenart
kämpfen. Trägt dieſer Kampf auch immer
wieder Enttäuſchungen ein, ſo können doch hier
und dort auch Erfolge erzielt werden; denn ein
Kampf von ſolcher Ausdauer und Beharrlich-
keit trägt nur mit der Zeit ſeine Früchte. Es
iſt nur nötig, daß auch die Stammesbrüder
innerhalb der deutſchen Stäatsgrenzen die
Laſt und die Schwere, die im Selbſterhaltungs
kampf der deutſchen Nation auf den Schultern
des Auslandsdeutſchtums liegt, mit wachen
Sinnen mitempfinden, denn die Erhaltung
des Volkstums geht weit über alle politiſchen
Fragen hinaus, und nur das Gefühl der Ver
bundenheit mit allen Bluts- und Stammes-
brüdern gibt den Auslandsdeutſchen den Mut
und die Ausdauer, um ihres Deutſchtums

„Nicht aſſe Blütenträume reiften
Trotz Locarno Sonderbehandlung der Rheinlandfrage Streſemann gegen die neuen Pläne Frankreichs

Frankfurt (Main), 15. Juli.
Die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht eine

Unterredung mit dem Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann über die Frage eines ſo
genannten Feſtſtellungs- und Verſöhnungsausſchuſſes. Der Miniſter
äußerte ſich wie folgt:

„Bei den Regierungen, die an den politiſchen
Beratungen der bevorſtehenden Konferenz beteiligt

ſein werden, beſteht, wie ich wohl feſtſtellen kann,
keine Meinungsverſchiedenheit mehr
darüber, daß die ſeit langem erhobenen deutſchen
Forderungen nach Befreiung des Rheinlandes von
fremder Beſatzung nun endlich ihre Erfüllung
finden ſollen.

Wenn heute in dieſe erfreuliche Ausſicht aufbaldige Löſung eines nun wirklich überreifen
Problems noch ein Schatten fällt, ſo rührt er von
einer Jdee her, die neuerdings wieder mit beſon
derem Nachdruck in einem Teil der franzöſi
ſchen Blätter verfochten wird, und das iſt die
Jdee der Einrichtung eines beſonderen
Kontrollorgans, oder, um einen dafür er-
fundenen ſchönen Namen zu gebrauchen, einer

„Feſtſtellungs- und r fürdas Rheinland. Dieſe Jdee iſt, das muß ich offen
ſagen, nichts anderes als ein bedenkliches Ueber
bleibſel aus einer politiſchen Epoche, die längſt
überholt iſt.

Als die deutſche Jnitiative uns im Herbſt 1925
nach Locarno führte, geſchah dies in dem Be-
ſtreben, mit deutſcher Mitwirkung ein Problem
zur Löſung zu bringen, das, wie ſich nach der
Londoner Daweskonferenz immer klarer heraus-
ſtellte, der Herbeiführung einer

politiſchen Befriedung Europas als ſchwerſtes
Hindernis im Wege

tand. Dies Hindernis ergab ſich aus dem Komplex
jener Fragen, die von franzöſiſcher Seite ſeit Ver-
ſailles mit dem Ausdruck „Sicherheitsfrage“ be
zeichnet wurden. Es gelang, in den Verträgen
von Locarno eine Löſung der Sicherheitsfrage zu
finden, die nicht nur von den unmittelbar be
teiligten Ländern, ſondern nahezu von der ganzen
Welt als ein Wendepunkt in der politiſchen
Entwicklung angeſehen wird.

Wenn der Name Locarno in den folgenden
Jahren hier und da manches von ſeinem
urſprünglichen Glanz verloren hat,
wenn „nicht alle Blütenträume gereift“ ſind, ja,
wenn es ſogar vielfach zu bitteren Diskuſſionen
über den Geiſt von Locarno gekommen iſt, ſo iſt
dabei bisher eins ſtets unangetaſtet geblieben,
nämlich der Standpunkt, daß von einer Sicher-
heitsfrage zwiſchen Deutſchland und ſeinen
Nachbarn nicht mehr geſprochen werden
kann. Es iſt deshalb eine

höchſt unliebſame Ueberraſchung

geweſen, als während der letzten Völkerbunds-
verſammlung in Genf über die Räumungsfrage
dem deutſchen Reichskanzler von franzöſiſcher
Seite plötzlich wieder der Plan der Einrich-
tung eines Sonderorgans für die Be-
handlung derjenigen Meinungsverſchiedenheiten
entgegengebracht wurde, die zwiſchen Deutſchland
und Frankreich aus den Beſtimmungen des Ver-
trages von Verſailles über die demilitariſierte
Zone entſtehen könnten. Der Plan ging dahin,

willen ihr ſchweres Los zu tragen.

„Figaros Hochzeit“

Luſtſpiel von Beaumarchais
Bergtheater auf dem Hexentanzplatz

Der Eröffnungsvorſtellung des Bergtheaters,
dem Sturm“, iſt „Figaros Hochzeit gefolgt.
Jſt der „Sturm“ ein Zauberluſtſpiel mit un
irdiſchem Einſchlag, ſo iſt die „Hochzeit des
Figaro“ ein Luſtſpiel, das nur von dieſer Erde iſt.
Und wenn auch hier mit Wort und Blick, mit Kleid
und Gebärde gar viel gezaubert wird es iſt eine
harmloſe Angelegenheit, die ſich abſpielt, gemeſſen
an der ergreifenden Selbſtbiographie des Proſpero
Shakeſpeare. Und trotzdem! Auch der Dichter des
„Figaro“ hat in dieſes Luſtſpiel einen Teil ſeines
Selbſt verſenkt; Figaro iſt Beaumarchais, und wenn
man hellhörig iſt, ſo ſind es die fernen Donner der
franzöſiſchen Revolution, die hier, wenige Jahre
bevor fie zum Ausbruch kam, durch alle Torheiten
und Tollheiten vernehmlich grollen. Der Kampf
gegen ein degeneriertes Fürſtentum, gegen eine
korrumpierte Rechtſprechung, die Auflehnung des
Dieners gegen ſeinen Herrn das ſind die ernſt
haften Töne in dieſem Moſaikbild von Spott und
Humor, von Flirt und Untreue.

Das Charakteriſtiſche dieſer zweiten Aufführung
des Bergtheaters iſt die Schulung der Spielerſchar
durch den Jntendanten, der auch hier wieder ein
reizendes Zuſammenſpiel auf die Bühne ſtellte.
Otto Eduard Haſſe iſt ein temperamentvoller,
kluger und geſchmeidiger Figaro, Lotto Neu
maher eine überaus liebliche Suſanne, die die
Schelmerei trefflich kleidet, Willy Gallwitz
(Graf Almaviva) und Charlotte Kühlmann
(Gräfin) gut im Einzel- und Zuſammenſpiel. Auch
Mazelline (Dorothea Thie ß), Chberubin (Hans
Heinicke), Friedensrichter (Carl Kralſer),
Antonio (Georg Hilbert. Baßlio (Hellmut

daß in dieſem Falle die Verträge von Locarno

Wittig), Bartholo (Hans Eick) und Fanchette
(Ruth Schumann) gaben gute Einzelleiſtungen
und ein wohlgelungenes Enſembleſpiel. Die Muſik
von Lothar Windsperger bildete die lieblich

tändelnde Begleitung der Handlung und der ein
geſtreuten Lieder, und ein ſtrahlender Sommertag
vergoldete Beaumarchais' faſt vergeſſenes Stück.

Hermann Sechwahb.

Hans Delbrück
Der bekannte Hiſtoriker. Prof. Hans

Delbrück iſt im Alter von 81 Jahren plöttz-
lich geſtorben.

Der am Sonntag plötzlich verſtorbene deutſche
Hiſtoriker Profeſſor Hans Delbrück wurde
am 11. November 1848 in Bergen auf Rügen ge-
boren; er ſtudierte Geſchichte in Greifswald,
Heidelberg und Bonn und nahm als Reſerve
offizier am Feldzuge 1870/71 teil. Jm Jahre 1873
promovierte er zum Dr. phil. und widmete ſich
dann insbeſondere dem Studiüm der Kriegsge-
ſchichte. Jn Berlin habilitierte er ſich im Jahre
1881, wurde 1885 außerordentlicher Profeſſor und
18906 als Nachfolger Treitſchkes ordent-
licher Profeſſor für Geſchichte. Er leitete gleich
zeitig lange Jahre die Preußiſchen Jahrbücher“
und war auch als preußiſcher Landtagsabgeord-
neter und als Reichstagsabgeordneter tätig.

Von ſeinen Schriften, in der Mehrzahl kriegs-
wiſſenſchaftlichen Jnhalts, ſind beſonders zu er-
wähnen eine umfaſſende Geſchichte der Kriegs-
kunſt“, „Geiſt und Maſſe in der Geſchichte“,
„Weltgeſchichte“, „Bismarcks Erbe“.

Nach dem Kriege war Prof. Delbrück Gutachter
des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes
zur Klärung der Urſachen der deutſchen Nieder
lage im Weltkriege. Mit ihm iſt ein überragender
Gelehrter dahingegangen, der insbeſondere auch
die Frage der Kriegsſchuld mi: arößtem Ernſt und
ſelbſtverſtändlicher Objektivität. behandelt hat. Er
ſtand noch in den letzten Tagen im Brennpunkt
eines häßlichen Streites, als ihm eine geplante
Rede über die Kriegsſchuldfrac den Berliner
Studenten verboten wurde.

einer Ergänzung bedürften und daß dieſe
Ergänzung vor der endgültigen Löſung der
Räumungsfrage geſchaffen werden müſſe. Als
ſich zeigte, daß damit an die Einrichtung eines
zeitlich unbeſchränkten Sonderorgans
für das Rheinland und die angrenzende 50-Kilo
meterZone gedacht war, hat der Reichskanzler
das als unannehmbar bezeichnet und ſich
lediglich zur Diskuſſion über eine nur bis zum
Jahre 1935 dauernde Einrichtung dieſer Art
bereiterklärt. Alle politiſchen Parteien
in Deutſchland, wie noch die letzte Reichstags
debatte gezeigt hat, haben ſich geſchloſſen
hinter dieſe Auffaſſung geſtelltund es darf kein Zweifel darüber beſtehen, daß
dieſe Stellungnahme als eine endgültige an-
geſehen werden muß.

Die franzöſiſche Regierung möchte vor der
Anrufung des Völkerbundsrats ein
beſonderes Unterſuchungsverfahren
einſchalten, weil dies ihrer Anſicht nach beſſer
geeignet wäre, Fälle von geringer Bedeutung
ohne großes Aufſehen auf gütlichem Wege zu

erledigen. Dieſer atteAusgangspunkt der franzöſiſchen Konſtruktion

iſt verkehrt!
Wenn Frankreich eine Verletzung der Demilitari-
ſierungsbeſtimmungen behauptet, kommt zunächſt
die Erledigung der Frage auf diplomati-
ſchem Wege in Frage! Sollte das diplo
matiſche Verfahren wirklich nicht zum Ziele
führen, ſo kann die Angelegenheit immer noch
vor eine Jnſtanz gebracht werden, die an anderer
Stelle der Locarnoverträge vorgeſehen iſt, näm
lich vor die Vergleichs kommiſſion des
deutſchfrangzöſiſchen Schiedsvertrages, die jeden
Augenblick zur Verfügung ſteht. Die Schaffung
einer neuen Kommiſſion iſt aber nicht nur an
geſichts dieſer Möglichkeit überflüſſig, ſondern
ſie iſt auch politiſch gefährdet; denn
niemand kann wiſſen, zu welchen Zwecken ein
einmal vorhandenes Sonderinſtrument für das
Rheinland in der Zukunft gebraucht werden
könnte!

Man ſucht uns den franzöſiſchen Vorſchlag mit
der Behauptung ſchmackhaft zu machen, daß er auf
dem Grundſatz der „Reziprozität“ auf-
gebaut ſei. Dieſe angebliche Reziprozität iſt aber
illuſoriſch einfach aus dem Grunde, weil es
auf franzöſiſcher Seite an einem zu kon
trollierenden Objekte fehlt! Wenn die Reziprozität
darin beſtehen ſoll, daß Deutſchland bei einer
Verletzung der demilitariſierten Zone durch eine
andere Macht gleichfalls die Möglichkeit der An
rufung des beſonderen Kommiſſionsverfahrens
haben würde, ſo iſt auch das gegenſtandslos:

Eine ſolche Verletzung der demili-
tariſierten Zone durch eine andere
Macht wäre doch nur durch den Einmarſch
franzöſiſcher oder belgiſcher
militäriſcher Streitkräfte in das
Rheinland denkbar. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß in einem ſolchen Falle ein Kom-

miſſionsverfahren keinerlei Zweck mehr
hätte!

Die Phyſik des Glaſes
Vortrag von Prof. Dr. h. c.

Dr. Gehlhoff- Berlin
Phyſikaliſches Inſtitut der Univerſität

Prof. Dr. Hoffmann begrüßte die ſehr
zahlreich erſchienenen Gäſte, insbeſondere Ober
bürgermeiſter Dr. Rive, und hieß dann den
Vortragenden, der den Hallenſern kein Un-
bekannter mehr iſt, herzlichſt willkommen. Prof.
Gehlheff hat auf dem Gebiet der Glas-Technik
und auch dem der Glas-Phyſik, hervorragende
Arbeiten angefertigt und konnte ſeiner Zuhörer-
ſchaft ſomit größtenteils eigene Forſchungs-
ergebniſſe mitteilen.

Die wirtſchaftliche Bedeutung des Glaſes iſt
viel größer, als im allgemeinen bekannt iſt.
Jährlich beträgt die Weltproduktion ca. 5 Mil
liarden Flaſchen, 1 Milliarde Glühlampenkolben,
300 Millionen Quadratmeter Fenſterglas und an
Röhren 1000 000 Kilometer. Man kann ſich
kaum eine Vorſtellung davor machen, wo dieſe
ungeheuren Mengen von Glas bleiben, wenn
man berückſichtigt, daß nur ein gang geringer
e wieder an den Produzenten zurück
gelangt.

Zu der Geſchichte der Erfindung des Glaſes
brachte der Vortragende ſehr intereſſante Einzel
heiten. Es iſt heute erwieſen, daß die Phönizier,
denen bisher die Erfindung des Glaſes zu
geſchrieben worden iſt, lediglich Händler waren;
auch iſt es noch fraglich, ob Aegypten oder Aſſhrien
das Urſprungsland des Glaſes iſt. Das Glas iſt
ſicher rein anfäuig von einem Hirten in ſeinem
Wachtfeuer oder beim Brande einer Mühle oder
eines Kornſpeichers erfunden worden, denn in
der Holzaſche iſt das zur Herſtellung von Glas
nene Alkali in Form von Pottaſche vor

nden.

Die lastechnik nahm mit der Erfindung der
Glasmacherpfeife einen ungeheuren Auf J
ſchwung. Sehr bezeichnend für den Konſer
vatismus dieſer Jnduſtrie

So iſt es durchaus erklärlich, daß nach dem ganzen
Verlauf der öffentlichen Diskuſſion über dieſes
Thema die Einrichtung der neuen Kommiſſion in
der deutſchen Oeffentlichkeit nur als ein neuer
Verſuch aufgefaßt wird, dem Rheinland ein

ſinternationales Sonderſtatut aufzu-
erlegen.

reitung im Rheinland iſt ſo abſurd,
als wenn jemand heimlich auf dem Potsdamer
Platz in Berlin ein Gebäude errichten wollte.

Vergegenwärtigt man ſich alles dies, ſo ſollte
das Ausland verſtehen, daß es genug iſt, wenn
Deutſchland für ſeine weſtlichen Grenzgebiete
ohne zeitliche Beſchränkung die ein ſeitige Ver-
pflichtung zu dauernder Entmilitariſie-
rung auf ſich nehmen muß, und daß dieſe Ver-
pflichtung in Locarno auch noch unter die Garantie
Englands und Jtaliens geſtellt worden iſt. Was
darüber als dauernde Einrichtung hin aus
geht, iſt für Deutſchland untrabarl!“

BnudenBaden, 15. Juli.

Der deutſche Botſchafter in Paris, von
Hoeſch, und Geſandtſchaftsattachs von
Maltzahn trafen auf „Bühlers Höhe“ ein und
hatten mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann eine längere Unterredung.

Erfolgreiche Zermürbungstaktik?
Der Streit um den Konferenzort

Paris, 15. Juli.
Die Antwort des Foreign Office

auf die letzte franzöſiſche Note im Streit um den
Konferenzort iſt bis jetzt in Paris noch nicht
überreicht worden, trotzdem ſie bereits vor
zwei Tagen von der engliſchen Preſſe angekündigl
wurde. Lord Tyrell hat auch am Sonntag
vormittag dem franzöſiſchen Außenamt keine Note
angekündigt. Die Beharrlichkeit der briti-
ſchen Regierung auf London als Tagungs-
ort wird in allen politiſchen Kreiſen Englands
für berechtigt gehalten, aber gleichzeitig werden
Zweifel gehegt, ob die letzten engliſchen Argu
mente in Paris auch nur den geringſten Eindruck
gemacht haben.

Die Zermürbungspolitik hat inzwiſchen
auch bei dieſer Gelegenheit ihre Wirkung nicht
verfehlt, da der Kampf um den Tagungsort mehr
und mehr hinter den Sorgen zurücktritt, daß die
Konferenz ſelbſt einen glatten Verlauf
nimmt, gleichgültig, wo ſie tagen wird.
Dieſe Sorge um einen allgemein günſtigen Ver
lauf bei gleichzeitiger Wahrung einiger engliſcher
Sonderintereſſen wird zwangsläufig dazu führen,
daß das Jntereſſe für andere Fragen, die vom
deutſchen Standpunkt aus beſondere Be-
deutung beſitzen, geſchwächt wird.

Paris, 15. Juli.
Unter den Fahrgäſten der „Aquitania“, die am

Sonntag in Cherbourg eintraf, befand ſich auch der
Senator von New Herſey, Edward, deſſen
Name als Nachfolger des verſtorbenen
amerikaniſchen Botſthafters in Paris,
Herrick, genannt wird.

das wichtigſte Jnſtrument
halten hat. Erſt in den letzten Jahren ſind Ma-
ſchinen konſtruiert worden, die eine künſtliche
Herſtellung der verſchiedenen Gläſer geſtatten.

Jn ſehr launiger Weiſe ſetzte dann der Vor
tragende die verſchiedenen Eigenſchaften des
Glaſes auseinander. Während in früheren Zeiten
Darmhäute als Fenſterſchutz verwendet wurden,
können wir uns heute ein Haus ohne Glasfenſter
nicht mehr vorſtellen. Seiner mechaniſchen Feſtig-

des Glasmachers er-

keit, ſeiner Durchſichtigkeit, feiner chemiſchen
Widerſtandsfähigkeit gegen Angriffe durch Flüſſig
keiten und Atmoſphärilien und ſeiner relativ
leichten Verformbarkeit im viskoſen (zähen) Zu-
ſtand bei höheren Temperaturen verdankt das
Glas ſeine große wirtſchaſtliche und techniſche
Bedeutung.

Durch wohlgelungene Demonſtrationen belegte
der Vortragende ſejne Ausführungen und erntete
reichen Beifall.

Berufung von Prof. Dr. Wundt nach Tübingen.
Wie verlautet, hat der ordentliche Profeſſor Dr.
Max Wundtin Jena einen Ruf als Ordinarius
nach Tübingen erhalten. Es iſt noch nicht ent
ſchieden, ob Dr. Wundt dem Ruſe Folge leiſten
wird.

Der neue Rektor der Univerſität Leipzig. Zum
Rektor der Univerſität Leipzig wurde für das
Studienjahr 1929/80 der ordentliche Profeſſor der
land wirtſchaftlichen Betriebslehre, Direktor des
Jnſtituts für landwirtſchaftliche Betriebslehre und
Direktor des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts, Ge
heimer Regierungsrat Dr. phil. Friedrich Falke,
gewählt. Geheimrat Falke wurde am 7. Juli
1871 in der Altmark geboren. Nach erlangter
Reife am Eymnaſium Wernigerode wid-
mete er ſich dem Studium der Landwirtſchaft an
der Univerſität Halle, wo er 18094 die
philoſophiſche Doktorwürde erwarb und ſich vier

ahre ſpäter als Privatdozent für Landwirtſchaft
habilitierte.

iſt, dieſeaweitauſendjährige Erfindung le 3 außerordentlichen Profeſſor der Landwirtſchaft an
der Univerſität Leipzig.

Eine heimliche militäriſche Vorbe
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Halle
Die Straßenarbeiten der Woche

Motto: „Es wird weiter gebuddelt!“

In der Woche vom 15. bis 20. Juli werden
von der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung
oder in ihrem Auftrage nachſtehende größere Ar
beiten teils begonnen, teils fortgeſetzt:

Neubefeſtigung der Mansfelder Straße
zwiſchen Klaus und Schieferbrücke, der Lud-
wig-Wucherer Straße zwiſchen Reileck und
Wilhelmſtraße mit Umgeſtaltung des Reilecks, der
Beeſener Straße zwiſchen Glockenweg und Am
breiten Pfuhl ſowie zwiſchen Huttenſtraße und
Droſſelweg (öſtliche Fahrbahn), des Rocken-
dorfer Weges und der Feldſtraße, der Rat-
haus ſtraße vor dem neuen Verwaltungsgebäude
und der Brachwitzer Straße zwiſchen Trothaer
Straße und Zufahrt zum Hafen.

Befeſtigung des ſüdlichen Bürgerſteiges der
Huttenſtraße zwiſchen Ammendorfer und
Hohenweidaer Weg und ihres nördlichen Teiles
zwiſchen Haus Nr. 1 und Turnerweg, Herſtellung
des Radfahrweges im Waiſenhausring
zwiſchen Königſtraße und Franckeplatz.

Herſtellung eines Zementrohrkanales im
Paſſendorfer Weg, von Tonrohrkanälen im
Fechterweg, in der Friedrichſtraße, in
der Luther ſtraße, Straße S 88 und 89, im
Bergſchenkenweg, Straße NO 26, 27, 28
am Landrain, Trothaer Straße 42--44 ſowie
Bau eines Nachfaulbehälters auf der Kläranlage.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die Wetterlage ſteht unter der Wechſelwirkung
eines Hochdruckgebietes, das mit ſeinem Kern
Großbritannien, die Nordſee ſowie das nordweſt
liche Deutſchland überdeckt, und einer umfang-
reichen Barometerdepreſſion über dem weſtlichen
Rußland. Jn ganz Deutſchland weben daher ziem-
lich lebhafte nördliche bis nordweſtliche Winde, die
einen fortſcheitenden Rückgang der Tempe-
r atur veranlaßt haben. Jm Dienſtbezirk ſanken
die Minimaltemperaturen in der Nacht bis unter
10 Grad; es blieb allgemein trocken. Das Wetter
wird erſt wieder weſentlich wärmer werden, ſo
bald ſich der Hochdruckkern auf das Feſtland ver-
lagert haben wird.

Ausſichten Trocken, zunächſt noch ziemlich kühl,
dann langſam zunehmende Erwärmung.

Verſammlung
des Deutſchnationalen Krbeiterbundes
Die Ortsgruppe Halle des Deutſchnationalen

Arbeiterbundes hielt dieſer Tage im Saale des
Landesverbandes ihre Monatsverſammlung ab.
Trotz der ſommerlichen Schwüle war die Ver-
anſtaltung gut beſucht, wozu wohl nicht zuletzt der
angekündigte Vortrag „Kommunalpolitik
bei uns in Halle“ beigetragen hatte. Der Vor-
ſitzende der Ortsgruppe, Stadto. Zwanzig,
ſchilderte die Politik des Stadtoerordneten-Parla-
ments, berührte den Stadtbank-Zuſammenbruch,
die Gründung der Flughafen-A.-G., der Hafen-
A.G. und ging ausführlich auf die Vergeſell-
ſchaftung der ſtädtiſchen Werke ein. Beſonders
ſcharf griff er bei letzterem Punkt die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion an, die eine klägliche Rolle ge-
ſpielt habe. Am Schluß ſeiner Ausführungen er-
mahnte der Redner die deutſchnationalen Arbeiter,
ſich enger im Deutſchnationalen Arbeiterbund zur
Mitarbeit zuſammenzuſchließen. Nach einer ſehr
anregenden Ausſprache war die intereſſante Ver-
ſammlung gegen 11 Uhr zu Ende.

Gruppenarbeit in der DVVDP.
Eine gutbeſuchte Zuſammenkunft

helten im herrlichen Garten der Gaſtwirtſchaft
„Zur Erholung“ an der Ecke des Lettiner Weges
die beiden Gruppen Süd-Oſt und Mitte-Weſt der
Deutſchnationalen Volkspartei ab.
Die Gruppenleiterin von Süd Oſt, Frau
Lrüggemann, berichtete über die wohl
gelungene Veranſtaltung des Vereins zur Erhal-
tung der Bismarckſäule auf dem Petersberg und
ſprach den dort als Sammlerinnen tätig geweſenen
Damen der Partei den Dank aus. Fräulein
Reinicke, die Leiterin von Mitte-Weſt, be
richtete kurz übex die politiſche Lage und bat um
regſte Mitarbeit ihrer Gruppen Angehörigen
innerhalb der deutſchnationalen Arbeit. Rezi-
tatienen von Fr. Herbert brachten auch heitere
Minuten. Alles in allem ein wohlgelungener
Nachmittag, der zur Feſtigung der Beziehungen
zwiſchen Gruppenführung und Parteimitgliedern
beitrug.

Kbendchoräle von den Hausmannstürmen

Wie uns der Evangeliſch-Soziale
Preßverband für die Provinz Sachſen mit-
teilt, werden in der Woche vom 14. bis 20. Juli
folgende Choräle von den Hausmannstürmen ge
blaſen: Sonntag: Herz und Herz vereint zu-
ſammen“; Montag: „Wer nur den lieben Gott läßt
walten Dienstag: „Wie groß iſt des Allmäch-
tigen Güte“; Mittwoch: „Herzlich lieb hab' ich dich,
o Herr“; Donnerstag: „Komm, o komm, du Geiſt
des Lebens“; r tag „Harre, meine Seele“ und
Sonnabend: „Nun ruhen alle Wälder“.

auenzeitung. Die zweite JuliNum-mer der e re Dein vein t e unſere
Leſerinnen auf dem Lande einen hochintereſſanten Be
über die internationale Landfrauentägung in London aus
der Feder der Gräfin Kayſerlingk, einer der fort
ſchrittlichſten Führerinnen der Landfrauenbewegung. Ueber
ein wichtiges Gebiet der evangeliſchen Kirche gibt ein
Tagungsbericht der Mitternachtsmiſſion einen Ueberblick. Ein
anderer Artikel ſchildert den tapfern Kampf der Schweizer
Frauen um das lrecht. Auch die übrigen Aufſätze, wie
eine Entgegnung zu unſerem Artikel in Nr. 11 „Ueber-

r bin So eigen de8 a und andere zeigen wieder, da eeitun beinäht iſt, ihre Leſerinnen über die verſchiedenſtenbiete aus dem Feagentevet zu unterrichten.
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Proteſtkundgebung des Kampfausſchuſſes Halle der
Der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“ gab

am Sonnabend abend eine prächtige Reſonanz für
die Proteſtkund gebung des halleſchen
Kampfausſchuſſes der „Nationglen Not-
hilfe“; Männer und Frauen aller Bevölke
rungsſchichten, junge, begeiſterungsfähige Leute
füllten den Saal bis auf den letzten Platz.

Jm Auftrage des Kampfausſchuſſes exöffnete
der Oxtsgruppenführer des „Wehrwolf“,
Scheffer, die Kundgebung. Er bemerkte in
einer kurzen Erklärung, daß die „Nationale Not-
hilfe“ anläßlich ihrer Sitzung am 7. Juni in
Berlin die Notwendigkeit der Gründung von Orts-
gruppen im ganzen Reiche erkannte, und daß in
Halle auch bald darauf unter Beteiligung der ver
ſchiedenſten vaterländiſchen Vereine und Organi-
ſationen eine Ortsgruppe ins Leben gerufen
werden konnte. Jm halleſchen Kampfausſchuß
ſind vertreten: Alldeutſcher Verband, Arbeits-
gemeinſchaft der halleſchen Militärvereine, Stahl-
helm, Wehrwolf, Deutſche Volkspartei, Deutſch
nationale Volkspartei, Hochſchulring deutſcher Art,
Jungdeutſcher Orden, Königin Luiſe-Bund, Kreis-
kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes, ſowie
Vaterländiſcher Arbeiterverein.

Rittmeiſter von GppenTornow

Thyp des alten preußiſchen le in Hal
tung und Geſte ſchilderte darauf mit unerreich
ter Plaſtik, wie ſie nur derjenige zu geben ver-
mag, der den Ereigniſſen nicht fern geſtanden hat,
die Vorgeſchichte und das Einſetzen
der „FemeHetze“ ſowie die Behandlung, die man
dann deutſchen Männern angedeihen ließ, die
gehandelt, aber nicht gemordet haben.
Nachſtehend bringen wir den Wortlaut der Rede
in ihren wichtigſten Punkten: v

„Jch komme viel herum und mache immer
wieder die Erfahrung, daß die Verhältniſſe, aus
denen die Feme zu einer Notwendigkeit wurde,
faſt unbekannt ſind. Und dies veranlaßt
mich, die Verhältniſſe von Grund auf zu
ſchildern.

Die Unſicherheit, die nach der „glorreichen“
Revolution im Jahre 1918 einſetzte, und der
Bolſchewismus, der dadurch herauf-
beſchworen wurde, veranlaßte die bürgerlichen
Kreiſe zu Abwehrbeſtrebungen, die auch
der damaligen „Regierung“, die den Ereigniſſen
völlig hilflos gegenüberſtand, ſehr gelegen
kamen. Die Regierung erließ bald auch ſelbſt

Aufrufe zur Bildung von Freikorps.

Dieſe Truppen waren anfangs auch ſehr beliebt;
ſolange nämlich, bis ſie der Regierung zur
Konſolidierung ihrer Macht verholfen hatten.
Dann aber wollte man ſie gern los werden; man
getraute ſich allerdings doch nicht ſo recht, die Leufe
einfach auf die Straße zu ſetzen. Lediglich
Severing erließ für Preußen ein Verbot,
das jedoch nur dieſelbe Wirkung hatte wie alle
ſpäteren Verbote ſogenannter „verbotener Organi-
ſationen“; ſie beſtanden ruhig weiter!

Dann kamen die Ereigniſſe in Ober-
ſchlleſien, und die Freikorps wurden hier mit
Billigung der preußiſchen Regie-
rung und bei engſter Zuſammenarbeit mit dem
preußiſchen Kommiſſar für die öffentliche Ord-
nung, Miniſterialrat Dr. Spiecker, mit dem
Oberpräſidenten und dem Polizei-
präſidenten in Breslau eingeſetzt. Unter der
Oberfläche ſpielten ſich die anſchließenden Kämpfe
zwiſchen Polen und heimattreuen Oberſchleſiern
ab. Verrat war an der Tagesordnung, und
wenn überhaupt eine „Feme“ jemals beſtanden
hat, dann hier

unter den Augen dieſer drei hohen preußiſchen
Beamten!

Jn jener Zeit ſind ungefähr 200 Verräter durch
die Freikorps gerichtet worden.

Ganz ähnliche Verhältniſſe bildeten ſich im
Jahre 1923 in Brandenburg heraus, als
der franzöſiſche Ruhreinbruch der Franzoſen
erfolgt und nicht abzuſehen war, ob nicht auch
Polen noch die Hand nach dem Reſt Ober-
ſchleſiens ausſtrecken würde. Schutzvorkehrungen
wurden durch die Reichsregierung mit Wiſſen
Eberts und Severings getroffen. Jn
allen Garniſonen ſind damals Waffen geſammelt
und in Stand geſetzt worden, um ſ. für den
Ernſtfall bereitzuſtellen. Jn dieſer Zeit tauchte
bei Oberleutnant Schulz der Wunſch irf,
Menſchen zur Verfügung zu haben, die im
Falle einer Verwickelung dieſe Waffen auch

könnten. Er ſchlug deshalb dem Komman-
anten von Küſtrin vor, Leute in den Forts aus-

zubilden, was dieſer jedoch aber mit Rückſicht auf
mögliche außen- und innenpolitiſche Verwick-
lungen abſchlug.

Schulz ging daraufhin ſelbſtändig vor
und verſammelte zunächſt 150 junge Leute, um ſie
auszubilden. Als dies geglückt war, wurde dann
zu regelmäßiger Ausbildung in der
Prrdinz geſchritten.

Dieſe Leute, die in den einzelnen Arbeits-
kommandos täglich bis zu vier Waggons Munition
abladen mußten, oft bis tief in die Nacht hinein,
bei ſchlechter Entlöhnung und miſerabler Be-
köſtigung, wollten für ſich keinerlei Vor-
teile, ſie wollten lediglich die ſo dringend nokt-
wendige Munition dem Vaterlande erhalten! Mit
der Zeit gelangten nun in dieſe Arbeits-
kommandos auch unſichere Elemente
hinein; wegen Waffenſchiebungen beſtraft, ſetzten
ſie ſich, um ſich zu rächen, nicht ſelten mit Kommu-
niſten oder ſchlimmer noch, mit der Entente
in Verbindung. Wenn nun die treuen Leute
merkten, daß ſie bei aller Arbeit auch noch ver
raten werden ſollten, packte ſie eine heilloſe
Wut, und unter ſolchen Umſtänden hätte der, der

die Verräter am Leben ließ, nicht ſeine Pflicht
getan.

Für Oberſchleſien war dieſes Verfahren ſtill-
ſchweigend gebilligt worden; für Brandenburg
ſollte es nicht möglich ſein!

Nachweislich erhielt der Staatsanwalt bereits
im Jahre 1923 Kenntnis von den Vorfällen,

ohne daß er etwas unternahm!
Die der Staatsanwaltſchaft wohlbekannten Be-
teiligten wohnten in aller Oeffentlichkeit
teils jn Berlin oder auch über das ganze Land
zerſtreut. Erſt im Dezember 1924 wurden
dann plötzlich Verhaftungen vorgenommen.

Was war geſchehen? Die Linkspreſſe
hatte ſyſtematiſch mit der „Feme-Hetze“
begonnen, um politiſchen Dreck aus dem Links-
lager durch dieſe Aktion vergeſſen zu machen. Es
wurden Namen von „Gemordeten“ mit genauer
Wohnungsangabe genannt: Vier davon Follte
Oberleutnant Schulz in einem Fort bei Küſtrin
getötet haben; drei meldeten auf die Zeitungs
artikel hin, daß ſie noch am Leben ſeien. Einer
fehlte noch, aber Schulz konnte deſſen Anſchrift in
Berlin angeben. Die Recherchen der Polizei waren
trotzdem ergebnislos: der Mann blieb „tot“. Durch
neue Zeitungsmeldungen wurde der „Tote“ aber
doch noch aufmerkſam und meldete ſich. Der
Mann wohnte tatſächlich ſeit Jahren in der von
Schulz angegebenen Wohnung, nur die preußiſche
Polizei hatte ihn nicht h Linksſtehende
illuſtrierte Zeitſchriften brachten damals gruslige
Schilderungen von einer „Feme“-Verſchwörung.
Jch behaupte aber vor aller Oeffentlichkeit, wie
ich das ſeit Jahren überall getan habe, daß
dies Bild von Polizeibeamten der Abteilung Ia
des Berliner Polizeipräſidiums „geſtellt“ wurde!

Die Hetze ging weiter: Der erſte Prozeß
gegen Willms ließ 23 Aktenbündel entſtehen
und der erſte Prozeß gegen Oberleutnant
Schulz wurde zehn Tage vor der Verhandlung
der Kammer „Bombe“ entzogen und der
Kammer „Siegert“ „Todeskammer“ ge-
nannt zugeteilt; es wurden denn auch prompt
vier Todesurteile gefällt. Der Juſtiz-
miniſter wollte nicht Gerechtigkeit, er wollte
Tote haben! Das Parlament ſetzte einen Unter
ſuchungsausſchuß ein, kurz, die ganze Oeffentlich-
keit wurde eingenommen.

Wie aber lief das Gegenbeiſpiel, der Fall
Barmat, aus? Da kam es mit einem Male
auf „Gerechtigkeit“ an. Da wurden die Dinge
behandelt, wie ſie ſich heute darſtellen und nicht
zu jener Zeit, da alles „ſchob'. Und allen dieſen
„Tatſachen“ konnte ſich das Gericht „nicht ent
ziehen“. Bei den Todesurteilen gegen die „Feme“
Mörder aber mußte das Gericht auf die „nor-
malen“ Zuſtände Rückſicht nehmen. Leider ent
zieht es ſich unſerer Kenntnis, ob die Berliner
Polizei auch davon Bilder ſtellen ließ,

wie Barmat in Schwanenwerder ſeine Gelage
mit Heilmann feierte.

Jn Berlin wurde erſt neuerdings ohne jede
Veranlaſſung ein Jungſtahlhelmer vonKommuniſten erſchoſſen der Täter erhält
lediglich einige Jahre Gefängnisl Als in
Arendsberg, durch unerhörte Provokation und
körperliche Mißhandlung aufs äußerſte erregt, ein
kriegsbeſchädigter Landwirt im Affekt nach dem
Gewehr griff und auf Reichsbannerleute
ſchoß, erhielt er Zuchthaus! Die Amneſtie
von 1923 wurde ſelbſt gegen Vaterlandsver-
räter angewandt, nicht aber auf die „Feme“
Mörder, die nicht „gemordet“, ſondern nur ſo ge-
handelt haben, wie der Soldat im Felde handeln
würde. Die Freilaſſung dieſer deutſchen Männer
ſoll angeblich „politiſch nicht tragbar“ ſein, das
heißt, weil die Kommuniſten der S. P. D.
Stimmen abjagen könnten, deshalb müſſen
unſchuldige Leute im Gefängnis ſitzen!

Aus all dieſen Erwägungen heraus erwies es
ſich als notwendig, eine

Abwehrfront

zu organiſieren die Nationale Not-
hilfe“, analog der Organiſation der Gegenſeite,
der „Deutſchen Roten Hilfe“, die, zunächſt mit
ruſſiſchem Gelde finanziert, ſchon ſeit längerer
Zeit nur noch aus Deutſchland ihre Zuwendungen
erhält. Ein einziger Monatsetat ſchließt bei der
„Roten Hilfe“ in Einnahme und Ausgabe mit
237 000 Mark ab! JFch wollte, ich hätte in den
letzten zwei Jahren auch nur den vierten
Teil zur Verfügung gehabt. Dabei tragen die,
die uns helfen, nur einen kleinen Teil der
Schuld ab. Oberleutnant Schulz iſt inzwiſchen
gegen eine Kaution von 50000 Mark, die ſein
Verteidiger geſtellt hat, aus der Haft ent-
laſſen worden, aber in welchem Zuſtande

Auch wir müſſen die Mittel aufbringen, die
erforderlich ſind, den gerechten Kampf zu Ende zu
führen Wenn es auch hie und da wirtſchaftlich
ſchlecht geht, gemeſſen an dem, was jene aus-
halten mußten und müſſen, die ſich für uns
opferten, iſt das ein Nichts! Eines Tages
werden ſich die Zellen öffnen, und dann werden
alle, die nicht halfen, die Augen niederſchlagen.
Wer aber ſein Scherflein gegeben hat, und ſei es
das geringſte geweſen, kann ihnen in die Augen
ſehen, kann ſagen: Jch habe auch geholfen!“

Jm Anſchluß an die Worte des Herrn
von Oppen-Tornow wurde die nachſtehende

Entſchließung

zur Verleſung gebracht und von den Hunderten
tiefergriffener Verſammelter einſtimmig an-
genommen:

„Die heute im „Stadtſchützenhaus“ zu Halle
verſammelten unterzeichneten Bünde und Par-
teien erbeben entrüſteten Proteſt gegen die

erechtigkeit für die „Fememörder“!
„Nationalen Nothilfe“
„Feme“Hetze. Sie fordern einmütig, daß mit den
„Feme“ Prozeſſen, die dem Reiche
ſchwerſte innen- und außenpolitiſche Schäden zu-
fügen, endlich Schluß gemacht werde, indem
unter die Vergangenheit durch eine um
faſſende Amneſtie für alle ſogenannten
„Feme“Täter der Schlußſtrich gezogen wird. Sie
erwarten von dem Herrn Reichspräſidenten, von
der Reichsregierung und den Regierungen
Preußens und MecklenburgSchwerins, daß jenen
Männern, die den Staat in Zeiten ſchwerſter Not
vor Verrätern geſchützt haben, ſofort die Frei-
heit zurückgegeben werde!“

Die Unfälle des Tages
Am Sonnabend vormittag gegen 11.45 Uhrſtießen an der Ecke Riebegplaß Frande

ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Rad-
fahrer zuſammen. Das Fahrrad wurde ſtark be
ſchädigt, Perſonen jedoch nicht verletzt. Eine
Stunde ſpäter wurde in der Thomaſius-
ſtraße ein vierjähriger Junge von einem Liefer-
kraftwagen angefahren. Der Junge trug Haut-
abſchürfungen am Kopf und an den Händen davon
und wurde zum Bergmannstroſt gebracht. Nach-
mittags um 2.25 Uhr ſtießen an der Ecke
Königſtraße Merſeburger Straßeein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſam-
men. Der Radfahrer klagte über Schmerzen in der
Hüftgegend, konnte aber ſeinen Weg allein fort
ſetzen. Gegen 3.45 Uhr ſtießen in der Merſe
burger Straße ein Perſonenauto und ein
Motorrad zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden be
arigt Abends gegen 6 Uhr ſchlug an der Ecke
Burg--Fährſtraße ein Perſonenkraftwagen
infolge Verſagens der Steuerung um. Es entſtand
nur geringer Sachſchaden, Perſonen wurden nicht
verletzt. Gegen 7.15 u wurde wif dem Hofe
eines Grundſtücks in der Gabelsberger
Straße plötzlich ein Pferd ſcheu und raſte durch
die anliegenden Straßen. Es konnte jedoch, ehe
größeres Unheil entſtand, in der Großen Brunnen
ſtraße von einem Polizeibeamten zum Halten ge-
bracht werden.

Am Sonntag nachmittag gegen 2.45 Uhr
ſtiezen in der Halleſchen Straße zwei
Motorxäder zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
beſchädigt, Perſonen aber nicht verletzt. Abends
etwa um 6.15 Uhr ſtießen an der Ecke Deſſauer
Straße Hollyſtraße eine Kraftdroſchke
und ein Motorrad zuſammen. Das Motorrad über-
ſchlug ſich und der Motorradfahrer wurde ohn-
mächtig und trug äußere Verletzungen davon.
Er konnte aber bald nach ſeiner Einlieferung in die
Univerſitäsklinik wieder entlaſſen werden. Da-
gegen erl tt die Mitfahrerin, Elli Jädicke aus
Eröllwitz, einen ſchweren Schädelbruch. Sie wurde
ohnmächtig in die Univerſitätsklinik eingeliefert und
hatte auch bis heute mittag die Beſinnung noch nicht
wiedererlangt. Jhre Verletzungen ſind ſehr ernſt.
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Familienzwiſte
Am Sonntag vormittag gegen 9.15 Uhr wurde

das Ueberfallkommando nach der Jakobſtraße
erufen. Dort war eine Frau im Verlauf eines

Streites mit einem Manne aus dem Fenſter ihrer
im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung in den
Hof geſprungen. Sie trug erhebliche Verletzungen
im Geſicht, an den Armen und Beinen davon und
wurde zum Eliſabethkrankenhaus gebracht.
Abends etwa um 10.30 Uhr wurde das Ueberfall-
kommando nach der Freiimfelder Straße
gerufen. Dort hatte ein Mann ſeinen Vater tät-
lich angegriffen und einzelne Gegenſtände der
Wohnungseinrichtung zertrümmert. Da der Mann
angetrunken war, wurde er zum Polizeirevier
gebracht.

Verſchüttet. An Sonnabend nachmittag
gegen 2.45 Uhr wurde in Ammendorf in der
RichardLöſche Straße ein mit Aufgrabungs-
arbeiten beſchäftigter Arbeiter von nachrutſchenden
Kiesmaſſen bis an die Hüften verſchüttet. Es
dauerte etwa 20 Minuten, ehe der Mann qus
ſeiner Lage befreit werden konnte.

Leichenlandung. Am Sonnabend etwa um
9,15 Uhr abends wurde aus dem Schleuſen-
graben auf dem Forſtwerder die Leiche eines
etwa 40 Jahre alten Mannes, nur mit Badehoſe
bekleidet, gelandet. Es handelt ſich um einen
Kaufmann aus Dresden, der auf einer
Geſchäftsreiſe Verwandte in Halle beſuchte uns
bei einem Bad in der Saale verunglückte.

Nach Harzgerode--Alexisbad. Am Sonntag, dem
21. Juli, veranſtaltet die Halle Hettſtedter Eiſen
bahn wieder eine ihrer beliebten Ausflugfahrten nach Harz
gerode--Alexisbad. Die Fahrkarten können ſchon ab Diens
tag, den 16. Juli, beim Verkehrsbüro Roter Turm und der
Fahrkartenausgabe Halle-Klaustor gelöſt werden. (Alles
Nähere in der heutigen Anzeige.)
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Die halleſchen Bühnen am 15. Juli

Walhalla: Hermann Job (S8).
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Die Herrenhof-Sage“

(4, 6.10, 8.15).
Ufa t Promenade: „Engel der Straße“ (5

Ufa Leipziger Straße: „Die Frau, nach der man
ſich ſehnt“ (4, 6.10, 8.25).

Schauburg: „Das Fürſtenkind“ (4.30, 6.80, 8.30).
Modernes Theater: Gaſtſpiel des Original Grin-

zinger Enſembles (8).
Kochs Künſtlerfpiele: Das erſtklaſſige Kabnn

Programm (68).
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Prouing
Siätner an die mitteldeutſche

Landwirtſchaft
Merſeburg, 15. Juli.

Der bisherige Regierungspräſident von Merſe-
burg, Dr. Grützner, hat an den Präſidenten
der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Sachſen folgendes Schreiben gerichtet:

„Das Preußiſche Staatsminiſterium hat mir
das Amt eines Senatspräſidenten am Preußiſchen
Oberverwaltungsgericht übertragen. Hierdurch
endet meine Tätigkeit als Regierungspräſident
des Regierungsbezirks Merſeburg, die ich ſeit dem
16. September 1924 auszuüben die Ehre hatte. Bei
meinem Scheiden aus dem Bezirk iſt es mir ein
gufrichtiges Bedürfnis, Jhnen meinen ver-
bindlichſten Dank für die Unterſtützung auszu-
ſprechen, die Sie mir während meiner hieſigen
Amtstätigkeit haben zuteil werden laſſen. Auch
bei dieſer Gelegenheit bitte ich die Verſicherung

n

Vor jeder Reiſe

gebe ich der Geſchäftsſtelle der Halleſchen
Zeitung Anweiſung zur Kreuzband-Nach-
ſendung der „H. Z.“ an meine neue Adreſſe.

e daß ich auch in meinem neuen
Wirkungskreiſe e und außerdienſtlich der
preußiſchen und deutſchen Land wi er als
des am ſchwerſten gefährdeten Pfeilers der deut-
ſchen Geſamtwirtſchaft nach wie vor mein beſon-
deres Intereſſe zuwenden werde. Die wertvollſte
Anerkennung für meine Tätigkeit als Regierungs-
präſident des Regierungsbezirks Merſeburg wird
es mir ſein, wenn es einſt heißen wird, daß auch
die mitteldeutſche Landwirtſchaft die ſchweren
Kriſenjahre nach 1924 überwunden habe. Jn
dieſem Sinne begleiten bei meinem Weggange die
mitteldeutſche Landwirtſchaft in allen
ihren Gliedern meine beſten und aufrichtig-
ſten Wünſche. Dr. Grützner, Senatspräſident am
Preußiſchen Oberverwaltungsgericht.“
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Es iſt recht erfreulich, daß der Herr Regierungs
vräſident wenigſtens beim Abſchiednehmen noch
ſein Herz für die Landwirtſchaft ent-
deckte. Wir entſinnen uns aber, daß ſich ſo
mancher ſeiner Amtsvorgänger erheblich inten-
ſiver und erfolgreicher für das Landvolk einſetzte.

Todesfahrt mit dem Motorrad
Jeßnitz, 15. Juli.

Jn der Nähe des Gaſthofes „Heidekrug“ ver-
unglückte der in Wolfen wohnhafte Hermann
Glogoff. Er, der als Sozius auf einem Motor-
rade mitfuhr, erlitt bei einem Sturg mit dem
Motorrade einen Schädelbruch, der den bal-
digen Tod zur Folge hatte. Der Fahrer ſelbſt
mußte mit Knochenbrüchen in das Deſſauer Kreis-
krankenhaus gebracht werden. Das Unglück ſoll
darauf zurückzuführen ſein, daß der Führer während
der Fahrt einen Motorſchaden beheben wollte und
dabei die Gewalt über das Fahrzeug verlor.

Doppelter Todesſturz
Kronach, 15. Juli.

Dieſer Tage machten der 17jährige Verkäufer
Artur Wagner-Küps und die ebenſo alte
Marie Winterſtein-Kronach mit einem Mo
torrad älteren Modells eine Spazierfahrt. Auf
der Straße nach Lauenſtein kam das Rad ins
Schwanken, Wagner verlor die Herrſchaft über das
Rad und rannte mit ſolcher Wucht an einen Mark-
ſtein, daß ihm der Schädel zertrümmert
wurde und der Tod ſofort eintrat. Das Mädchen
erlitt innere Verletzungen es wurde ins
Krankenhaus eingeliefert, wo es noch vor der
Operation verſtarb.

Ein Militärauto verunglückt
Gotha, 15. Juli.

Jm Kollerſtädter Grund verunglückte ein
großer vollbeſetzter Militärkraftwagen, der vom
Truppenübungsplatz Ohrdruf in der Richtung
Gotha fuhr. Das Auto prallte mit aller Gewalt
gegen einen Baum. Beim Abſpringen oder
beim Zuſammenſtoß wurden ſechs Mann leicht
verletzt und mußten in das Lazarett des
Uebungsplatzes gebracht werden. Das Auto ſelbſt
wurde erheblich beſchädigt,

Tödlicher Sturz von der Leiter
Querfurt, 15. Juli.

Beim Kirſchenpflücken ſtürzte der Dachdecker
Wagner von einer Obſtleiter auf das Straßen-
pflaſter. Er erlitt einen Schädelbruch, an
dem er nach kurzer Zeit verſtarb.

Schwere Folgen einer Hänſelei
Bitterfeld, 15. Juli.

Schwerverletzt wurde der 16jährige Joſef Paw
litzki aus Greppin in der Langenſtraße aufge
funden und nach Carlsfeld eingeliefert, wo er ſeinen
Verletzungen inzwiſchen erlegen iſt. Der
17jährige Täter, gleichfalls aus Greppin,
ſtellte ſich freiwillig der Polizei. Der Verſtorbene
war außer mit einer an ſich geringfügigen, von
einer Schere herrührenden Stichwunde mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung eingeliefert worden.
Man nimmt an, daß dieſe durch Fall an einen
Stein verurſacht wurde. Der Streit zwiſchen den
beiden ſoll aus einer Hänſelei entſtanden ſein.

Dobrakowſki nicht in Haft
Delitzſch, 15. Juli.

Am 27. Mai iſt der Arbeiter Bork aus Löb
nitz in ſchwer verletztem Zuſtande beſinnungslos
auf dem Feldwege Reibitz--Poßdorf aufgefunden
worden. Es ſtellte ſich heraus, daß ihm die
Meſſerſtiche im Rücken, in einem Arm und

Bad Harzburg, 16. Juli.
Jn einigen Tagen wird die Seilſchwebebahn

nach dem Burgberg bei Bad Hargzburg eröffnet
und damit die erſte Schwebebahn in deut-
ſchen Mittelgebirgen geſchaffen ſein. Beim
Bau der Schwebebahn mußte neben den rein
techniſchen Geſichtspunkten vor allem auf die
Wirtſchaftlichkeit und die Erhaltung der
Naturſchönheit des Harzes Rückſicht ge
nommen werden. Von vornherein ſtand feſt, daß
die Talſtation in unmittelbarer Nähe der Stadt
Harzburg liegen müſſe, um längere Zufahrten
überflüſſig zu machen Als Ziel der Bahn waren
zwei Punkte in Ausſicht genommen: das Molken
haus und der Burgberg. Die unmittelbare Ver
bindung mit dem Molkenhauſe hätte jedoch
ein wenig günſtiges Prof.l der Bahnlinie er
geben, die Errichtung vieler Stützen erfordert und
zudem die Niederlegung des ganzen Hochwaldes
längs und ſeitlich der Bahn, notwendig gemacht.
So blieb das zweite Projekt mit dem Burg-
berg als Zielpunkt. Um jedoch auch das
Molkenhaus bei dieſer Löſung zu erreichen,
wurde vorgeſchlagen, die Station auf dem Burg-
berg als Zwiſchenſtation auszubilden und von
dort aus in einer großen Spannweite über das
kalte Tal hinweg in die Nähe des Molken-
hauſes zu gehen. Sowohl vom Standpunkte der
Wirtſchaftlichkeit und des Heimatſchutzes als auch
aus Gründen der Technik ſtellte dieſes Projekt
die beſſere Löſung dar.

Die ſchwierige Kapitalaufbringung
insbeſondere machte es jedoch nur möglich, den
erſten Teil des Projektes, Harzburg--Burgberg,
zu verwirklichen. Die Weiterführung muß einer
günſtigeren Zeit vorbehalten bleiben.

Die gewählte Linie führt von der Talſtation
am Südausgang der Stadt Harzburg den Burg-
berghang hinauf, unmittelbar neben die Mauern
der Ruine Harzburg. Vom techniſchen Ge-
ſichtspunkte aus wäre man mit einer einzigen
Spannweite ausgekommen. Jnfolge des Durch
hanges der Seile hätte aber eine Schneiſe in den
Wald geſchlagen werden müſſen, die ſich faſt über
die ganze Länge der Bahnlinie erſtreckt hätte.
Jm Jntereſſe des Naturſchutzes entſchloß man
ſich deshalb zur Anordnung einer Zwiſchenſtütze.

in den Beinen von dem Dienſtknecht Dobrakowſki
beigebracht worden waren, mit dem er zuvor Streit
wegen eines Mädchens gehabt hatte. Entgegen
anderslautenden Preſſemeldungen befindet ſich
Dobrakowſki nicht in Haft. Er iſt vielmehr
flüchtig und es iſt Haftbefehl gegen ihn
erlaſſen.

Heimatſchule
Mitteldeutſchland

Weimar, 15. Juli.
Die ſtarke Beteiligung, die der 12. Lehrgang

der Heimatſchule Mitteldeutſchlands und ihr
drittes Ferienlager fand, hat die Leitung
der Schule veranlaßt, für die Zeit vom 21. Juli
bis 3. Auguſt einen weiteren Lehrgang
anzuſetzen. Jungmannen aller Stände können
Aufnahme in dieſem Lehrgang finden, um hier in
kameradſchaftlicher Weiſe zur Manneszucht und
Ordnung, körperlicher Straffheit und Vaterlands-
liebe erzogen zu werden. Das Ferienlager iſt
für Jungen im Alter von 10 bis 15 Jahren ein
gerichtet, die unter ſachgemäßer Aufſicht Sport
treiben und Wanderungen unternehmen. Auch
für das Ferienlager können für die Zeit vom
21. Juli bis 3. Auguſt noch Aufnahmen erfolgen.
Der Preis für den Lehrgang beträgt einſchließlich
Unterkunft und voller Verpflegung 12 Mark, für
das Ferienlager 15 Mark.

Schützenfeſt in Gräfenhainichen
rk. Gräfenhainichen, 15. Juli.

Die Priv. Schützengilde in Gräfenhainichen hatte
ihren großen Tag: das 476. Stiftungsfeſt konnte
ſie unter regſter Anteilnahme der geſamten
Gräfenhainicher Bevölkerung und unter Mit-
wirkung zahlreicher Kameraden von auswärtigen
Schützengilden feierlich en Bereits am Sonn
abend wurde dieſes Volksfeſt, das zu einem wirk-
lichen Heimatfeſt wurde, durch Zapfenſt reich
eingeleitet. Am Sonntag vormittag fand das
Schießen der Jungſchützen ſtatt. Um 1.80 Uhr nach-
mittags ſetzte ſich der lange Feſtzug durch die ge
ſchmückten Straßen der Stadt in Bewegung.
Hierauf begann des Prämienſchießen der Schützen
kameraden. Nachmittags und abends beſchloß dann
ein Feſtball den erſten Tag des Schützenfeſtes. Am
Montag erfolgt nachmittags das Königs
ſchießen mit anſchließender Proklamierung des
neuen Schützenkönigs. Der dritte Feſttag, Diens
tag, bringt als Abſchluß am Vormittag das tradi
tionelle Speckkucheneſſen, am Nachmittag für die
Damen den Königskaffee und am Abend den
internen Königsball.

Deutſchlands älteſter Schützenkönig

ri. Calbe, 14. Juli.
Beim Königsſchießen der hieſigen Bürger-

ſchützenGilde gab der Maurermeiſter Adolf
Kegel den beſten Schuß ab und errang ſich da-
durch die diesjährige Königs würde. Der be-
tagte Herr, der im 82. Lebensjahre ſteht, ſtellt
damit den älteſten Schützenkönig Deutſchlands dar.
Er iſt gleichzeitig das älteſte Mitglied des Schützen
vereins, dem er ſeit 55 Jahren angehört.

Dünger aus der Wipper
Giersleben, 15. Juli.

Die Wipper hinterläßt an der alten Brücke
große Schlammaſſen, die das Flußbett beträchtlich
einengen. Die Domäne Güſten läßt täglich einige
Fuhren abſtechen und verwendet ſie als Dünge-
mittel, die ſich ſehr gut bewährt haben ſollen.

Die erſte mitteldeutſche Schwebebahn
Von Vad Harzburg auf den Burgberg

Adolf Bleichert u. Co., Leipzig, erbaut
wurde, geht im Pendelverkehr vor ſich. Die
Wagen verkehren jeder auf ſeiner Fahrbahn der
artig, daß ſie gleichzeitig von den beiden End
ſtationen abfahren, ſich in der Mitte der Strecke
be en und wieder gleichzeitig in der entgegen
geſetzten Station ankommen. Die Wagen ſind als

szwölfeckige Kabinen

ausgebildet und beſitzen Laufwerke mit acht
hintereinander liegenden Rädern. Jn das Lauf-
werk iſt eine Fangvorrichtung in teiner Bremſe eingebaut, die ſelbſttätig einfällt,
ſobald eine Unregelmäßigkeit am Zugſeil ein
tritt. Die Wagen werden durch das Zu gſeil
bewegt, das in Verbindung mit dem Gegenſeil
ſteht, die zuſammen ein endloſes nzes
bilden. Die Kabinen bieten 19 Fahrgäſten
nach allen Seiten gute Ausſicht. Die Fahrt
dauert zweieinhalb Minuten.

Eine Anzahl Einrichtungen ſind geeignet, bei
den Fahrgäſten unbedingtes Vertrauen in dieſes
neue Verkehrsmittel zu erwecken. Zunächſt iſt
zwiſchen den beiden Endſtationen und den beiden
in Fahrt befindlichen Wagen ſtändig eine Fern-
ſprechverbindung vorhanden; der Wagen
führer kann ſich mit beiden Stationen unter-
halten und über etwaige Unregelmäßigkeiten ver
ſtändigen. Bei Annäherung an die Stationen
muß die Fahrgeſchwindigkeit der Wagen durch
den Maſchiniſten verringert werden Unterläßt
der Maſchiniſ. dies, ſo wird die Anlage durch eine
beſondere Vorrichtung

ſelbſttätig ſtillgeſetzt.
Jm Falle der Not kann die Bahn ſowohl von den
beiden Endſtationen, als auch von den Kabinen,
ſofort außer Betrieb geſetzt werden. Der Ma-
ſchinen führer in der Bergſtation hat an
ſeinem Stand, von dem aus er die ganze Anlage
überblicken kann, ſämtliche Bedienungsgriffe und
Apparate vor ſich, unter anderen einen Fahrt-
anzeiger, der ihm auch bei Nebel und unſichtigem
Wetter die genaue Stellung der Bahn anzeigt.

Das ruhige Schweben durch die Luft mit dem
herrlichen Weitblick wird für die Fahrgäſte
einen ganz beſonderen Reiz bieten und der Burg-
bergbahn zweifellos ſchnell viele Freunde ge
winnen.

Kleine Provinz- Nachrichten
GroßKayna. Jn der Brikettfabrik „Michel“

ereignete ſich eine Kohlenſtaubver-
p uffung. Bei den r wurde einſerieſe mann ſchwer und vier Bergleute leicht
verletzt.

Delitzſch. Wie berichtet, wurde nachts ein von
Schützenfeſt in Eilenburg zurückkehrender Kraft
wagen eines hieſigen Arztes zwiſchen Cupſal und
Lehelitz an gefallen. Die Täter wurden bald
ermittelt. Es handelt ſich um zwei Geſchirrführer
aus Lehelitz, die offenbar angetrunken waren.

Delitzſch. Die Hleinbahn Delitzſch Rack-
witz iſt nunmehr S worden. Nach
Beſeitigung der Schwierigkeiten ſind die Arbeiten
beſchleunigt durchgeführt worden. Die Abnahme
und die Jnbetriebnahme der Strecke wird voraus-
ſichtlich am 2. oder 3. Auguſt erfolgen.

Wittenberge. Die Zeit für das Weidevieh ruft
auch die Koppeldiebe auf den Plan. Jm be-
nachbarten Erxleben wurden dem Landwirt
H. Lühe drei Milchkühe aus ſeiner Koppel ent
wendet. Man vermutet, daß die Täter die Kühe
mit einem Laſtkraftwagen fortgeſchafft haben.

Eisleben. Bei Reparaturen am Dach des Pfarr-
hauſes von St. Annen ſtürzte der Dachdecker
Schorrig vom Dach in die Tiefe. Er ſching auf
einen Eiſenzaun und zog ſich ſchwere Fleiſch
verletzungen zu. Er wurde nach Anlegung eines
Notverbandes ins Krankenhaus überführt.

Köthen. Vor der Steinbrücke bei Arensdorf
warf ſich ein junger Mann vor einen heran
brauſenden Zug und wurde ſofort getöte t. Dem
Unglücklichen wurde der Kopf glatt vom Rumpf
getrennt und etwa 30—-40 Meter weit vom Körper
entfernt zwiſchen den Gleiſen aufgefunden. Es
handelt ſich um den 20jährigen landwirtſchaftlichen
Arbeiter Alois Klimeck aus Schleſien, der in
Arensdorf in Stellung war. Der Tote ſoll geiſtig
nicht normal geweſen ſein.

s Bad Liebenwerda. Das hieſige Eiſen-
moorbad, deſſen Pächter ſeit der Jnflation der
Beſitzer des Eiſenmoorbades Düben, Arnald,
war, wird von ſeinem Eigentümer, dem KreisLiebenwerda, zum Auguſt he laufenden Jahres

neu verpachtet. Die Ausſchreibung der Ver
pachtung erbrachte eine ſehr große Zahl von
Bewerbungen, unter denen die endgültige Wahl
noch nicht getroffen iſt. Der Kreis will das Moor
bad zunächſt nur bis zum Frühjahr 1930 ver-
pachten, um dann, nach Beſchaffung der erforder-
lichen Geldmittel, einen gründlichen Um und
Ausbau des Bades vorzunehmen.

Bad Suderode. Von 27. bis 29. Juli feiert das
Suderoder CalciumSolbad das Feſt des 100jährigen
Beſtehens. Das Bad iſt das erſte und einzige
ſeiner Art in Deutſchland. Der Ort hat durch
ſeine Anlage einen großen Aufſchwung genommen
und erfreut ſich eines guten Beſuches.

Gerſtungen. Auf dem Kaliwerk „Alexandershall“
brach im Maſchinenhaus Feuer aus, dem das
Dach zum Opfer fiel. Das Werk beſitzt eine eigene
Motorſpritze und konnte dadurch das Maſchinenhaus
vor völliger Vernichtung retten.

Sonneberg. Jm Alter von 90 Jahren verſtarb
jetzt auswärts der frühere Fabrikant Julius
Dorſt, der ſich um die Hebung der hieſigen
Spielwarenfabrikation große Verdienſte erworben
hat.

Cottbus. Der Großbetrüger Moſch iſt wegen
ſeines ſchlechten Geſundheitszuſtandes nach Berlin
in das Moabiter Lazarett gebracht worden.
Ob ſein Geſundheilszuſtand für die nächſte Zeit

Der Betrieb der Vahn, die von der Firma

Berufsſchule und Landwirtſchaft

Eine e deren auchdie ländliche Fort ngsſchule t, hatte den
n Berufsſchule u durch die ländlichen
Fortbildungsſchüler der HSommer-
monate angeordnet. Der rege en Be
deutung dieſes Falles wegen hatte der Verband der
Preußiſchen Landgemeinden den Mini-
ſter für Landwirrſchaft, Domänen und Forſten um
Stellungnahme hierzu gebeten unter Hinweis auf
das Geſetz über die Erweiterung der Berufs(Fort
bildungs)Schulpflicht. Hiernach ſoll für Jugend-
liche in land wirtſchaftlichen Betrieben die Unter
richtszeit in der Regel in die Wintermonate
ge werden.

Auf die Eingabe hat der Miniſter für Land
r Domänen und Forſten geantwortet,
daß er die betreffende Schulaufſichtsbehörde ange-
wieſen habe, Anordnung zu rer daß etwaigenVefrelungsgeſuchen für die land wirtſchaft
lich tätigen Berufsſchüler in der Hauptbeſtellungs-
und Erntezeit nach Möglichkeit ſtattge-
geben wird.

Aufgedecktes Maſſengrab
Heiligenſtadt, 15. Juli.

Die alte Liebfrauenkirche erhält eine Dampf-
heizung. Beim Ausſchachten an der äußeren
Nordmauer ſtießen die Arbeiter auf ein Maſſen-
grab. Nach Lage der Skelette und dem Aus-
ſehen der Schädel und Gebiſſe ſcheint das Grab
ſehr alt zu ſein. Es handelt ſich um 60 bis
80 Menſchen, die in verhältnismäßig kleinem
Maſſengrabe ohne Sarg beerdigt worden ſind.
Ueber das Alter läßt ſich wohl genaues nicht feſt
ſtellen, doch iſt anzunehmen, daß das Grab zur
Zeit einer Seuche entſtanden iſt.

Wirtshauszeichen des Fuchsturmhauſes

Jena, 15. Juli.
Das Fuchsturmhaus hat jetzt ein Wirtshaus-

zeichen nach einem preisgekrönten Entwurf des
Prof. Karl Timler erhalten. Es iſt vom
Schloſſermeiſter Albert Herzer in Jena ange-
fertigt und von dieſem der Fuchsturmgeſellſchaft
geſtiftet worden. Dem Schmuckſtück liegt das Motiv
„Der lächelnde Fuchs“ zu Grunde. Meiſter Reinecke
blickk zu einer Fuchsturm-Kanne empor,
die ein Gnom in der Hand hält. Weinlaub und
Hopfenblätter umgeben das Zunftzeichen der Gaſt
mir Auch das Wappen der Kirchberger fehlt
nicht.

rg. Naumburg. Mitglieder des Erfurter
Stadttheaters planen am 1k7. Juli in
„Dunkelbergs Garten“ in Naumburg einen volks-
tümlichen Opernabend.

pp. Lichtenfels (Oberfranken). Bei der Trau-
ung ſeiner Tochter in der Baſilika Vierzehnheiligen,
wurde der Kaufmann Johannes Geilner aus
Erfurt vom Schlage getroffen. Die Lichtenfelſer
Sanitätskolonne brachte ihn in das ſtädtiſche
Krankenhaus, wo er am nächſten Tage ge-
ſtorben iſt.

Merſeburg
Deutſchnotionaler Beſuch. Die Gruppe

Mitte-Oſt der Deutſchnationalen Volkspartei Halle
unterunhrn zürzlich einen Ausflug nach Merſeburg
mit der Ueberlandbahn. Nach der Ankunft in
Merſeburg und der Begrüßung durch die d
Parteifreunde erfolgte zuerſt eine Beſichtigung des
Domes unter ſachkundiger Führung. Unter Füh-
rung von Prof. Wettin g wurde dann das Merſe-
burger Heimatmuſeum beſichtigt, wobei beſonders
die neuerdings ſtattgefundenen Ausgrabungen 1000-
jähriger Gräber allgemeines Jntereſſe fanden. Bei
einem gemütlichen Beiſammenſein im „Kaſino“
ſprach Frau Prof. v. Wolff im Namen der ver
hinderten Gruppenleiterin Frl. Pfanne herzliche
Worte des Dankes an Frau Prof. Wetting, die die
halleſchen Deutſchnationalen um baldige Wieder-
holung des Beſuches bat.

„Friedliche“ Eheleute. Jn Alt-Röſſen
kam es zwiſchen einem Ehepaar, die beide be
trunken waren, zu einer Auseinanderſetzung,
in deren Verlauf di Frau ihrem Manne einen
Eimer heißes ſſer über den Körper goß. Der
Mann wurde ſchwer verletzt und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Die Frau wurde
verhaftet.

Weißenfels
Auffindung von Mammut-Zähnen. Jm

Tagebau Emma, ungefähr 25 Meter unter der
Erde, wurden Spuren von Mammut--Zähnen ge-
funden. Bedauerlicherweiſe wurde ein Zahn vom
Bagger zerbrochen, der andere konnte bis auf
234 Meter Länge freigelegt werden. Es iſt möglich,
daß es ſich hierbei um ein vollſtändiges Mammut-
Skelett handelt. Die Arbeiten ſind vorläufig ein
geſtellt, bis der von dem Funde in Kenntnis ge-
ſetzte Landeskonſervator aus Halle ein-
treffen wird.

Beleuchtung des Schloſſes. Aus Anlaß des
am 20. und 21. Juli hier ſtattfindenden Gau-
turnfeſtes hat der Magiſtrat die Beleuchtung
des Schloſſes beſchloſſen und die hierfür erforder-
lichen Mittel bereits bewilligt.

Einbruch in das Arbeitsamt. Einbrecher
drangen in das Arbeitsamt und verſuchten den
Geldſchrank zu öffnen. Nach längeren Be
mühungen mußten ſie jedoch ohne Beute abziehen.

Aſchersleben
E. Vom Sandwagen getötet. Das 1 jährige

Töchterchen des Landwirts Knoche in Mehringen
wurde von einem beladenen Sandwagen über-
fahren und auf der Stelle getötet. Das Kind
iſt direkt in das Fahrzeug hineingelaufen.

Zeitz
Von der Scheune geſtürzt. Ein neunjährigerGutsbeſitzersſohn in Kuhndorf ſtürzte beim

Spielen von der Scheune auf die Tenne und erlitt
ſchwere Verletzungen. Das Kind wurde in das

Vernehmungen zuläßt, bleibt erſt abzuwarten. Krankenhaus gebracht.

Hand
Am Sor

C de t
Tagung derfung va
Protektionie
Ein und 2
wies u. g.
Exgzellenz
indirekten

Dr. Trenwirtſchaftso
Ueberſicht
bundes auf
Vertreter,
geringen J
in der

Große
amerikaniſ
daß die
fahrungen
habe, grof
würde, der
in der am
geltend z
Zuſammern
die voll
ſtimmung

Am
der Ausſ
handelt w
ſchlüſſe, e
ſchließune
großen i
Fragen
Ermäßig
nationale
Beſchleut
Waſſer,

phon, T
Beſtimm
ſtellen i
weite
kammer

Jm
ſitzende
national
die Tät
tung de



f des
vom

ange
llſchaft
Motiv
einecke
empor,
b und
Gaſt
fehlt

rter
li involks

Trau-
iligen,

r aus
nfelſer
dtiſche

e ge

L

Halleſche Zeitung Montag
Halle, 15. Juli 1929

Abſchluß des
HandelskammerKongreſſes

Am Sonnabend vormittag gab der Vorſitzende
Clementel eine Ueberſicht der a die die
Tagung der Jnternationalen Handelskammer be
ſchäftigt haben: die Zollſchranken, der indirekte
Protektionismus, die Meiſtbegünſtigungsklauſel,
Ein und Ausfuhrverbote, Fremdenrecht uſw. Er
wies u. a. auf die hervorragenden Arbeiten von
Exzellenz Riedl über das Fremdenrecht und
indirekten Protektionismus hin. Staatsſekretär
Dr. Trendelenburg, Vorſitzender des Welt-
wirtſchaftsausſchuſſes des Völkerbundes, gab eine
Ueberſicht über die vielfache Tätigkeit des Völker-
bundes auf wirtſchaftlichem Gebiete. Der deutſche
Vertreter, von Mendelsſohn, wies auf die
geringen Fortſchritte hin, die ſeit dem Jahre 1927
in der Zollfrage gemacht wurden.

Große Beachtung fand die Mitteilung des
amerikaniſchen Vertreters Booth, der erklärte,
daß die amerikaniſche Abordnung auf die Er-
fahrungen und Einſichten, die ſie hier gewonnen
habe, großen Wert lege und nicht verſäumen
würde, den Standpunkt der europäiſchen Länder
in der amerikaniſchen Zollpolitik in ihrer Heimat
geltend zu machen. Der Gedanke eines engeren
Zuſammenſchluſſes der europäiſchen Staaten hätte
die volle Sympathie und herzliche Zu-
ſtimmung von amerikaniſcher Seite.

Am Nachmittag wurden die Entſchließungen
der Ausſchüſſe, welche im Plenum noch nicht be-
handelt worden waren, angenommen. Dieſe Be-
ſchlüſſe, es handelt ſich um insgeſamt 40 Ent-
ſchließungen, betreffen ſämtlich Probleme der
großen internationalen Wirtſchaft, wie
Fragen der internationalen Kapitalsbewegung,
Ermäßigung der Zollſchranken, den inter-
nationalen Warenverkehr, eine Verbeſſerung und
Beſchleunigung des Transports und Verkehrs zu
Waſſer, Land und in der Luft ſowie durch Tele
phon, Telegraph und Poſt und die geſetzlichen
Beſtimmungen im Dienſte des Handels. Sie
ſtellen in ihrer Geſamtheit die Grundlage für die
weitere Arbeit der Jnternationalen Handels-
kammer in den kommenden zwei Jahren dar.

Jm Laufe der Sitzung berichtete der Vor
ſitzende des Arbitrage-Gerichtshofes der Jnter-
nationalen Handelskammer, Clementel, über
die Tätigkeit ſeiner Körperſchaft, die unter Lei-
tung des griechiſchen Rechtsgelehrten und ehe-
maligen Miniſters Politis bisher bereits in
367 Fällen erfolgreich intervenieren konnte. Viel-
fach iſt es möglich, eine gerichtliche Verhandlung
zu vermeiden und eine freundſchaftliche Einigung

der Parteien durch die große Jntervention der
Handelskammer herbeizuführen. Die Ge
ſchäftswelt wird aufgefordert, den Appell an
den Schiedsgerichtshoff der Jnternationalen
Handelskammer in ihre Kontrakte aufzu-
nehmen. Auf dem Gebiete der Zuſammen-
faſſung der Handelsbegiehungen wird von der
Jnternationalen Handelskammer in Kürze ein
Bericht herausgegeben werden, welcher die
Handelsbeziehungen in 33 Ländern enthält. Unter

großem Beifall ergriff nach Beendigung der Er
örterungen der abtretende Päſident Pirelli
das Wort zu einem von Ernſt und Humor ge
miſchten Rückblick auf die vergangenen zwei Jahre
ſeiner Präſidentſchaft, ein Wort des herzlichen
Dankes an alle Mitarbeiter und alle jenen, die
zu dem Gelingen des Kongreſſes beigetragen

Schwierige Lage

Die Entwicklung der deutſchen Automobilindu-
ſtrie im Jahre 1829 hat zu einer kriſen haften
Zuſpitzung der Lage geführt, die mit den
ſchwierigen Verhältniſſen der geſamten deutſchen
Wirtſchaft in engem Zuſammenhang ſteht.

Der Abſatz im Frühjahr und Frühſommer 1928
war befriedigend und übertraf weſentlich den
des Vorjahres. Der finanzielle Erfolg dieſer
höheren Umſätze wurde jedoch durch Streiks im
Frühjahr und Herbſt, die vielfach zu wochenlangen
Betriebsſtillegungen führten, und durch die darauf
folgenden Lohnerhöhungen wieder aufgezehrt Die
in einer Periode ſtändig fortſchreitender Depreſſion
ſchwer tragbare Steigerung der Löhne, die im
Reichsdurchſchnitt aller Jnduſtrien 1928 5,5 v. H.
für gelernte und 8 v. H. für ungelernte Arbeiter
betrug, bereitete den Umſchwung der allgemeinen
Wirtſchaftskonjunktur vor. Bei der Unzulänglich-
keit der Kapitalverſorgung der deutſchen Wirtſchaft
engte das Stocken der Auslandsanleihen die Abſatz-
möglichkeiten weiter ein.

Der ſtarke moraliſche Erfolg
der Automobil- Ausſtellung konnte ſich geſchäftlich
nicht auswirken, weil die lange Froſtperiode die Ge-
ſchäftstätigkeit faſt völlig lahmlegte. Jm ganzen
hat ſich daher nur die Motorrad-Jnduſtrie
gut entwickelt, die zumal den Umſatz in den
nach der Neuregelung ſteuerfrei gewordenen Klein-
krafträdern vervielfachen konnte.

Die für die Autoinduſtrie in der ſogenannten
kleinen Zollnovelle feſtgelegten degreſſiven
Tarifſätze, welche im Jahre 1925 in Kraft traten,
ſollten als ſogenannte Erziehungszölle
einen Druck auf die Werke mit der Wirkung einer
raſchen Rationaliſierung ausüben. Tatſächlich hat
die vorgeſehene Herabſetzung der Zölle, deren
tiefſter Stand von durchſchnittlich etwa 17 v. H. ſeit
dem 1. April 1928 erreicht iſt, nicht zu der er-
ſtrebten Geſundung geführt, ſondern die Wett-
bewerbsfähigkeit gegenüber dem durch weit höhere
Zölle geſchützten Ausland immer mehr geſchwächt.
Die in überaus ſcharfem Wettbewerb ſtehenden ein-
heimiſchen Werke vermögen nicht nur den geſamten
Jnlandsbedarf zu decken, ſondern ſind darüber
hinaus

auf den Export angewieſen.
Die Vorausſetzungen für eine preisverteuernde
Wirkung der Zölle ſind daher hier nicht gegeben.

Trotz weitgehender Einführung arbeit-
ſparender Methoden, trotzdem Automobile
heute, gemeſſen an der Kaufkraft des Geldes, um
55 v. H. billiger ſind als vor dem Kriege, und
trotzdem ein weſentlich vervollkommnetes End-

er

haben. Sein Nachfolger, der
Theunis, richtete hierauf
an die Verſammlung.

Da man über den Ort des nächſten Kon-
greſſes wegen der zahlreichen Einladungen noch
keinen Entſchluß gefaßt hat, iſt dieſe Frage
dem Verwaltungsrat überlaſſen worden.

der Autoinduſtrie

belgiſche Miniſter
eine Antrittsrede

Aus dem Geſchäftsberiſcht des Reichsverbandes
der Automobilinduſtrie

produkt erzielt wurde, iſt es nicht gelungen, den
Werken die notwendige Rentabilität und
Kapitalbildung zu ſichern. Die Mehrzahl
der Firmen und unter ihnen ſolch mit modernſten
techniſchen Einrichtungen, wieſen bei wachſenden
Vorräten und zunehmender Verſchuldung
erhebliche Verluſte auf. Die Senkung der Ge
ſtehungskoſten ſtößt in Deutſchland mehr als
in anderen automolilbauenden Ländern auf
Schwierigkeiten, deren Beſeitigung nicht in der
Macht des einzelnen Unternehmens liegt.

Die Steigerung der ſozialen Laſten von
etwa 1,4 Milliarden Mark auf ſchätzungsweiſe
4,8 Milliarden Mark im Kalenderjahr 1927 und
etwa 5,1 Milliarden Mark 1928, Frachten und Zins-
ſätze ſind bei uns außerordentlich hoch. Dazu ſind
die Lohnerhöhungen nicht wie in den
Vereinigten Staaten auf Grund ſtärkerer Nach-
frage und als Folge einer größeren Produktivität
der Arbeit eingetreten, ſondern durch gewerkſchaft-
lichen Druck oder ſtaatlichen Machtſpruch erfolgt.
Erſchwerend fällt ins Gewicht, daß der Kraftfahr-
zeugbau in den Materialpreiſen die Lohnſteigerung
einer langen Kette von Vorinduſtrien mittragen
muß. Eine Steigerung der Reallöhne kann
auf weite Sicht nur durch Mehrproduktion
erzielt werden.

Um wettbewerbsfähig gegenüber dem Ausland
ſein zu können, müſſen die Werke Produktion und
Abſatz ſowie die Aufwendungen für Rationaliſie-
rungsarbeiten aus eigenen Mitteln finan-
zieren können. Auch die in öffentlichen Erörte-
rungen immer wieder geforderte

Bildung eines deutſchen Autotruſts
wird davon abhängig ſein, ob für die während der
Uebergangszeit unvermeidlichen Störungen in der
Fabrikation und dem Abſatz und die damit ver-
bundenen ſehr erheblichen Verluſte die notwendigen
Kapitalien zur Verfügung ſtehen. Bevor aber nicht
der Kapitalmarkt die Sicherheit dafür hat, daß mit
zuverläſſiger Hilfe der Regierung gegenüber allen
von innen und außen kommenden Beſtrebungen ge-
rechnet werden kann, die auf eine Beeinträchtigung
des Kraftverkehrs und der einheimiſchen Jnduſtrie
hinzielen, beſteht für den Perſonenwagenbau dazu
wenig Ausſicht. Dieſe Sicherung kann in abſeh-
barer Zeit nur durch einen ſtärkeren Zoll-
ſchu tz erreicht werden.

Der ſchleſiſche Textilſchiedsſpruch verbindlich.
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schieds-
ſpruch für die ſchleſiſche Textilinduſtrie für ver-
bind lich erklärt.

Der mitteldeutſche Arbeits-
markt faſt unverändert

Der in der Vorwoche erkennbar gewordene
Stillſtand in der bisherigen Aufwärtsbewegung
des Geſamtarbeitsmarktes iſt auch das Kenn-
zeichen der Berichtswoche. Gegenüber 104 435
und 104 368 Arbeitſuchenden in den beiden Vor-
wochen wurden am Stichtage der Berichtswoche
105 168 Arbeitſuchende gezählt. Das Mehr von
800 Arbeitſuchenden, d. h. noch nicht 1 Prozent
gegenüber der Vorwoche, die den bisher niedrig-
ſten Stand der Zahl der Arbeitſuchenden zu ver
zeichnen hatte, kann für das Geſamtberichtsgebiet
als unbedeuten d angeſehen werden.

Die Landwirtſchaft hatte zwar weiterhin
Bedarf an männlichen und weiblichen Arbeits-
kräften. Der Bergbau war in den Braunkohlen-
revieren im großen ganzen voll beſchäftigt, aber
wenig aufnahmefähig. Die Metallinduſtrie
hatte nach Branchen verſchieden teils unveränderte,
teils gebeſſerte, mehrfach aber auch etwas ver-
ſchlechterte Verhältniſſe zu verzeichnen. Die che-
miſche Jnduſtrie zeigte teilweiſe ein Nachlaſſen
des Geſchäftsganges. Die Aufnahmefähigkeit
ſchwankte.

Der Großhandelsindex unverändert

Die auf den Stichtag des 10. Juli berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs-
amts iſt mit 137,4 gegenüber der Vorwoche (137,5)
nahezu unverändert.

Von den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für
Agrarſtoffe um 0,3 v. H. auf 131,2 (131,6)
nachgegeben. Die Jndexziffer für Kolonial-
waren iſt um 1,2 v. H. auf 127,3 (125,8) ge
ſtiegen. Die Jndexziffer für induſtrielle Roh-
ſtoffe und Halbwaren ſtellte ſich auf 131,5
(131,3) und diejenige für induſtrielle Fertig-
waren auf 157,2 (157,3).

Zuckerfabrik Raſtenburg A.G. Die ordentliche
Hauptverſammlung genehmigte einſtimmig den
Abſchluß für 1928 und beſchloß die Ausſchüttung
einer Dividende von 4 (0) Prozent auf die
Stammaktien und von wieder 10 Prozent auf die
Vorzugsaktien.

Tränkner Würker Nachf. A.-G., Leipzig.
Nach dem Geſchäftsbericht für 1928 ſchließt das
zum Blumenſtein-Konzern gehörende Unternehmen
mit einem Verluſt von 347 507 Rm., der ſich
durch den Verluſtvortrag aus dem Vorjahre auf
389 638 Rm. erhöht. Für das neue Geſchäftsjahr
wird ebenfalls eine weichende Tendenz feſt-
geſtellt, doch glaubt die Verwaltung, daß durch die
Uebernahme neuer Artikel das Unternehmen all
mählich wieder auf eine gewinnbringende
Baſis zu ſtellen ſein werde.

deutſche Montaninduſtrie im Rahmen der Welt
Verlag „Deutſche Bergwerks-Zeitung“, Düſſeldorf,

Preſſe Haus. Preis 1 Rm. Unter dieſem Titel hat die
„Deutſche Bergwerks-Zeitung“, Düſſeldorf, eine Sonder-
nummer herausgebracht mit dem Zweck, den Entwick-
lungslinien der internationalen Wirtſchaft nachzu
ehen und auf dieſe Weiſe feſtzuſtellen, welche Ausſichten ſich
ür die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft ergeben. Die
Sondernummer enthält 33 Beiträge namhafter Jnduſtrieller
und Volkswirtſchaftler und iſt durch die Einfügung von über
100 Bildern aus aller Welt ſowie graphiſchen Darſtellungen
beſonders inſtruktiv geſtaltet. Eingefügt ſind u. a. zahl
reiche Monographien von Firmen, Werken, Verbänden uſw.
Der redaktionelle Jnhalt der Sondernummer iſt ſo zu-
ſammengeſtellt, daß man ihm bleibenden Wert für Theorie
und Praxis zuſchreiben darf.

Die
wirtſchaft.

Richarcd KleinauQuelle minder annatOberbohringenieur und gerichtl. anerkannter Wasserbaufachmann sucht mittels

Metallwünschelrute ura sonstiger Hilfsapparate
unterirdische Quellenläufe, Nutz- und Heilwasser sowie Mineralien

Junges Mädchen
für
geſucht. Zuſchri

an die Geſchäftsſte
Suche zu baldigem Antritt eine

Stütz

nach außerhalb
ten m. Zeugnisabſchriften

u. unter Z. M. 314e dieſer Zeitung.
J

Gewiſſenhaftes, umſichtiges

Fräulein,
26 Jahre alt, im Haushalt und Geſchäft
erfahren, ſucht baldigſt Wirkungskreis;
auch in frauenloſem Haushalt, wo Kind
vorhanden. Angebote erbeten unter
W. S. 3130 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

vermieten.

Bahnnähe!

Möbliertes
Balkonzimmer

in Einfamilienhaus zum 1. Auguſt zu
Reilſtraße 89 e.

Gut
möbl. 3

Ein bis Zwei
Familienhaus

mit Garten in oder bei Halle zu kaufen
geſucht. Angebote mit näheren Preis
angaben unter U. N. 3083 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.immer

für Industrie und Gemeinden auf. zur Führun
Besonders weist derselbe auf sinige seiner neuesten großen Erfolge für
nachstehende Behörden und Firmen in Sachsen und Thüringen hin, welche
zum Teil nach Angaben anderer Quellenfinder erfolglos bohrten und
in der von demselben bestimmten Tiefe grobe Wasssermengen erzielten:

Stadt. Wasserwerke in Glauchau G ca. 3000 ebm pro Tag. Städt. Betriebswerke
Bischofswerda (Sa.), ca. 720 cbm pro Tag. Stadt Hartha bei Waldheim, ca. 1000 cbm
ro Tag. Stadt Oelsnitz (Erzgeb.), ca. 1500 cbm pro Tag. Stadt Planitz beiNiekat Sa.), ca. 600 cbm pro Tag. Gewerkschaft Deutschland, Oelsnitz (Erzgeb.),

m Tag.nseh,ca. 2400 irmaF7 Wa Kandler bei Limbach (Sa.), ca. 1000 cbm pro Tag. Firma Springer
NMöller, Leipzig-Leutzsch, ca. 800 cbm pro Tag. Herzogliches Bad Liebenstein

Kopr Solequello mit starkem Kohlensäuregehalt, welche periodisch 14 m
über Terrain springt. Magistrat Weißensee (Thür.), 1200 ebm pro Tag.

ereinsbrauerei Zwickau, ca. 1000 ebm pro Tag.

Stellenangebote Bedeutendes Werk für elektrochemiſche
Jnduſtrie ſucht für ſeine AbteilungAcetylengas-Erzeugungs- Apparate und

Herr x für Halle und Umgegend
einen rührigenu zum Verkauf von Zigarren

an rie und Private. H. JäürgenſenCo., Hamburg 22. Vertreter
e Proviſion. Angebote unterLedGeſchirrführer z. n er nete Geſchäftsſtelle dieſer

und Freiſchweizer
der alle land wirtſchaftlichen Arbeiten mit
verrichtet, ſtellt ein Ulrich, Niemberg.

Kraftwagenführer
zu Chrysler und Brennabor ſofort ge
ſucht. Es kommen nur zuverläſſige Per-
ſonen mit mindeſtens zweijähriger Fahr-
praxis und ausreichenden Reparatur
kenntniſſen in Frage. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen u. Zeugnisabſchriften,

Suche ſofort
e

Wirtſch.Gehilfen,
nicht unter 18 Jahren, für meine 40
Morgen große Gemüſewirtſchaft, der ein
Paar Pferde übernimmt und alle Ar-
beiten mit erledigt. Rudolf Decker, Calbe
(Saale), Barbyer Straße 25.

Umſtändehalber zum 1. Auguſt für
kleinen Haushalt ein

en,ſolides Mäddie nicht zurückgeſandt werden, nimmt nicht unter 18 Jahren, geſucht, das auchZigegen Lierart Schlenſtedt, Könnern Ggrtenarbeit übernimint.

(Saale). Apotheke Reideburg.Werreferfür Privatkundſchaft in Bettwäſche
und Küchengarnituren uſw. ſofort
geſucht. Offerten unter Z. R. 3151
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Für meine Reparatur-Werkſtatt
für autogen Schweiß- Schneid- und
Lötarmaturen und Apparate (Sitz in
Leipzig) ſuche ich einen

perfekten
Mechaniker,

der gleichzeitig auch im autogenen
Schweißen, Schneiden und Löten uſw.
perfekt iſt und im Verkehr mit der
Kundſchaft Erfahrungen hat. Bei
zufriedenſtellender Leiſtung Dauer
ſtellung bei gutem Verdienſt. Aus
führliche Angebote unter M. Z. 3135
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten

Suche wegen Verheiratung des jetzigen
zum 1. Auguſt d. J. ein ſolides, tüchtig.

Hausmädchen,
nicht unter 18 Jahren. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſprüche an Frau E. Haaſe,
Zaſchwitz bei Wettin (Saale).

Suche ſofort oder 1. Auguſt eine
e,

die im Kochen und allen häuslichen Ar
beiten bewandert iſt. Zeugnisabſchriften,
Bild und Gehaltsanſprüche einſenden an

rau Reckzeh, Gaſt und Landwirtſchaft,
uchholz bei Fürſtenwalde (Spree).
Zuverläſſiges, ſolides

m „Hausmädchen,
und plätten kann und ſchon

in beſſerem Haushalt tätig war, für
Einfamilienhaus möglichſt für ſofort ge
ſucht. Direktor Weiner, Halle, Zeppelin

J hermnnhie 2.

für ſofort geſucht.
Zuchau, Kr. Kalbe (Saole), Bahnſtation
Patzetz.

born, Großpörthen

eines größeren Haushalts,
inderlieb, nicht unter 18 Jahren. Fräu
il de Bergk, Weißenfels (Saale),

Fleißiges, ſauberes

Mädchen
Paul Hädecke,

Stütze
zu baldigem Antritt geſucht. Tetten-

ei Zeitz.

Stellengefuche

Geſchirrführer
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be
ſorgt ſofort Richard Renner, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

Gärtner,
1. Kraft, ſucht Vertrauens-Dauerſtellung.
Anfang 30er Jahre, evgl., firm in allen

des diſch. Erwerbsgartenbaues,
pezialiſt in Frühgemüſe u. Obſtkulturen,

vertraut mit biologiſch-dynam. Düngung
u. holl. Art. Langj. Leiter der Ge-
müſebauabteilung eines Großbetriebes.
Uebernehme auch Vertrauensſtellung in
landw. Betrieb. Bevorzugt intenſive
Kulturen, ſtelle evtl. zur Rentabilität um.
Ia lang Zeugniſſe und Referenzen zur
Seite. Werte Angebote unter Obergärtner
poſtlagernd Artern (Thür.).

30jährige

Landwirtstochter,
7 in Küche und Haus ſowie im Nähen
ucht bei beſcheid. Anſprüchen Stellung

in bürgerlichem frauenloſen Haushalt.
Gute Zeugniſſe u. Referenzen vorhanden.
A. Stüntz, Gröbitz, Kr. Weißenfels.

Wirtſchaftsfräulein
(42 Jahre), zuletzt 5 Jahre Leiterin eines
größeren Schloßhaushaltes, verbunden
mit Gutsbetrieb, perfekt in feiner Küche,

en, Einwecken, Geflügelzucht, auch
Gartenbau, flotte Arbeitskraft, energiſch,
ewiſſenhaft und zuverläſſig, ſucht für
ofort oder 1. Auguſt nur ſelbſtänbige,

leitende Poſition. E. Spitz, Char-
lottenburg, Kaiſerdamm 22.

21jähr. Mädchen,
in allen vorkommenden Arbeiten be-
wandert, ſucht Stellung zum 1. Auguſt
in beſſerem Hauſe. Angebote ſind zu

Solides, arbeitsfreudiges 23jähriges

Mädchen
ſucht Stelle, wo es ſich auch im Kochen
weiter ausbilden kann. Taſchengeld er-
wünſcht. Angebote unter Z. H. 3143 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mietgefuche

Gebildetes junges Ehepaar ſucht für
ſofort oder ſpäter

3—4-3immer-
Wohnung,

mit Bad, elektr. Licht uſw. Rote Karte
vorhanden. Abſtand wird evtl. gezahlt.
Angebote mit genauer Preisangabe unter
W. M. 3125 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

zu vermieten. Hahn, Marienſtr. 17, II.
NMövlierte ſaubere

Schlafſtelle,
elektr. Licht, Bahnnähe, an werktätigen
Herrn zu vermieten. Hahnemann, König-
ſtraße 73, II.

Möblierte

Schlafſtelle
frei mit 2 Betten. Leipziger Str. 53, IV.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle, Hackebornſtraße 3,
hochpart. r., Marktnähe.

Freundlich möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle, Artillerieſtr. 97, III, I.
Eine größere, gut mövblierte

Wohnung,
wenn möglich mit Garten, zum 1. Sep
tember oder 1. Oktober in beſſerer
Gegend zu mieten geſucht. Angebote
unter Z. D. 3139 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

4-Zimmer-
Wohnung

uguſtmit Bad, elektr. Licht uſw. zum 1.
gyngt. Ausführl. Preisangebote unter

L. 3124 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Gut möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn ſofort zu vermieten.
Delitzſcher Straße 24, J, links, 5 Minuten
vom Bahnhof.

möbl. Wohn-
und Schlafzimmer,

elektr. Licht, Berliner Ofen, Diplomaten-
Schreibtiſch, zum 1. Auguſt zu vermieten.
Marienſtraße 5, II, rechts.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Leſſingſtraße 14,
parterre, rechts.

Möbl. Zimmer,
elektr. Licht, ſofort zu vermieten.

AlbertSchmidtStraße 7, II, rechts.
Freundlich möbliertes

Zimmer

hoch

richten an Hempel, VNerchau
ſtraße 16 (Ecke Gneiſenauſtraße). (Mulde), Gabelsbergerſtra e 2.

ſofort oder zum 1. Auguſt zu vermieten.
Wörmlitzer Straße 6, III, rechts.

rdl. ſaub. Logis,
evtl. mit Koſt, zu vermieten.

NickelHoffmannStr. 9, p. r.

Möbl. Zimmer
an beſſeren berufstätigen Herrn ab
15. Juli zu vermieten.

Gr. Brauhausſtr. 29, II, r.

Gut möbl. Zimmer,
mit elektr. Licht und Bad zum 1. Auguſt
zu vermieten. Wilhelmſtraße 49, I, r.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Bahnnähe. Ecke Dryander-
und Turmſtraße 158, I, r.

Verkäufe

Wohnhaus
mit freiwerdender Wohnung, wenn ver
langt wird Gartenplan dazu, in der
Nähe von Halle zu verkaufen. Angebote
unter W. R. 3129 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Voch nie
dageweſen.

Schreibmaſchine,
D. R.-P., n eu, gut gearbeitet, 90 Typen,
Farbband- Umſchaltung, klare, ſichtbare
Schrift wie bei teuerſter Maſchine, normal-
breiter Wagen, einſchließlich Koffer, zum
Spottpreiſe von M. 40 geg. Nachnahme.
Wunderbare Maſchine für jeden Gewerbe-
treibenden.
Henſchler, Kaſſel. Parkſtraße 32

-SSGGGGGSGGGGGonee1 Paar Lackſchuhe
(Größe 42), tadellos erhalten, faſt neu;
1 Paar braune Schuhe (Größe 43), 1 Paar
braunx Hatbſchuhe (Größe 43) ſehr preis-
wert zu verkaufen.

Schol z, Leipziger Str. 61, IV.
Freundliches, ſauberes

möbl. Zimmer,
an 2 junge Herren zu vermieten.

Lauchſtädter Straße 6, J.
Bahnnähel Freundliches F

möbl. Zimmer
zu vermieten. Volkmannſtr. 1, I, l.

Kaufgeſuche
Selbſtwirtſchaftender Landwirt

ſucht durch uns

Bauerngut,
möglichſt im ſüdlichen Teil der
Provinz Sachſen, etwa 120 Morg.
groß, Ertragsklaſſe zwiſchen 6 und
9, bei günſtiger innerer u. äußerer
Verkehrslage und guten Gebäuden,
hoher An bzw. voller Auszahlung.
Nur Angebote von Beſitzern ſinden
Berückſichtigung. Landw. Buch
führnngs-Gen., e. G. m. b. H., Zeitz.

4 P. S.

Opel-Limouſine,
faſt neu, für 1775 zu verkaufen.

Gr. Wallſtraße 36, Fernruf 268 33.

Herren und

Damenſattel,
guter Sitz, preiswert zu verkaufen. Eiſen
hut, Halle, Merſeburger Straße 96
Telephon 295 14.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf
(Thür.). Telefon 1183

Geldverkehr

Wer leiht junger Frau

00 Mark
bei e Rückzahlung? Offerten unt.

S. 3152 an die Geſchäftsſtelle dieſereitung
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Allg. Gas
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BuckaR. Wolt o.
Ghemn. Fr. Buckan 89.

List Co.en 70.
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Leipziger Börſ

n r 26.2 126. 2Piano Zimmv n Ii7. Teipz. Woll
0 eJute in SteineF. Spinne do Najork 117.6]Mansfeld

Cröllwitz 169.0Mittw. Baumw.-Sp.
Dermatoid Mittw. Baumw.-Woeb. 53.

d 48. Nordd. Wolleu. KLießl genstein 110. O Emil Pinkau
Frb. Glauchan
Faradit
Kammg. Gautseh Rauchw. Walther 64. 6
Gera Jute iquT 7 ter Zucker te Naue 28.50 25.60 Sehneider

Halle Zucker

Bohburger Quarrer
Kirchner
KöhkeKöll mann
KRArbisd. Zucker
Landkr. Kulkxw.
Leipz2. Baumwolle 150. n X. W.

n

r. Schrenditz 180.0

Bank für Landw.
Landkredit- Bank

119.0 Makl
Burbac
Winkelbausen

burger Börſe
Darmst. u. wer

ba nk8tengutfabr. Colaita 96

130.0

111.5

35.
313.0812.0
176,0173.0
iss.0 i
is7.2 96.5
150.0 155.0

Leipgzig, 16. Juli. (Freiverkehr.)
Jod 81248, Kammgarn Silberſtr. Ley Arn
ſtadt 25, Plantector Apag 15,
275, Rieſaer Bank 128, Wolf Buckau Zörbig
Bank 66. Tendenz: uneinheitlich.

olack Gummi

Berliner DeviſenKurſe
Auesnablungen.

Denſgehland, Reichsb. Disk. 7
Benos Aires 1 Papier PesoAner türk. PfundNew ork 1
2 de Janeko rrugua es ol e

enBukarest 100 Lei s
ben 100 Guldenn 8 Dipar
Kopenhagen 400
Liseadon 100 Escudos
Oslo 100Fa-
r

Spanien 100 PosetenStoekholm 100Oesterreich abgoest. 100

Berliner Börſe
Berlin, 15.heutigen Wochenbe inn

eher etwas ſchwä

Geldſätze.

15. 7
Geld
1759
4170
1.909
2.092

en

CoS
o

eröffnete am Tr
ſtillem Geſchäft in

rer Haltung Nur Montan-
werte konnten ihre im heutigen Vormittagsverkehr
bereits beobachtete Aufwärtsbewegung fortſetzen.
Perſtimmend wirkte das Anziehen der

ägli erforderte1034 Progent, Monatsgeld unverändert.
neute Verſchlechterung im Befinden des eng

50.

Königs

und Rußland blieb
auch ein weiteres

der große Ordremangel war. Das Pub
ſo gut wie gar keine Ordres geſandt, während
das Intereſſe für Montanwerte auf vorliegende

zurückzuführen
der Dollar mit 4,19,80 und die

mit 20,86 zu hören.
erſten Kurſen konnte ſich teilweiſe eine Erholung
durchſetzen, da London freundlich war und in
A. E. G.-Aktien (plus 35) weitere Käufe einer

beachten waren.

rovinzaufträge
viſenmarkt war

5 Sterlingsdeviſe

Großbank u

Getreide und Produkte

Jm Anſchluß an die Hauſſe
der nord amerikaniſchen Terminmärkte, die auf die

alarmierenden Nachrichten über die kommende
Sommerweizenernte
Kanada W waren, erö

örſe den neuen
wo in ſehr feſter Haltung. Es ergaben ſich Preis
o ſteigerungen um 4 bis 5 Mark.

angebot von Weizen alter Ernte iſt ziemlich ſpär-
lich, ſo daß die Mühlen in der Hauptſache auf den
Bezug von Auslandsweizen angewieſen
Roggen alter Ernte wird noch

angeſichts des wenig befriedigenden
oggenmehlgeſchäftes kaufen die Mühlen nur vor

ſichtig. Jm Brotgetreide neuer Ernte ſcheitertenda zumeiſt daran, daß. Forderungen und
Gebote zu weit auseinandergehen.
weizen war in den Cif Offerten von Nordamerika
beträchtlich erhöht, auch Plataweizen ſtellte ſichteurer, bleibt aber noch immer be

ManitobaWeizen. Weizenmehl war in den Müh-
lenofferten um 75 Pfennig, Roggenmehl um etwa
50 Pfennig erhöht; der Abſatz auf dem erhöhten
Preisniveau geſtaltete ſich jedoch ziemlich ſchwierig
Hafer wird ausreichend angeboten, iſt im Preiſe

Gerſte in unveränderter

Berlin, 15. Juli.

hieſige Produkte

jedoch gut behauptet.
Marktlage.

Berlin, 156. Juli
Fär 1000 kg

Weizen, märk.
äo. Juli
do. September
do. Oktooer

Sommergerste
Wintergersto

R märk.t ull

Raps, 1000 kg
h
Speiseerbsen

uttererbsen
Peluschken

Kartoffelſlocken

Magdeburg, 15. Juli. (Wei
für Weißzucker einſchließlich Sa
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle adeburg und Umgebung bei

liſchen wurde ungünſtig kommentiert.
Auch die pſhchologiſche Wirkung zwiſchen China

nicht zu unterſchätzen, wenn
Hauptverſtimmun

in den U. S. A.

217.00- 218 25
218.00--218. 10
186. 00 195. 00

68

Zucker

richtsabſchnitt

Das Jnlands

ausreichend an

er beachtet als

t

c

S ss

treten

r

z ucker.) Preis
und Verbrauchs

Mengen von mindeſtens 900 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 236,15. Tendengz: ſtetig.Magdeburg, 15. Juli. S z Termin

Magdeburg, 15. Juli. (Rohgucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldepiſchland:

Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 76 Proz.
Rendement Tendeng: ruhig.

preiſe inkl. Sack:
ruhig.

Erſtprodukt, Baſis

Metalle
Beriiaer Motiernngen. Preiso ab Lager in Deutgehland 100 Kilo

15. 7. 18 7de re 5 S 170.76 170.76
Remelt. i Zink

i e A. wo i00r. H. Aiumin. ine od. Plattf.
Reinnickel (o8 bis 9925) e
Antimon 665 809 66 70in arren ea,

kein für 1 kg 71.76 76. b0 71.60--78. 25

Vieh
15. Juli. Auftrieb: 771 davon 72 Oeh-

sen, 901 85 815 Kahbe, 862 r, 1033 Schafe.
zusammen 83852 Auberdem vonFleischern direkt zugeführt: 20 t, 10 Kölber, 69 Schafe,

Seohweine,

395 Sehweine.
Es wurden folgende Labenägewiehtepreiee noetiert.

15. 7. 11. 7. 16. 7. 11. 7.
9

Hehsen e 1.6 l
44 h4e W

587 62 87
i

e
re
4. 28 88

Färsen r2.45

2

3

4.
Buſlen e a 2 1. 658—60

2

3.
1.

Preiskonvention
in der Zuckerinduſtrie

Wie verlautet, haben die Beſtrebungen der
deutſchen Zuckerinduſtriellen, eine feſte Preis
übereinkunft zu ſchaffen, vor kurzem zu der Bil
dung einer Preiskonvention geführt, die
alle deutſchen Zuckerfabriken und etwa 98 Prozent
der geſamten deutſchen Zuckerinduſtrie um-
faſſen ſoll. Hierzu iſt feſtzuſtellen, daß auf der
Maitagung des Vereins der Deutſchen Zucker
induſtrie in Dresden eine Kommiſſion beauf
tragt wurde, die Frage eines Zuſammenſchluſſes
der deutſchen Zuckerinduſtrie zur Beſſerung des
geſetzlichen Höchſtpreiſes zu prüfen. Dieſe
Beſtrebungen haben nunmehr alſo einen Erfolg
gehabt.

e

Stark geſteigerte Kuba-Zuckerausfuhr. Während
der Zeit vom 1. September 1928 bis 31. Mai 1920
ſind aus Kuba rund 49,5 Mill. Ztr. Roh
zucker zur Ausfuhr gelangt gegenüber 832,5 Mill.
Zentner in der gleichen Periode der voran-
gegangenen Kampagne. Von dieſer Ausfuhr-
menge gingen rund 9 Mill. (i. V. 10 Mill.) Ztr.
nach Europa und zwar größtenteils nach
England. Das Hauptkontingent wurde von
den Vereinigten Staaten abgenommen
und zwar rund 40 Mill. Ztr. gegenüber 28,5
Mill. Ztr. i. V.

Mitteldeutſche Heimſtätte

r c m. b. H.
Die Geſellſchafterverſammlung ehmigte dieBilanz nebſt und e Der

Reingewinn von 201 717,72 M wird wie folgt
verteilt Erhebung der Hauptrücklage um 78
Erhöhung der Verluſtrücklage um 18928,50
Dividende von 4 Prozent auf eingetragenes
und nicht eingetragenes ſellſchaftskapital und
Vortrag anf neue Rechnung von 1054,90 A.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen

der Prouinz Sachſen betrug die der
f ten Reübguwohnungen im e1028 16 217 en 18617 im Jahre 1027. e

frägt daher 11,7 Prozent. Der
gebau für abgebaute Reichsbeamte iſt im

Berichtsjähre eingeſtellt worden, da die vom
Reich zur V ung geſtellten Begmtenſiedlungsin. ſ da ekrebite erſche ie Befürchtun 8

wiſchenkredite für Bauten aus dem 1
927 nicht rechtzeitig zurückfließen könnten, hat ſich

als unbegründet erwieſen. Sie wurden durch
Dauerkredite abgelöſt und konnten dem Bau
rn 1928 zugeführt werden. Der eTeil der erforderlichen erſten Hypotheken wur
ſeitens der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt be
reitgeſtellt. Bemerkenswert iſt eine weitere Steige
rung des Anteiles der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt.

Tarifverhandlungen
im ſächſiſchen Braunkohlenbergbau

Nachdem mit Rückſicht auf die gleichen Ver
handlungen im Ruhrgebiet der gekündigte Rahmen
tarif für die Arbeiter des ſächſiſchen Braunkohlen-
bergbaues und die Mehrarbeitsabkommen vorläufig
bis Ende Juli verlängert worden waren, haben
die Tarifparteien, nachdem der Tarifſtreit beendet
war, in mehrtägigen Sitzungen über die Er
neuerung des Mantelvertrages und eines
Mehrarbeitsabkommen verhandelt. Hierbei konnte
der größte Teil der Tarifſatzung vereinbart wer
den. gen der Bereinigung einiger ſtrittiger
Punkte, darunter allerdings des Mehrarbeits-
abkommens und des Jnvalidendepu-
tats, wurde der Landesſchlichter angerufen, der
bereits einen Schiedsſpruch gefällt hat. Der
Schiedsſpruch hält die bisherige Arbeitszeit
unter und über Tage aufrecht. Für die Frage des
Jnvaliden- und Witwendeputats hält ſich der
r ter nicht für gftändig, da er hierin
S e u erblickt. Die Erärungsfriſt der Parteien läuft bis Mittwoch,17. J e uf mag den

Arbeitsgemeinſchaft der Eiſen-, Stahl und
Metallwareninduſtrie Deutſchlands. Jn dex Er
kenntnis, daß die Eiſen-, Stahl- und H
wareninduſtrie Deutſchlands einer ſtarken und
einheitlichen Wirtſchaftspolitik bedarf, habender Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebund El pgr

feld und der Reichsbund der deutſchen Metall
waren- Induſtrie in Berlin, die zuſammen
75--80 Prozent der geſamten Induſtrie umfaſſen,
zu einer engen Arbeits gemeinſchaft zu
ſammengeſchloſſen.

Arbeitsſtreckung bei den Neckarsulmer Fahr
zeugwerken. Die Arbeitszeit bei den
Neckarsulmer Fahrzeugwerken wurde auf drei
Tage in der Woche verringert. Dazu
kommt weiter, daß 800 Mann der Belegſchaft
entlaſſen werden.

Herabſetzung des Mehlpreiſes in der Schweiz,
Die ſchweizeriſchen Müller haben den Mehlpreis
um 3 Centimes für das Kilo herabgeſetzt. Da-
durch war es möglich, eine allgemeine Verbilligung
des Brotes in der Schweiz um etwa 2 Centimes
je Kilo vorzunehmen.

Eigene Funkmeldung.
Serlinor Börse vom 15., Jull 1929. r äs

Ohne Gewähr für Hörfehler.

16. 7. 13. 7 16. 7 15. 7. 13. 7 15. 7. 12. 7 15. 7. 13. F. l. 7. 12. 7-v m v vFoetverzinsl. Werte Barmer Basxv. 132.0 W 132.0 xoit. Guilles um 140.0 Iahmeyer 8 o. 1330 171.8 Pongs Spion Bee z Berl. irreAplösöngesebuld 1 Berüner Havd ine en 61. Fraust. Zuexer 71.60 aurahutto 70.- werſo e öri Oel d. 76 60.Aera Nonveeits mmers Privatbank 1850 1 Freund Naseh. wo e ehe 183 Prousengrube iti.h 111.6 Thür. iel2 Re i Darmetaat. Nationai 260.1 77.5 Oalmogn Agb., W. odrichehai 178.0] 1800 Leipr. Immob. 1öo a 100.2 äo. Gas Laipr.6 Di. W. 23 Deutsche Bank 179.0 178.0 Garto ro Fröbein Zucker 49. 48.75 do. Ianäkr. Weg 78.25 78.26 e 6.3 216.5Dieeh. sbaeer Ueobersoe 109.0 100.0 hari. Waceeor lia.0 do. Piano 75 dw walter e De enb. Zuek,54 donteeher 25 Disconto-Commanä. I67 166.0 Ohem. Buexau genau Eisen z Leonb. Braun :0 8 v 266.0 264.0 o H 197.5610, Tasoh. Otr. Roggen Dreedner Bank 161.2 160.7 do. Uoyden 80 Bsg- 1 do Rhein. Braun. aol.o 800.0 Triptis A.5 äo. W. Gothaer Grundered. 131.2] 131.0 do. an. .2 190. Lindes 1665. do. Eierir. 150.7 151.6Fr, Cu. 3 Halle Bankverein 120,7 121.01 do. Wlo. Alb. 67.50 h i e r ſtehe W u du gar So

e S n e e et e e n deom. 0 5 e u e33 rer Rok Reichsbank als si.o 9odeera un r ioi. d 5. Lorens o S Rioteet Nein Ia Tat arriger Pap, e55 do. Roggen Wiener Bankverein 13. 13. Conti Caouiseh. 162 0 schw. Text 67. Läüdengeh. M. 83. 83. Roddorgrube 870.0 870.0 r J Charl. 7e u lndustrie Orölw. Fapier I71.5 h belet. a z hen gen eHackethal Dr. 965.75 94. do. Berg. 65.50 64. Ruektorth Neht. 69.87 69.25 Gothania 115.5z e 3 zie Agret. Kugerwerka Ham 6. e3 fold-Rogs. 1-3

8 do. 46do 18Thur. Kireh. Rogs-
65 Zuekerkredit

Oesterr. St. 14h do. Golädrto.
45 do. Kronenr.

45 do. u45 Zoilloblig. 1921
I urkenlose
445 Ung. St. R. 18

öng. ät. R. I
4* Ung. Koldedg.
42 Ung. Kronenr.
55 Tehuantepeo
4561 Tehuanteopeo

Eiseonbahnen

ä SS s

160.2

ran 863. 40. LZittau 59.50 Sarot 168.5 156.0 Vogtl. Spitzen 3.0 112.0

Lore r 777 Pril. 151.0 148.0 re ee t S a a e Vercice225 o0.60 Times A. r. 297.0 1880111.1 3 s I 43 ß T 1060 e Gr. S co er en i I t Goleu z.e S Per Zorn 180.0 180.51 Wogolis Ruhr 96.107.5 107.0 u Wo i o. Text 22. 23. PFersch.-Wels, S 135.7H. Schneider 1 U. Werteregeoln a 246.0
217.0 c Autowob, 24., Sohubert r a 69. 093.60Hiedeni. Kohl 14.0 1440 Sehnltheis 280 307.7 e iNordd. i Sehnits jan a 116.8
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3. Merſeburger R. G. Junioren-Vierer:

Sporf
21. Ruderredes Saale Siege V reino

Strahlender Sonnenſchein lag am Sonntag aufr ſchönen Re attaſtrecke bei Bad e u
agoczy. Die Zuſchauer hielten beide Ufer be
zt und auf der Brachwitzer Seite ſpielte eine

uſikkapelle flotte Weiſen. Jm Winde flatterten
ie Flaggen der dem Regattaverein angeſchloſſenen
nf Klubs und vor dem ſchmucken Bootshaus des

uderklubs „Saxonia“ boten die blanken Boote
nd die ſehnigen Ruderer ein frohes Bild.
Der erfolgreichſte Verein war der Deſſauer

zuderberein von 1887 mit einem Achter- und
jwei Viererſiegen. Jm RichardGüntherGedächt-

isVierer errang der großartige Leichtgewichts
ierer den 100. Sieg ſeit Beſtehen des Vereins.
dluch nach Halle gingen drei Siege und Victoria-
Grünau errang zwei Skullerſiege. Calbe war
benfalls zweimal erfolgreich und je ein Preis ging

nach Guben, Charlottenburg und Cöpenick.
kam der Sieg des Halleſchen

Ruder-Clubs im Jungmann-Achter, wo die
unter Form fahrenden Merſeburger nur auf den
dritten Platz kamen. Dagegen hatten im anſchlie-

enden JuniorenVierer die beiden Gegner nie
Ausſichten gegen den Klub. Der Hinden-
burge Achter war der ſchärfſte Kampf des
Tages. Ueber die ganze Strecke tobte der Bordan
BordKampf zwiſchen Böllberg und Cöpenick.
Als die Hallenſer zum Endſpurt übergehen wollen,
zwingt eine in der Regattaſtrecke umher-
ſchwimmende Gänſeherde (1l) die Back-
bordſeite r momentanen Stoppen und das
Rennen wird um Luftkaſtenlänge verloren. Jm

NJungmann-Vierer konnten dann die
friſcheren Böllberger zwei Boote von Nelſon ſehr
ſicher mit 138 Längen ſchlagen, nachdem ſie über
die ganze Strecke geführt hatten. Den von uns
vorausgeſagten ſicheren Sieg von Calbe gab es im
Großen Achter.

Nachſtehend bringen wir die Ergebniſſe:
Vierer: 1. Ruder-Club Calbe 6,59,2; 2. Gubener
R. C.; 3. Weißenfelſer R. V. Jungmann-
Achter: 1. Halleſcher R. C. 6,12; 2. NelſonHalle;

1. Halleſcher R. C. 6,54,4; 2. Cöpenicker R. C.
Jungmann-Einer: 1. Victoria Berlin-
Grünau 7,24,8; 2. r r RichardGünther-Gedächtnis-Vierer: 1. Deſ-
ſauer R. V.; 2. R. C. Deutſche Bank-Berlin;
3. Cöpenicker R. C. Einer: 1. Gubener R. C.
(Max Seeling); 2. Halleſcher R. C. (G. Richter).
Hindenburg-Achter: 1. Cöpenicker R. C.
5,50,4; 2. H. R. V. Böllberg 6,02. II. Jung-
mann-VPierer: 1. Titania-Charlottenburg;
2. Deutſche Bank-erlin. Leichtgewichts-
Vierer: 1. Deſſauer R. V. 6,53,2, 2. Saxonia-Dölau. Junioren-uchter: 1. Deſſauer R V.
6,15; 2. Nelſon-Halle 6,19,8. Doppelzweier:
1. R. G. Victoria BerlinGrünau; 2. R. C. Ger
mania Magdeburg. Jungmann-Vierer:
1. Halleſcher Ruderverein Böllberg; 2. NelſonHalle.
Großer Achter: 1. Ruderclub Calbe; 2. Deſ-
ſauer R. V.

PNauSsensp ort
Handball

Da in letzter Minute das vereinbarte Treffen
V. f. L. Halle-96 Eintracht noch ab-
geſagt wurde, blieb lediglich das Spiel
Boruſſia Blauweiß 10:9 (7:6). Boruſſia
hatte Torhüter und einen Verteidiger erſetzt,
während Blauweiß in beſter Beſetzung antrat
und durch großen Eifer und Kampfesfreude ge
fiel. So hatte Boruſſia rechte Mühe, einen
knappen Sieg herauszuholen, der für Blauweiß
mehr denn einen rig darſtellt. Poſt
T. S. V. hatte Polizei-Merſebrg als
Gegner und vermochte die in letzter Zeit ſtark
hervorgetretenen Merſeburger etwas überraſchend,
aber nicht unverdient mit 10:7 abzufertigen.

P. S. V. Halle--Freital 8:8
Bis kurz vor Schluß führte P. S. V. noch 7:4.

Durch ein Mißverſtändnis des Schiedsrichters
wurde das Spiel zu zeitig abgebrochen und dann
wieder begonnen. Jn dieſer Verlängerung gelang
Freital der 7738. ch. Halle hinterließ einen
ſehr guten Eindruck und das Ergebnis auf
dem Platze des mitteldeutſchen Meiſters bedeutet
einen großen Erfolg.

c

Fußball in Mitteldeutſchland
Dir g TuB.--Olympia Germania 4:4;

Olympia Germania--SusBC. Plauen 3:2. Oſt
ſachſen: 98 anet 28; ielvereinigung Fu rin :4. ttele Chemnitzer Se. Wacker 5:1; Polizei

Teutonia 8:2; Sturm Meißen 08 4:3; SC.
Hartau r Germania, Mittweida 3:2,

Weſtſachſen: Planitz Meißen 08 1:0;
VfB. Glauchau 1. SV. Jena 1:7; Meerane 07

Thüringen-Weida 4:1. Vogtland: Con-
cordia-Plauen VFC. Plauen 0:8 VfB. Plauen

VfR. Fürth 1:7. Saale: VfL. Merſeburg
Fortuna-Leipzig 2:3; 98 Halle WackerLeipzig

2:5. Elbe Fortuna- Magdeburg 1900-Magde-
burg 3:2; r ViktoriaStendal5:0; SusSvVg. Magdeburg Deſſau 05 2:1.

Kurze Sportnachrichten

Das 44jährige Diſtanzpferd „Alterchen“ in Berlin
Ein oſtpreußiſcher kleiner Landwirt hat mit

einem 44jährigen oſtpreußiſchen Pferde eine
Diſtanzfahrt nach Berlin unkernommen und iſt dort
durch die Linden und das Brandenburger Tor ein-
gezogen. „Alterchen“ hat im Durchſchnitt auf der
700 Kilometer langen Reiſe täglich 25 Kilometer
zurückgelegt. Die höchſte Tagesleiſtung betrug
36 Kilometer. Die ganze oſtpreußiſche Pferdezucht
kann ſtolz ſein auf dieſen Vertreter. Das Pferd
wird mit der Bahn nach Oſtpreußen zurücktrans-
portiert werden, um im Stalle ſeines Beſitzers das
Gnadenbrot zu bekommen. Man hofft, daß
„Alterchen“ 50 Jahre alt werden wird.

Prenn rettet den
Um Haaresbreite iſt Deutſchland einer Nieder-

lage vurch England im Schlußſpiel der Europa-
zone um den Daviscoup entgangen. Nur durch das
aufopfernde Spiel des deutſchen Meiſters Daniel
Prenn konnte der Endſieg knapp mit 3:2 für
Deutſchland ſichergeſtellt werden. Dieſen Ausgang
hatte wohl niemand nach den deutſchen Siegen
des erſten Tages erwartet. Allgemein rechnete

man mit einem glatten Erfolge Moldenhauers
über Dr. Gregory, aber der Deutſche, der am
erſten Tage gegen Auſtin ein ſo großes Spiel ge
liefert hatte, verſagte gegen Gregory völlig und
drückte dadurch die deutſchen Hoffnungen auf ein
Minimum herab. Der Ausgang des letzten Ein-
zelſpieles Prenn--Auſtin war ſomit für beide
Parteien über Sieg oder Niederlage in dem Län-
derkampfe entſcheidend. Nachdem Moldenhauer von

Gregory mit 6:0, 6:2, 6:3 geſchlagen
worden war, brachte Prenn das Kunſtſtück
fertig, Auſtin völlig zu zermürben. Jm 7. Spiel
des fünften Satzes brach der Engländer zu-
ſammen, Prenn hatte mit 4:6, 6:2, 6:4, 4:6,
5:1 (zurückgezogen) den zum Siege noch fehlenden

dritten Punkt für Deutſchland gerettet.

Bereits das bevorſtehende Wochenende ſtellt
unſere Spitzenſpieler vor eine neue, ungleich
größere Aufgabe, gilt es doch, gegen Amerikas
Extraklaſſe das Jnterzonenfinale zu be-
ſtreiten. Der Sieger aus dieſem Kampfe wird
dann Frankreich im eigentlichen Kampf um den
Pokal entgegentreten. Das Treffen Deutſch-
land Amerika findet vom 19. bis 21.
Juli ebenfalls auf dem Rot-Weißplatz in
Berlin ſtatt. Tilden, Hunter, Lott und
Henneſſey haben ſich ſofort von Paris aus
auf die Reiſe nach Berlin gemacht, Alliſon und
Van Ryn, die am Wochenende in Barcelona
weilten, werden einen Tag ſpäter in Berlin
erwartet.

6000 tennisbegeiſterte Zuſchauer hielten den
Meiſterſchaftsplatz von „Rot-Weiß“ bis auf den
letzten Platz beſetzt, als Moldenhauer und Dr.
Gregory ſich gegenübertraten. Der Deutſche

Anraten ihres Arztes nicht teil; überhaupt geht die

Kölnerin in dieſem Jahre nicht mehr an den
Start.

Dreifacher Sieger wurde Schubert bei den
ſchleſiſchen Schwimm-Meiſterſchaften. Er gewann
das 100-Meter-Freiſtilſchwimmen in 1:04, die
200-MeterFreiſtil in 2:34,4 und die 400-Meter-
Freiſtil in 5:43,6.

Einen neuen D. T.-Frauenrekord im Weitſprung
ſtellte bei den Meiſterſchaften des Kreiſes Unter-
weſerEms- in Meppen die Turnerin Frl. Bauſchulte
mit 5,51 Meter auf.

e

Fräulein Haeublein verbeſſerte in dem Leicht-
athletik-Länderkampf gegen Holland den Welt
rekord im Kugelſtoßen mit 12,28,5 Metern.

Akademiſches Reiterfeſt
Das Akademiſche Reiterfeſt der hieſigen

Studenten findet am Mittwoch, dem 17. Juli,
um 234 Uhr nachmittags auf dem Turnierplatz
der Reilkaſerne ſtatt. Das Programm iſt
fertiggeſtellt und verſpricht durch vielſeitige Dar
bietungen zu feſſeln. Eine Anzahl hübſcher
Siegerpreiſe, von Gönnern des Akademiſchen
Reitſports geſtiftet, werden den Ehrgeiz der
Studenten anſpornen, ihr Beſtes zu leiſten. Die
Preiſe ſind bei der Firma G. Aßmann aus-
geſtellt. Die Schirmherrſchaft über das Reitfeſt
hat Seine Magnifizenz Profeſſor Dr. EißfeldtCilly Außem nimmt an den internationalen

deutſchen Tennismeiſterſchaften in Hamburg auf übernommen,

Oeutſchland ſchlägt England 3: 2
deutſchen Sieg
ſeinem zerfahrenen und ſchwachen Spiele; er be-
gann mit zwei Doppelfehlern, fand ſich nie zu
recht und hatte den erſten Satz zur größten Ent-
täuſchung des Publikums ſehr ſchnell 0:6 ver-
loren. Auch die vier erſten Spiele des zweiten
Satzes buchte Dr. Gregory hintereinander, erſt
dann konnte Moldenhauer einen Punkt aufholen.
Nach 5:1 für den Engländer folgte ein weiteres
Gewinnſpiel des Deutſchen, aber Gregorys Satz
gewinn 6:2 war nicht zu vermeiden. Etwas beſſer

Der erſte Tag des Davispokal-Spieles Deutſchland--England,
das vom 12. bis 14. Juli in Berlin-Grunewald ausgetragen wurde, brachte den unerwarteten hohen
Sieg der deutſchen Spieler. Prenn ſchlug Gregory 6:3, 6:3, 6:2, Moldenhauer ſeinen Gegner Auſtin

6:4, 6:2, 6:3. Unſer B'ld zeigt das Duell Prenn (links) Gregory.

begann Moldenhauer den dritten Sätz, aber
Gregory erreichte mit einem über die Netzkante
rollenden Ball den Ausgleich 1:1; Moldenhauers
ſchwaches Spiel verhilft Gregory zur Führung
3:2, 4:2 und 5:2. Ein Hoffnungsſtrahl leuchtet
auf, als Gregory im 8. Spiel den Aufſchlag ver-
liert. 5:3. Dann ſichert ſich der Brite Molden-
hauers Aufſchlag und gewinnt den dritten Satz
6:3. Damit ſteht die Partie 2:2.

Ein dramatiſch bewegter Kampf. Prenn
gegen Auſtin. Prenn gewinnt durch zwer
Schnittbälle das erſte Spiel, dann erobert ſich der
Engländer die nächſten drei Spiele und führt
3:1. Das 65. Spiel gewinnt Prenn und kann
ſchließlich auch den Gleichſtand herſtellen, wird
dann aber mit Paſſierſchlägen um den Gewinn
des erſten Satzes gebracht, der mit 6:4 an Auſtin
geht. Das umgekehrte Bild im zweiten Satz.
Prenn wird nach 1:1 zuſehends beſſer, nimmt
dem zierlichen Gegner Spiel um Spiel ab bis auf
5:1 und erkämpft ſich den ausgleichenden zweiten
Satz 6:2. Jm dritten Satz kann keiner einen Vor-
ſprung von mehr als zwei Spielen herausholen.
Nach 4:4 gewinnt Prenn das 9. Spiel, im An-
ſchluß daran holt er ſich den dritten Satz 6:4.
Nach der Pauſe beginnen beide überraſchend
friſch, ſchnell iſt der behende Engländer 3:1 ein
Front, dann rückt Prenn, nachdem es im fünften
Spiel dreimal auf Einſtand gekommen war, 3:3
auf.
Spieler ſind von dem langen
Tropenhitze ſtark ermüdet, aber die meiſten
Schwächen zeigt Auſtin, der zunächſt 1:0 in
Führung ging, dann aber völlig erſchöpft war.
Prenn buchte hintereinander fünf Spiele; der
mit Aufbietung der letzten Kräfte ſtandgehaltene
Auſtin bricht zuſammen; nach faſt drei-
ſtündigem Kampfe zieht der Engländer zu-
rück. Orkanartiger Beifall belohnt die beiden

Kampfe in der

Kämpfer; Prenn kann ſich der Ovationen kaum
bereitete eine unangenehme Ueberraſchung mit erwehren.

Deutſche
Hochſchul-Meiſterſchaften
Die deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften zu Mün-

ſter i. W. wurden am Sonntag bei ſchönem Wetter
zu Ende geführt. Das Hauptintereſſe konzentrierteſich auf vie leichtathletiſchen Wettkämpfe.
Dem Königsberger Speerwerfer Molles gelang
es, den deutſchen Re ord, den bisher
SchlokatJnſterburg mit 64,60 Meter gehalten hatte,
auf 64,82 zu verbeſſern. Eine Ueberraſchung gab
es im 100-Meter-Laufe. Hier konnte Eldracher-
Frankfurt den Charlottenburger Körnig klar ab
fertigen. Einzelergebniſſe: Leichtathletik: 100
Meter: 1. Eldracher- Frankfurt a. M. 10,9.
Kugelſtoßen: 1. Weiß-Berlin 18,51 Meter.
Weitſprung: 1. Meier- Berlin 7,16 Meter.
400 Meter: 1. Göricke-Erlan 50, A. 1600
Meter: 1. Schilgen- Darmſtadt 4:06,4. 5000
Meter: 1. Schilgen- Darmſtadt 14:44, t. Dis
kus: 1. Riedel- Hannover 43,18 Meter. 800
Meter: 1. Müller-Berlin 1:56,6. 4 m al 100-
Meter-Staffel für kleine Hochſchulen:
1. Techn. Hochſchule Breslau 45,4. 4 mal 100-
Meter für große Hochſchulen: 1. Univ. Frankf.
43,2. Speerwerfen: 1. Molles Königsberg
64,82 Meter (deutſcher Rekord); 2. Weimann-Leipzig

63,55 Meter. 110 eter Hürden:1. Steinhardt- Münſter 15,8. 4mal 400-
Me
1

ter 1. Univ. Berlin 3:265,2. 3m al
000-Meter: 1. Univ. Berlin 7:658,2.

Stabhochſprung: 1. Stechemeſſer- Münſter
8,60 Meter. Zehnkampf: 1. Stechemeſſer
Münſter 472 P. Frauen: 100 Meter:
1. Freytag-Jena 13 Sek. 4 mal 100-Meter:
1. Univ. Berlin 54 Sek. Tennis: Herren

e in
Berlin 5:7, 6:3, 6:0, 0:6, 6:2. Damenein
zel: Frl. Hoyer-Köln gegen Frl. LugmannKöln
c Ffhle Hannover 9:5 (6:1). Hocey
echn. ule Hann :1).Univerſität Bonn gegen Univerſität Berlin 5:4 nach

Verlängerung.

Auſtin gewinnt den vierten Satz 6:4. Beide

el: v. Cramm Berlin gegen Kuhlmann-

ndball: Univerſität Berlin gegen

Das 17. Deutſche Bundes-
kegeln in Leipzig

Die Feſttage des 17. Deutſchen Bundes-
kegelns begannen mit zwei arbeitsreichen
Sitzungen. Am Freitag tagten die Gauſportwarte
unter dem Vorſitz des Bundesſportwartes Kurt
Hecker am Sonnabend berieten die GauPreſſe-
warte unter Bundespreſſewart Artur Göhler. Am
Sonntag mittag marſchieretn 10000 deutſche
Kegelſporlter mit 180 Bannern durch Leipzig. Ein
glanzvolles Bild war der Bannereinmarſch
in das prächtig geſchmückte Ach illeion. Bundes
ſportwart Hecker begrüßte im Auftrage der
Bundesleitung die Kegler. Vorſitzender Paul
Schluck ſchob die erſte Ehrenkugel. Mit zehn
Kugeln der Jugendkegler, die vorher prächtige Frei
übungen zeigten, wurde das ſportliche Treiben er
öffnet. Wenige Minuten ſpäter ſtanden die erſten
Meiſterſchaftskegler am Start unter w37 nicht er-
lebter Anteilnahme der Keglerſchaft und der Be
völkerung.

Von den einzelnen Kampfbahnen ſind bisherfolgende Hö ch leiſtungen gemeldet: Se-
niorenbundesmeiſterſchaft auf Bohle:
Jordt- Kiel mit 881 Holz. Frauen-
bundesmeiſterſchafft auf Bohle: Frau
Schmidt- Elbing mit 365 Holz. Einzel-
bundesmeiſterſchaft auf Aſphalt:
Momel-Thalheim mit 1079 Holz. Frauen-
bundeszneiſterſchaft auf Aſphalt: Frau
Mehyher-Zwickau mit 275 Holz.

Die erſte Jnhaberin des re rit tabzeichens iſt Frau Roſenkranz- Leipzig
mit 586 Holz.

r

Die deutſchen Radmeiſterſchaften
Die deutſchen Radmeiſterſchaften für Be

rufsfahrer wurden am Sonntag im Grune-
wald-Stadion entſchieden. Fliegermeiſter
wurde Engel-Köln, Meiſter der Dauer
fahrer der Weltmeiſter Walter Sawall.

4. Klaſſe 33. Pre üddeutſche
(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede Re VBenkeee Wie n e
r Rummer in den beidendie Loſe a

teilungen I und II

2. Ziehungstag 13. Juli 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M

2 Gewinne zu 2000 M. 62
4 Gewinne zu 1000 M. 191862 199075

18 Gewinne zu 800 M. 1059 6563 26447 27077
e v 392357 183808 183181nne zu280985 296250 320770 821729 322416 33133

88 ne zu 400 M. 10535 14382 41477 44694
709 64087 75369 78382 98315 1 335417

163893 189834 194074 204037 204281 211540216094 219957 231035 231234 2 22 238093
238142 242585 258926 272416 27 3301 328830 3305843 341216 34

381820 887811
287354 04
357208 363182 370839 379399

n 3914640 18121 20532 23011 30550 31174 36581
o 86121 32 6856439415 53506

75499 575

35009

356 376387383785 397127 398191
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 362345
4 Gewinne zu 3000 W. 15800 258059
6 Gew 2000 W. 232103 271691 342271

M. 72602 333496
M. 52704 259150 326514

2538 14805 26075 33288
189054 200602 201695 244

336417 34

S
71 232832 2366266103 296939 299789 3360

362300 376306 3816514

cGewinne zu 300 M. 71017681 v 7695 19075 22280
26789 27799 28329 31225 321

967 697 5 9 65518 78368
5413 88837

2609

0759 7387 9 74234 769138822 2174

106 125 7 10166s 104537wir 122697

wo D De

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:

L ehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Frenkel, Grobe Steinstraße 14.
Ro gge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Straße 28,
Künstler, Geiststraße 54.
Abramowitz, Scharrenstraße 1.
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Zwei Hälften begegnen ſich
Skizze von Gertrud Richkel

Frau Alice hat heute Zeit.
Jhre Augen, denen ſich ſonſt fortwährend etwas

zu behüten und zu verſorgen bietet, ruhen verloren
auf der kleinen blaßroten Vaſe zwiſchen dem weiß-
blauen Geſchirr des Frühſtückstiſches.

Jhre Ohren, deren eines ſonſt willig bereit,
Frau zu merken, was Alices Teil an den Jnter-
eſſen des Mannes iſt, deren anderes nicht minder
befliſſen, alle Fragen des Bübchens prompt aufzu
fangen, geben ſich verſunken dem leiſen Klirren
hin, das ihr nachläſſiges Rühren verurſacht.

Alice ſpürt es, ſie koſtet es, ſie berauſcht ſich
ſanft daran: Jch habe heute Zeit!

Mann und Söhnchen ſind auf einen Tag zu
den Großeltern gefahren. Die Alleingebliebene,
der Prädikate Gattin und Mutter für eines Tages
Länge entkleidet, iſt in einer ſeltſam geſpannten
Gelöſtheit. Wohlig und ein wenig benommen,
glücklich und ratlos zugleich iſt ſie und voll einer
Sehnſucht, die ſie als Mädchen in Mondſchein-
nächten empfand.

„Jch“, denkt ſie, „werde heute etwas Schönes
für mich tun.“ Und ſie iſt verwundert, daß ſie
„Jch“ heißt, wo ſie ſonſt immer „Mutti“ iſt oder
„Alice“, „liebe Ali“. „Ob denn ſchon Radio zu
hören ſein wird?“ denkt ſie behaglich. „Jrgendein
intereſſanter Zeppelinſtart oder wer weiß was Un
erhörtes. O weh da iſt ja auf dem Laut-
ſprecher heute kein Staub gewiſcht! Dort auf dem
Sofa haben ſich allerlei Stäubchen eingefunden,
und dem Teppich ſieht man es auch an, daß er
heute nicht abgeſaugt wurde.

Bedrückend, daß ſich das laufende Band des
Haushalts nicht aufhalten läßt! Um ſo ſchlim
mer, weil Augen und Sinne der Hausfrau ſtreng
auf das Bemerken von Aeußerlichkeiten eingeſtellt
ſind, wodurch der ganze Menſch verurteilt iſt, im
ewigen Hindernisrennen der Kleinigkeiten mit der
Außenſeite, der Oberfläche verhaftet zu bleiben.
Jmmer auf der verworrenen Grenze zwiſchen
Kultur und Ziviliſation, die von einem Geſtrüpp
fruchtloſer Aeußerlichkeiten überwuchert iſt.

Alice läuft wie gehetzt aus dem Zimmer, das
ſie mit ſeiner Behaglichkeit erſt ſo träumeriſch
eingeſponnen hatte. Sie ſchließt die Tür von
außen,. So nun iſt es nicht mehr da. Jſt ver
ſunken und verwunſchen, bis es ihr ſouveräner!
Wille wieder heraufzaubern wird. Es iſt ausge-
ſtrichen von der Liſte des Vorhandenen und wird
erſt wieder da, wird lebendig ſein, wenn lebendige
Menſchen es benötigen.

Sie betritt für kurze Zeit das Schlafzimmer,
um ſich zum Ausgehen anzukleiden, verſchließt
dann erleichtert die Wohwungstür und eilt die
Treppen hinab.

Noch hat ſie Zeit! Sie geht ganz langſam. Er-
füllt und durchdrungen davon.

Bald ſitzt ſie in dem alten Park, der einſt ein
Friedhof war und der mit ſeinen breiten, ununter-
hrochenen Raſenflächen nichts Ablenkendes hat.
Sie ſitzt in der Mittagsſonne auf der alten Bank,
liebkoſt glatte, braune Kaſtanienfrüchte in den

Se und rollt ſie auf dem Schoße hin und her.
eſrent, atmet und trinkt Sonne. Vertieft, ganz

ill.
Manchmal zuckt es in ihr auf: Sie könnte hin

ausfahren, ganz ins Freie, wo der Herbſtwind über
friſch beſtellte Aecker und durch bunte Bäume
brauſt, ſie könnte auch, freundliche Jung-
geſellinnentage nachkoſtend, irgendwo in einem
Kaffeehauſe die neueſten Zeitſchriften durch
blättern. Sie könnte zum Friſeur gehen oder
Moden anſehen. Sie könnte o, die Welt ge-
hört ihr!

Und ſitzt ganz ſtill.
Dies und das tun kann ſie irgendwie auch ein

andermal. Aber Zeit haben, ſo richtig, ſo er
füllt, umſpült von Zeit ſein, in ihr ſchwebend,
ſich ſelbſt begegnend mit allem, was ſie war und
iſt, das kann ſie nur heute. Und ſie iſt bereit,
dieſes Heute auszukoſten bis zum Grunde.

Eine Kaſtanienfrucht fällt, gleitet an ihr niederund enthüllt, am Boden Jerriaeend, zwei dicht an

einander gedrängte, wohlgebildete Kerne. Lächelnd
nimmt Alice ſie auf. Zwei Möglichkeiten in einer
Hülle! Beide durchaus entwicklungsfähig. Jede
ein künftiger Baum.

Sie lacht hell.
„Du biſt Li“, bedeutet ſie dem einen Kern und

nimmt ihn in die eine Hand. „Und Du Frau
Alice.“ Der zweite kommt in die andere Hand.

„Was hätte aus Dir werden können, Li“, ſagt
ſie nachdenklich zu dem erſten gewandt. „Du warſt
eine gebildete, beſchlagene Korreſpondentin und
Buchhalterin. Du wäreſt beſtimmt eine anſehnliche
Prokuriſtin geworden. Und hätteſt Du die Welt
durchaus beglücken wollen, ſo konnteſt Du immer-
hin Klavierſpielerin bei einer Jazz-Band werden
oder Revuegirl, auch Mannequin.“ Zärtlich preßt
ſie den Kern in ihrer Hand. „Jch kannte Dich ja
faſt nicht mehr. Jch hatte Dich und Deine Welt
vergeſſen. Mehr noch, Li, es beſteht eine ab
gründige Kluft zwiſchen Dir und mir.“

„Nun“, ſagt ſie und betrachtet eingehend den
anderen Kaſtanienkern, „gnädige Frau! Sie ſind
würdiger, ſtattlicher als die verfloſſene Geſchäfts
dame, das Fräulein. Aber verzeihen Sie, man
ſieht es eigentlich gar nicht. Sie können mit Bra-
vour den Staub vom Klavier abwiſchen und es
mit Mop-Politur blank erhalten. Sie haben eine
imponierende Initiative zum Strümpfeſtopfen.
Und der friſch auf die Knickerbockers geſteppte
Hoſenboden neulich erſtklaſſig!

Gnädige Frau, Sie ſind Mutter eines Sohnes,
der noch ſo klein iſt, ſo jung, daß Weltbewegendes
unentfaltet in ihm verborgen ſein kann. Bedenken
Sie die hervorragenden Möglichkeiten Jhres kleinen
Spezial-Weltbeglückers! Wie, Sie wollen ent-
ſchweben, Frau Alice?“ Die einſame Frau auf der
Bank in der Sonne faßte den Kaſtanienkern, der
ihr entſchlüpfen wollte, feſter.

„Zeit haben, Frau Alice, heißt Aufgeſchloſſen
ſein für das Außerordentliche, Ueberraſchende.
Zeit haben aber iſt auch Hingabe, Ausgeliefertſein
allem Störenden, Quälenden und Disharmoniſchen.

UniterhaltungsBeilage
Sie ſind eine reizgende, patente Frau (Jch darf dies
wohl ſagen, weil ich Jhnen augenblicklich völlig
rm gegenüberſtehe). Jhr modernen r v habt
en unverkennbaren Vorzug, daß Jhr Euch in Ab-

weſenheit Eures Mannes nicht mehr kugelrund
futtert. Freilich, damit Jhr nicht zu unrepräſen-
tabel ausfeht, tragt Jhr Seidenſtrümpfchen und
müßt Vor und Nachmittagspelze mit allem Zu-
behör haben. Sie werden wieder unruhig, Frau
Alice? Aber nicht doch! Jch weiß ja, daß Jhnen
Jhre Finanzen rühmlicherweiſe die größte Ein
fachheit ermöglichen.

Filme der Woche
Die Kriſe in der Filminduſtrie

Nach dem Bericht der Berliner Handels-
kammer iſt die Kriſe in der Filminduſtrie in
ſtändigem Fortſchreiten begriffen. In den letzten
Monaten iſt die Zahl der Beſucher in den Licht-
ſpieltheatern in weiterem Rückgang begriffen. Der
Rundfunk hat dem Kino Abbruch getan, aber viel
leicht noch mehr die mindere Qualität
der gezeigten Filme. Die Beſetzung der
n iſt für die ganze Lage der Jnduftrie
ennzeichnend; von 23 Ateliers blieben drei gänz-

lich unbenutzt, von 552 Ateliertagen wurden nur
8304 voll beſetzt, an 86 Tagen wurde kurze Zeit
gearbeitet und an 162 Ateliertagen herrſchte voll
kommene Ruhe.

C —m—

„Das Fürſtenkind“
Schauburg

Höchſt ſchaurig iſt der Anfang dieſer Verfilmung
der gleichnamigen Léharſchen Operette. Eine
Amerikanerin wird in den wilden Bergen Griechen
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Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die wage-

rechte Reihe den Namen eines engliſchen Dichters
ergibt. Die ſenkrechten Reihen bedeuten 1. deut-
ſcher Dichter, 2. deutſcher Bildhauer, 3. griechiſcher
Stadtbewohner, 4. Handwerker, 5. phöniziniſche

a
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Aber jetzt muß ich ſie ſelbſt bitten, mich nun
entſchuldigen. utti wird erwaret.

Ach, man ſollte ihn ja keine Minute von Hand u
Herzen laſſen. Bei dem, was eine Mutti ihre
Kinde bedeutet!“

Sie ſteht ſchnell auf und eilt davon. Sie ge
und hält in jeder ihrer Hände eine ihrer zw
Hälften.

Daheim wird ein Kinderfäuſtchen ſie zu ein
Form ballen: Mutter.

lands in ihrem Auto überfallen, in eine Räubel
höhle verſchleppt und dem Häuptling dieſer be
rüchtigten Bande vorgeführt. Hier ſieht ſie ſich m
einigem Befremden einem überaus kultivierte
und ziviliſierten Manne gegenüber, ſozuſage
einem „Räuber-Gentleman“, dem ſie außer den
geforderten, nicht zu gering bemeſſenen Löſegel
auch noch ihr Herz ſchenkt! Bis dahin iſt di
Angelegenheit ſchon recht merkwürdig, jetzt wir
ſie aber geradezu abſurd. Es ſtellt ſich nämli
im Laufe der Geſchehniſſe heraus, daß der reizend
Räuberhauptmann identiſch iſt mit dem Landes

Gelder unter dig,fürſten, der die erbeuteten
Armen ſeines Landes verteilt! Nun ſind natür
lich alle Zweifel und Bedenken aus dem Wege ge
räumt: die Lady reicht dem Fürſten die Hand zur
Lebenshunde!

Aufnahmen und vor allem Darſtellung es
ſeien beſonders Vivian Gibſon und Harr
Liedtke genannt ſind ſehr gut. Jhnen iſt es
zu verdanken, daß der Film dennoch recht unter-
haltend wirkt.
programm. Es bringt prachtvolle Bilder aus den

Zum Nachdenken

Göttin, 6. Fluß in Belgien.

Alpen, zwei Luſtſpiele und die beliebte Opel

Wochenſchau. Pf.

Auflöſungen
Magiſches Figurenrätſel
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Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,

Berlin W 650
(48. Fortſetzung.)

Benſch hatte bereits mehrfach wegen Diebſtahls

und Gewalttätigkeiten im ne geſeſſen. Er
war durchaus ein „ſchwerer Junge“, und dennoch
war er nicht ſo ſchlimm, wie man ihn ſich vielleicht
vorſtellen konnte. Uebrigens hieß er nicht Benſch,
ſondern irgendwie anders. Den Namen hatte
Neumann aber vergeſſen, und die Akten waren
bereits im Juſtizpalaſt. Er war ſoggr in ge
wiſſem Sinne naiv und gutmütig. r ihn zu
nehmen verſtand, konnte alles mit ihm machen. Es
war das Schlimme, daß Werneuchen dieſe Kunſt
nicht heraus hatte, während Reuſchhagen ſie in
hohem Grade et

Bereits bei dem Umzug nach München hatteen ſich an Benſch herangemacht. Schon

atte d S 7 ſage erWerneuchen nſch zu eitigen. ieſerkleine, ſre R der ſo kalt und gefühllos
ſchien, mußte eine raſende Leidenſchaft zu Gerda
gefaßt haben.
„Ob Frau Werneuchen hier nicht vielleicht
ſelbſt ein Feuer angeblaſen hat, deſſen Flamme ſie
nachher erſchreckte, laſſe ich Benſch
jedenfalls behauptete, daß die Frau den Muſiker
verrückt gemacht habe.

Reuſ en hatte übrigens vor Benſch nicht die
mindeſte Angſt, ſondern unterhielt ſich gern und
in ſeiner Weiſe gemütlich bei einem Glaſe Schnaps
mit ihm. „Wir waren ſchon damals Freunde,“
hatte Benſch geſ Reuſchhagen hatte dem Packer
eine na e mme ausgeſetzt, falls dieſer
Werneuchen aus dem Wege räumte. „Verſteht
wir ſprachen nur ſo durch die Blume miteinander.
Erſt allmählich wurden wir deutlicher.“

„Wie es gerade ſo kommt!“ wollte Benſch auf
das Anſuchen Reuſchhagens geantwortet haben,ohne etwas zu ver precher

Jn den ſten J der Packer Reuſchhagen von Zeit zu Zeit in München aufgeſucht und
ſich Geld geben laſſen. Reuſchhagen hätte über die
Wiederkehr des Burſchen c ſo entſetzt ſein
können wie Werneuchen. nahm den Packer nur
veniger errſt, als Werneuchen dies tat. Als
enſch ſpäter zum zweitenmal in der Villa auf

tauchte, um Gerdas Möbel abzuholen, war er in
der Tat von Reuſchhagen geſchickt worden. Der
Muſiker hatte ihm halb ſcherzend den Gedanken
als guten Tip eingegeben, aber kaum anders, als
man einen läſtigen Bettler einem Bekannten zu
ſchickt, den man nicht ſehr gern hat.

„Soll ich ihn killen wollte Benſch damals
efragt haben. Der Muſikek ging auf den an
cheinenden Scherz ein, betonte aber, daß er Benſch
im Augenblick kein Geld dafür geben könnte.
Reuſchhagen hätte es damals gern geſehen, wenn
Werneuchen erledigt worden wäre. Offenbar hatte
er ſich über ihn geärgert. „Wenn es gerade ſo
kommt,“ wollte Benſch Werneuchen auch diesmal
aus dem Wege räumen. Jm entſcheidenden Augen
blick zog er es dann aber vor, einen koſtbaren
Koffer zu ſtehlen. Die Beute war über Erwarten

enſch wollte das Geld ſogar mit dem
uſiker teilen, der ſich damals mühſam durch

Spielen in einem Kino über Waſſer hielt. Jm
übrigen hatte Benſch es damals mehr auf das
Silberzeug als auf Werneuchens Leben abgeſehen.
Reuſchhagen ſelbſt fühlte ſich von Benſch an der
Naſe herumgeführt.

Dann aber war es Benſch ſchlechter und
ſchlechter gegangen, und ſo beſann er ſich, als er
auf ſeinen zahlreichen Fahrten wieder einmal in
München war, auf die Gelegenheit, eine größere
Summe zu verdienen. Er ſuchte Reuſchhagen auf
und wurde von dieſem eine ganze Weile in deſſen
Manſardenwohnung verſteckt. jener Zeit hatte
Gerda ſich von dem Muſiker ein für allemal ge
trennt. Zuerſt wollte Reuſchhagen ſich nur rächen
und verweigerte vor dem Gericht die Ausſage über
ſeine Beziehungen zu Gerda. Als er aber ſah,
daß es ihr ernſt damit war, ſich mit Werneuchen
auszuſöhnen, trat er dem Gedanken, den verhaßten
Nebenbuhler nun endlich zu beſeitigen, näher. Er
hatte durch Gerdas Brief Kenntnis von Wer-
neuchens Reiſe nach Regensburg erhalten. Sie
lauerten Werneuchen am Bahnhof auf. Benſch
mußte mit nach Regensburg fahren und ſeinem
Opfer dort auf ritt und Tritt folgen. Noch
immer glaubte Reuſchhagen nicht recht daran, daß
Benſch diesmal machen würde, und Benſch
nahm die ganze ſchichte ebenfalls nicht ſehr
ern

„Sie kommen ja och diesmal bloß mit einem
Koffer zurück!“ hatte Reuſchhagen ihn gehänſelt.

enſch aber verfolgte Werneuchen in Regens-
burg auf allen ſeinen Wegen. Er ſah ihn über
die Brücke auf das jenſeitige Ufer gehen. Er ſah
ihn lange Zeit an der Stelle ſtehen, wo die Flüſſe
zuſammenfließen, und dachte, daß man hier einen

Menſchen ſang- und klanglos umbringen könnte.
Jm Parkhotel wäre er faſt mit ihm zuſammen-
geſtoßen, als Werneuchen unvermutet wieder
heraustrat. Er ſah ihn in den „Grünen Baum“
zehen, und hier wäre es ihm beinahe zu lang-
weilig geworden, und er wollte das Aufpaſſen ſchon
aufgeben, als, nach Stunden, Werneuchen endlich
doch noch herauskam, und das Unglück wollte, daß
er wieder den Weg zur Brücke und zu jener ſtillen
Stelle des Zuſammenfluſſes einſchlug.

„Wenn er ſich nicht gerade dorthin geſtellt
hätte, weiß ich nicht, ob alles ſo gekommen wäre,“
hatte Benſch ausgeſagt. Er ſah ihn lange am
Ufer ſtehen. Dann ſchlich er ſich näher. Als
Werneuchen zurückging, ſtand er auf einmal vor
ihm. Werneuchen erkannte ihn ſofort und ſtürzte
ſich auf ihn. „Wenn er das nicht getan hätte,
würde man ja noch mit ihm verhandelt haben
können. Aber er hatte zu große Angſt vor. mir.
Er ſtarrte mich ſo entſetzt an, daß ich ihn dann
ſchon aus Mitleid umbrachte.“ Es war ſehr raſch
egangen. Mit einer Hand hatte er ihn an der
ehle gepackt, mit der anderen Hand ſtieß er ihm

das Meſſer in das Herz.
Das war der Augenblick, vor dem ſich Wer-

neuchen ſein Leben lang gefürchtet hatte!
Dann hatte Benſch den Toten unter die

Laterne an der Ecke gezerrt und ihm die Taſchen
durchſucht. Alles andere ließ er ihm, bis auf das
Geld und den Brief an Kamp. „Das Geld wäre
zu ſchade geweſen, h r We da war ich
zu neugierig, was darin ſtand. chleppte ihn
dann an das Waſſer zurück und ſtieß ihn hinein.
Jh hätte ihn eigentlich noch mit Steinen be
ſchweren ſollen, aber ich dachte: Ach was! Und da
lag er auch ſchon drin.“

Noch in derſelben Nacht
München zurückgefahren. Reuſchhagen hatte er
von dem Brief nichts erzählt. „Erſtens wegen
der fünftauſend Mark, und dann wollte ich mir
doch ein bißchen anſehen, was da als trauernde
Hinterbliebene zurückbleibt.“

Reuſchhagen wäre gar nicht ſehr erfreut ge
weſen, daß Werneuchen nun tot war. „Jetzt wird
Gerda erſt recht nicht zu mir kommen!'“ ſoll er
geſagt haben. „Es war eine große Dummheit!“
Er verfteckte Benſch wieder in ſeiner Wohnung,
wie er es ſchon öfters gemacht hatte. Benſch ſollte
die Wohnung auf keinen Fall verlaſſen, aber er
ging doch mehrmals aus. Wer kann mir etwas

war Benſch nach

beweiſen dachte er. Am vorhergehenden Tag
war er gerade über den Lenbachplatz gegangen,

als er Gerda ſah. Er hatte ſie ſofort erkannt,
zumal da Reuſchhagen ein Bild von ihr auf
ſeinem Schreibtiſch ſtehen hatte. Wirſt doch mal
ſehen, ob der Herr Reuſchhagen jetzt zu ſeinem
Ziel kommt! dachte er und ſchlich ſich vorſichtig
hinter Gerda her. Von einer Verfolgung hatte er
nichts bemerkt. Er ging hinter Gerda in das
Café. Auf einmal ſah er ſie mit Reuſchhagen
ſitzen. Reuſchhagen machte ihm ſofort ein Zeichen,
zu verſchwinden. Statt zurückzugehen, war er im
Augenblick ſo verwirrt, daß er ſich hinter Gerdas
Rücken in das Kabinett begab. Durch das Fenſter
gelangte er ins Freie. Zu Hauſe erzählte ihm
Reuſchhagen dann, daß die Polizei hinter ihm her
geweſen war. Von da ab ging er nicht mehr aus
und ließ auch keinen Menſchen in die Wohnung.

„Aber Sie haben den Benſch dann doch ge
funden!“ ſagte er zum Schluß.

Gerade an jenem Tage hatten ſich Reuſchhagen
und er vollkommen ſicher gefühlt. Aus der
Zeitung hatten ſie geſehen, daß die Poligei auf
einer falſchen Fährte war. Dennoch wollte Reuſch
hagen nicht mehr recht froh werden. Er hatte
eingeſehen, daß die Ermordung Werneuchens ihn
ſeinem Ziele um keinen Schritt näher gebracht

„Deswegen hat er ſich wohl auch gleich
erſchoſſen, als man ihn verhaftete. Sonſt war er
ein dreiſter Kerl, den man ſo raſch nicht ins
Bockshorn jagen konnte!“

Als man Benſch ſagte, daß man ihn in der
Wohnung gar nicht vermutet hatte, ſondern gegen
ihn am nächſten Tag einen Steckbrief erlaſſen
wollte, hatte er traurig den Kopf geſchüttelt und
ſchließlich geſagt: „Das Leben mit einem Steck
brief iſt auch nicht ſchön. Dann ſchon beſſer ſol“

Gedankenvoll ging Kamp aus dem Zimmer
heraus, in dem er ſo ſchickſalsſchwere Stunden
verlebt hatte. Draußen ſaß immer noch das
weinende Mädchen und der junge Mann verſuchte
immer noch, ſie zu tröſten.

Was iſt das alles! dachte er. Fall auf Fall
geht hier vorüber, geiſtert einige Tage in der Luft
und wird durch einen neuen Fall verdrängt. Schon
wußte Leuthold nicht mehr meinen Namen, und
morgen, nach dem Lokaltermin am Ammerſee, wird
auch Neumann ihn vergeſſen haben. Wir aber tun
ſo, als ob ſich die ganze Welt um uns drehen
müßte. Und dabei iſt doch nur ein einzelner
Menſch ermordet worden, und im Grunde iſt
alles beſſer geworden, als es vorher war. Selbſt
Benſch hat ſich mit ſeinem Schickſal abgefunden.

Schluß folgt.)

ü Amplötzlich, daß unſer Bübchen ſchon Sehnſucht ſche

Sehr reichhaltig iſt das Bei-
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Faſt 300 HochwaſſerOpfer
Konſtantinopel, 15. Juli.

Die Ueberſchwemmungen in der Gegend von
Suremene (50 Kilometer öſtlich von Trapezunt

am Schwarzen Meer) haber ſehr viele ari ris, 15. Juli.Menſchenopfer gefordert Nach amtlichen h
türkiſchen Meldungen ſind 529 Häuſer zerſtört Jn der Morgenfrühe des Sonnabend ſind zwei
worden und 249 Perſonen ertrunken, außerdem Fliegerpaare in Le Vourget zum Flug nachII noch 37 Kinder. Die Bevölkerung iſt in die Amerika geſtartet, und zwar die Polen Si

4 Verge geflüchtet. kowſki und Kubala auf ihrem „Marſchall
Pilſudski“ und die bekannten franzöſiſchen Flieger

Coſtes und Bellonte auf ihrem Ausrufungs-e nene Darnpfer
E London, 15. Juli. Das polniſche Ozeanflugzeug „Marſchall
E Bei der Ankunft der Poſt des Dampfers Pilſudſki“, das am Sonnabend früh in Paris

„Laurentic“ der WhiteStarLinie in Liverpool geſtartet war, iſt bei einem Landungsverſuch auf
v gekarke en b t der Azoreninſel Gracioſa am Sonnabend abend

za r e efehlten. Etwa 80 Poſtſäcke, deren Wert unbe Se t ſt r t worden. Der Flieger e h
kannt iſt, fehlen. eſer Poſtraub iſt um ſo wurde dabei getötet, ſein Vegleiter Kubala
rätſelhafter, als der große Sack, in dem die verwundet. Die polniſchen Flieger wollten zu

rt erf 80 kleinen Poſtſäcke enthalten waken unbe nächſt auf Fayal landen, entſchloſſen ſich aber
r r en e d die Siegel keinerlei zann, nach Gracioſa weiterzufliegen, um dort die
t doch ma g Landung zu verſuchen, da in Fayal die Landungs-
zu ſeinem Der König von Belgien beſtohlen möglichkeit zu ſchlecht war.
vorſichtig Die franzöſiſchen Flieger Coſtes undig hatte er Brüſſel, 15. Juli. Bellonte haben ſich in den Abendſtunden des

a in das Der Köng der Belgier begab ſich in Begleitung Sonnabend zur Aufgabe ihres AmerikaFluges
euſchhagen eines Offiziers am Freitag nach Oſtende und entſchloſſen und ſind um 9.22 Uhr Sonntag vor
in Zeichen, badete in der See. Ein Dieb ſchlich ſich in die mittag in Villa-Coublay, dem Militärflug-
var er im Kabine und raubte dem König ſeine Taſchenuhr hafen von Paris, gelandet.
er Gerdas und eine goldene Kette im Werte von 800 Mark, Die rreſs iſt um 18.15 Uhr in der Gegend der
s Fenſter und die Brieftaſche mit etwa 40 Mark. Azoren erfolgt. In Frankreich wird das Miß-
ählte ihm Der Dieb iſt verhaftet worden. Es handelt lingen des mit größten Hoffnungen angetretenen
r ihm her ſich um den 40 Jahre alten Schneider Alexander Fluges außerordentlich bedauert, doch zollt man
mehr aus Tchine aus Brüſſel. Er hatte die geſtohlenen dem große Selbſtverleugnung erfordern-
Wohnung. Sachen bereits verkauft, doch tonnten ſie wieder den Entſchluß der franzöſiſchen Flieger alle An-
doch ge herbeigeſchafft und dem König zurückgegeben erkennung, zumal ſie bereits 2000 Kilometer bis

werden. zum Augonblick der Umkehr hinter ſich hatten undiſchhagen 27 r der zum Rückſlug benötigtenrecke bei Fortſetzung der urſprünglichen Rich-t der Ueberfall auf Deutſche in der Türkei tung dem erſtrebten Ziel weſentlich t haben
äuſch Konſtantinopel, 14. Juli. e Eine Zwiſchenlandun,g auf den

e A. ätte unter Umſtänden eine Beſchädi-r tte Bei dem Bahnbau Kutahia-Balikeſir, ren atte J aeng v her von der deutſchen Firma Julius Berger A.G. ung des Flugzeuges zur Foloe gebast. Coſtes

n 2 je zog vor, mit einem unverſehrten Flugzeug nachgebracht ausgeführt wird, überfiel eine Räuberbande die bem Heimathafen ickukeh gze dech gleich Bauſtelle Der deutſche Ingenieur Be u be wurde S n zurückzukehren. Bei der von ihm
jedes öfteren bewieſenen Tatkraft iſt nicht daran zuwar er ſchwer verletzt, ſein Aſſiſtent wurde getötet, die eifeln, daß er ſich nicht endgültig geſchlagen

cht ins Vaukaſſe wurde geraubt. ren gir tig gejcy agibt. Er erklärte nach der Landung in Villa-
Coublay, er habe ſich im Ein verſtändnis mit

in der Autounglück in Lichterfelde rer r zur Umkehr entifchloſſen, da die
n gegen imog 3 etter bedingungen ungünſtig waren underlaſſen e hat in z n ſtarker Wind den Benzinverbauch weſentlich er-
lt und Fr itag zum Sonnabend gwei Todesopfer höhte. Die Rückkehr ſei erfolgt, um ein Unglück zu
Steck T r vermeiden, das angeſichts der Verhältniſſe kaumer ſol“ geſordert. ausgeblieben wäre. Das Flugzeug habe infolgeimmer Das 15. Todesopfer von Gillingham der heftigen r oft nur eine

tunden Die Zahl der Opfer des Brandunglücs von Stundengeſchwindigkeit von 80 Kilometern gehabt.
das Gillingham hat ſich auf'16 erhöht. Damit ſind r r en Fran cäſtſge renrſuchte alle Perſonen, die ſich in dem Uebungshaus i ldung gekommen. Das franzöſiſche Ozean

befunden hatten, ums Leben gekommen Flugzeug hatte nach der Landung noch etwa 3000
Liter Brennſtoff an Bord. Ein Vertreter des

f Fall Beim 100. Fallſchirmabſprung ertrunken Staatspräſidenten hat die Flieger zu ihrer Rück

r Luft e kehr beglückwünſcht.m Bei e Querqueville bei Cherbourgund iſt der Fallſ nſtler Osman bei ſeinem 100.
wird Fallſchirmabſprung im Meer ertrunken. c t intere er i 4t Diroſte s zum Amerikaflug gemacht worden. Derrehen Der Weltflirger v. König verunglückt Abfiug der franzöſiſchen und polniſchen Flieger
elner Der Flieger v. e r der in Le Bourget wurde gefilmt und dere iſt mit einem Kleinflugzeug auf einem Weltflug be Filmſtreifen von einem Coſtes in vollem
Selbſt griffen iſt, wurde bei einem Autounfall, den Fluge überreicht, damit er ihn bei ſeiner Ankunft
nden er auf dem Wege Flugzlag erlitn. chwer ver in New York einem amerikaniſchen Filmunter-n letzt. Anſicht der Aergie wird v. König nehmen guter könne. Der Flieger Doret
t. mehrere Wochen im Krankenhauſe bleiben müſſen. folgte dem Ozeanflug und überflog es beim Wald
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ten, mich nun Berlin, 14. Juli.
S pnd, 3] Amtlich wird milgeteilt. Die Verhandlungen
te v 4 ſchen dem Vevollmächtigten der deutſchen und

belgiſchen Regierung ſind abgeſchloſſen. Das
kommen iſt am Sonnabend vormittag in
iſſel unter zeichnet worden.
Der weſentliche Jn halt iſt folgender: Jn der

nleitung des Abkommers kommt zum Ausdruck,
ß das Abkommen unter Vorbehalt der beider-

igen grundſätzlichen Auffaſſung unterzeichnet
orden iſt und den Zweck hat,

im Rahmen der Geſamtregelung
r aus dem Kriege herrührenden finanziel-
n Fragen auch diejenigen Fragen zu erledigen,
bisher zwiſchen Belgien und Deutſchland wegen

r im Zuſammenhang mit der Beſetzung
jelgiens entſtandenen beſonderen wirtſchaft
chen Schäden noch ſchwebten.

Erläuternd wird zu dem Paſſus „unter Vor-

ne Mutti ihre

davon. Sieg
eine ihrer zw

hen ſie zu eine

n eine Räuber
tling dieſer be
ſieht ſie ſich m
us kultivierte
ber, ſozuſage
ſie außer den

ſſenen Löſegel
s dahin iſt di
rdig, jetzt wir
t ſich nämligfehalt der beiden grundſätzlichen Auffaſſungen“ von
ſaß der reizendſſeutſcher Stelle bemerkt, daß dies nicht etwa ein

dem Landes hinweis auf die Möglichkeit einer Neuaufrollung
u ſind ter t er Frage ſei. Es ſolle damit lediglich zum Aus-
dem Wege ge uck gebracht werden, daß Deutſchland der Mei-

ung geweſen ſei, auch die belgiſche Forderung
üſſe aus dem Geſamtkriegsentſchädigungs-

etrag gedeckt werden. Um der endgültigen Herbei-
ührung eines Abkommens willen habe man ſich
ann in Paris zu Sonderverhandlungen mit Bel-

die Hand zur

ſtellung e
und Harr

Jhnen iſt es zien bereit erklärt.
ch I unter Deutſchland wird an Belgien während
Lidee s der 37 Jahren folgende Jahreszahlungen
beliebte Opel. ſfeiſten: Im erſten Jahre 16,2 Millionen Mark, im

Der Sondertribut an Belgien
Ueber 600 Millionen ſind in 37 Jahresraten zu zahlen!

zweiten, dritten und vierten Jahre je 21,5 Millionen

Mark, vom fünften bis zwölften Jahre
je 26 Millionen Mark, vom 13. bis 20. Jahre
je 20,1 Millionen Mark, vom 21. bis 37. Jahre je
9,3 Millionen Mark. Die Ge ſamtſumme be-
trägt danach 607,6 Millionen Mark.

Der Geſamtbetrag entſpricht einer durch
ſchnitt lichen Jahresleiſtung Deutſchlands an
Belgien von 16,4 Millionen Mark. Wie
erinnerlich, forderte Belgien bei den Pariſer Sach-

Sozialiſtiſche Studenten
in Dresden gemaßregelt

Dresden, 15. Juli.
Durch eine Verfügung von Rektor und

Senat der Techniſchen Hochſchule
Dresden iſt der Sozialiſtiſche Studen-
ten bund als den Korporationen gleichberechtigte

Organiſation aufgehoben vorden. Als
Grund hierfür wird „unakademiſches Ver-
halten in mehreren Fällen“ angegeben.

verſtändigenverhandlungen 37 Jahreszahlungen zu
je 25 Millionen Mark, was einem Geſamtbetrag
von 925 Millionen Mark entſprochen haben
würde.

Die Jahreszahlungen werden in der glei-
chen Form gezahlt werden, die in dem
Young- Plan vom 7. Juli 1929 für die allge

77
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b werden durch die Bank für inter
nationale Zahlungen mit verwaltet werden. Falls
Deutſchland von dem in dem Sachverſtändigenplan
vorgeſehenen Zahlungsaufſchub Gebrauch
macht, werden die Jahreszahlungen in Form von

Sachlieferungen
entrichtet. Für den Fall von Meinungsverſchieden
heiten iſt ein Schiedsgerichtsverfahren
vorgeſehen. Das Abkommen tritt erſt nach Ra
tifizierung in Kraft, die gleichzeitig mit der Rati-
fizierung der Staatsverträge über den Sachver
ſtändigenplan erfolgen ſoll.

Brüſſel, 15. Juli.
Jn belgiſchen Re gierungskreiſen äußert man

ſich über den Abſchluß der Markverhandlungen
befriedigt. Es wird anerkannt, daß die
deutſche Regierung den „Beweis ihres guten
Willens“ erbracht habe.

Freigabe des deutſchen Vermögens

Berlin, 15. Juli.
Auf Grund von Verhandlungen, die im

Reichsfinanzminiſterium von Miniſterialrat
Fuchs mit dem belgiſchen Miniſterialdirektor
De Duhtſchaever und dem Rechtsbeiſtand
der belgiſchen Regierung, Marx, geführt
wurden, iſt in Berlin ein Abkommen über die
Freigabe deutſchen Vermögens in Belgien ge
ſchloſſen worden.

Jn dieſem Abkommen verzichtet die bel
giſche Regierung mit Wirkung vom 7. Juni,
dem Tage der Unterzeichnung des Young-Planes,
auf die Liquidation und Einbehaltung des bis

tum des Staates übergegangenen deutſchen Ver
mögens, ferner auf die weitere Auslieferung deut
ſcher Wertpapiere, auf die im Verſailler Vertrag
vorgeſehenen Befugniſſe zu Eingriffen in die
deutſchen gewerblichen Schutzrechte und Urheber
rechte, ſowie auf den noch unbezahlten Kaufpreis
derjenigen Güter, die von ihren deutſchen Eigen-
tümern käuflich zurückerworben waren.

Die Frage der Behandlung der Erlöſe des
bereits liquidierten deutſchen Eigentums iſt eben-
ſo wie die Frage der Beendigung des Aus
gleichverfahrens und verwandter Fragen
ſpäteren Verhandlungen nach Jnkrafttreten des

oung- Planes vorbehalten worden. Auch dieſes
kommen ſoll gleichzeitig mit den Verträgen zur

Jnkraftſetzung des Young Planes ratifiziert
werden und in Kraft treten.

„Kein Spitzel mehr!“4 Severing
Berlin, 18. Juli.

Jm Reichsinnenminiſterium fand am Sonn-
abend eine Konferenz der Innenminiſter
der deutſchen Länder ſtatt, die die geſamte
politiſche Lage, unter anderem aber auch die
Spitzel- Frage zum Gegenſtand hatte. Seve-
rin g gab dabei die Erklärung ab, daß er die im
Orloff- Prozeß zutage getretenen Miß
ſtände nicht gutheiße, und daß er die Be
amten ſeines Reſſorts angewieſen habe, jede Ver
bindung mit ſolchen Agenten aufzugeben und neue
nicht mehr anzuknüpfen. Die Jnnen miniſter
der Länder haben dazu erklärt, daß ſie
gleiche Anordnungen für ihren Amtsbe-
reich treffen würden.

x

Leider hat die Oeffentlichkeit nicht vie
Möglichkeit, die Durchführung dieſer Maßnahmen
wirkſam zu überwachen. Und der Glaube an innen
miniſterielle Verſprechungen iſt nachgerade reich-

meinen Reparationszahlungen vorgeſehen iſt. Die

Doppelflug über den Ozean mißglückt
Die Polen abgeſtürzt Die Franzoſen umgekehrt

dahin noch nicht liquidierten oder in das Eigen lich häufig bitter enttäuſcht worden!

von Chinon bei Tours, wo er an einer Schnur
Bellonte den Filmſtreifen überreichen konnte.

„Antin Bowler“ verloren
London, 15. Juli.

Die Radivabteilung des kanadiſchen Marine
miniſteriums hat nach Ottawaer Meldungen folgen
den Funkſpruch erhalten:

„Das Flugzeug „Untin Bowler“ iſt in
einem Südweſtſturm verlorengegangen.
Das Flugzeug hatte ſich während dieſes Sturmes
von der Verankerung losgeriſſen und war auf
die See getrieben worden. Es iſt zuletzt,
von Eismaſſen umringt, geſehen worden. Verluſte
an Menſchenleben ſind nicht zu verzeichnen.“

Die „Untin Bowler“, die von Chicago nach
Berlin unterwegs war, war durch ſchlechtes Wetter
in Port Burwler (Unava) in der Provinz Quebec
aufgehalten worden.

Die Dauerflieger
im Krankenhaus

New Yprk, 14. Juli.

Das Auffüllungsflugzeug „Angeline“ iſt
genau 246 Stunden 43 Minuten 82 Sekunden in
der Luft geblieben. Dem Flugzeug wurde ins
geſamt 37m al Benzin zugeführt. Die Flieger,
die vollkommen übermüdet ſind, wurden
ins Krankenhaus geſchafft.

Eiſenbahnunglück bei Krakau
Warſchau, 14. Juli.

Bei Jasle in Weſtgalizien ereignete ſich ein
Eiſenbahnunglück. Jnfolge einer S raſchen
Fahrtgeſchwindigkeit entgleiſte ein Güterzug in
einer ſcharfen Kurve, wobei die Lokomotive und
20 Wagen zertrümmert wurden. Der Lokomotiv-

und ſein Gehilfe wurden unter den
Trümmern begraben und konnten nicht mehr
lebend geborgen werden. Wie durch ein Wunder
kamen drei Eiſenbahnbeamte, die ſich in dem
Wagen dicht hinter der Lokomotive befanden, ohne
jeden Schaden davon, obwohl der Wagen gleich

Jn den letzten 10 Tagen
gkataſtrophe

führer

falls zertrümmert wurde.
iſt dies bereits die zweite Zu
auf dieſer Strecke.

genderung der DZug Strecke

Berlin Moskau
Kowno, 14. Juli.

Die Züge D 1 und D S die auf der Strecke
Paris Berlin Eydtkuhnen Riga Moskau
Wladiwoſtok verkehren, ſollen, wie hier verlautet,
durch Litauen und Lettland einen anderen
Weg nehmen, um die Strecke um etwa 270 Kilo
meter zu verkürzen. Die Strecke wird nicht
mehr über Eydtkuhnen, ſondern über Tauroggen--
Radswiliſchki--Gryvai geleitet werden ſo daß ſie
Kowno und Riga nicht mehr berührt. an
hofft den parallelen Verkehr über Warſchau
abzuſchwächen und ihn mehr nach der neu ge
planten Linie zu Allerdings ſei in Litauen
vorerſt noch ein beſſerer Ausbau einzelner Teil-

Nächtliche Brandkat hein Danzig amopſe

Fünf Perſonen erſtickt

Danzig, 18. Juli.
Jn der vergangenen Nacht brach in dem

Kaſtanienweg 8 in Langfuhr ein Dachſtu
aus. Das Feuer verqualmte das Treppenhaus,
und der Rauch drang in die Wohnungen der beiden
Familien Lehrke ein. Der Feuerwehr war es nicht
möglich, über das vollſtändig verqualmte Treppen-
u zu den Wohnungen vorzudringen. Sämtliche
0 Mitglieder der beiden Familien mußten mit

Leitern von der Straße her aus den Wohnungen
herausgeholt werden. Zum größten Teil bereits
bewußtlos oder erſtickt. Von den

ilienmitgliedern ſind die 86jährige Ehefrau
lma Lehrke ſowie ihre drei Töchter im Alter

von 17, 9 und 5 Jahren tot. Weiter iſt die bei
Lehrke zu Beſuch weilende 7jährige Schülerin
Edith Kutzke geſtorben.

Verkauf des Eibſees
an Amerikaner

München, 15. Juli.
über den Verkauf des

e

Die Preſſemitteilungenam Fuße der u iete liegenden Eibſees ver
dichten ſich immer mehr. Auf Grund von Er-
kundigungen an zuſtändiger Stelle wurde mitge-
teilt, der Eibſee und das Hotel Eibſee ſeien an
einen Klub in New York verkauſt worden. Der
Klub beabſ. am Eibſee ein Heim zu errichten,
und ſoll die Abſicht haben, den ganzen See und
das dazugehörige Gelände für die Allgemein-
heit zu ſperren.

16 hitzeopfer in NewYork
London, 14. Juli.

Die Zahl der Opfer der ſeit drei Tagen New
York heimſuchenden Hitzewelle beträgt 27
einer Meldung aus der amerikaniſchen Haupt
16. Die Hitzewelle hat jetzt faſt das ganze Gebiet
der Vereinigten Staaten ergriffen.

49. FleiſcherVerbandstag
2 Der 40. FleiſcherVerbandstag wird zurzeit in
Mainz v Tauſende von iſternaus ganz Deutſchland ſind nach Maing gekommen,
um Berufs und Standesfragen zu behandeln. Vor
der eigentlichen Tagung wurden zwei Fach Aus
ſtellungen eröffnet. Es handelt ſich um die Hand
muſtermeſſer und die Ausſtellung Unfallverhütung.
Das Hauptgewicht der Tagung lag auf der Erſtattung des Geſchaftsberichtes und der Abnahme

der Jahresrechnung.
Die Leiche Lenins in den Kreml überführt

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde das
Moskauer Mauſoleum, in dem die balſamierte
Leiche Lenins aufbewahrt wird, geſchloſſen. Die
Sowjetregierung beabſichtigt, ein neues Mauſo
leum zu bauen, das im Oktober dieſes Jahres
7ragenent werden ſoll. Unter militäriſchen
hrenbezeugungen wurde die Leiche Lenins in

der Nacht nach dem Kreml überführt, wo ſie bis
u n des neuen Mauſeleums aufbewahrt wird. t

Druc und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. HansKarl Gſpann

Verantwortl ü litik: i. V. 2 Nebe;fur Wolle v in Lrkieig Rebe; für
Unterhaltung und den u Teil Dr.
Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für

trat n än. t t berh h Taverlangt
ſtrecken erforderlich

Mar ird keine Gewähr bernommen,erfolgt r Wenn Rückporto beigefügt iſt
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Meine Verlobung mit

Gutsbesitzer

2Zickeritz Halle

Juli 1929.

eleg.

Frau Hilde Bestehorn
geb. Herbrechtsmeier,

gebe ich hierdurch bekannt.

Kurt Weise

Bebitz Könnern

Ich habe mich als

Muiedergelassen.

Dr. Dr. Godduhn
Preubenring 1 I (Am Leipziger Turm)

S Sprechstunde 8--1, 3--6, Fernruf 25400 7

Von einem äußerſt hartnäckigen, lang anhaltenden,

häuhlichen W

5 S Soorgdora morgen entschlief

sanft nach lAngerem Leiden unser
lieber Vater, Bruder, Schwieger-
und Grobvater, der

Postschaffner a. D.Vülbein deüöpevert

im 64. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Famiſien Steinbrecht,
Schönewerk, Trlcks, 8echler.

Sangerhausen, 14. Juli 1929.
Beerdigung: Dienstag, 16 Uhr.

Todesfälle
Wilhelm Jehne, Zugführer

79 Jahre, Halle, Krukenberg-
ſtraße 17. Beerdigung Dienstag
2 Uhr. Walter Mannhardt,30 Jahre, Halle, Triftſtraße 8.
Beerdigung Dienstag von der
kleinen Kapelle des Gertrauden-

friedhofes aus.

an
Ufa- Theater

Taschendiebe.

Der zweite Grobfilm:

führt hinter die Kulissen des großen Ver-
gnügungsparkes und zeigt neben einer
Panik auf der mächtigen Achterbahn, her-vorgerufen durch eine Verbrecherbanäde,

lebensfrohe Bilder aus U. S. A.
Beginn: 4 Uhr.

Mia Tnealor

Nur noch bis einschlieslich
Donnersta der glänzende

Doppel- spielplan!
Engel der Strasse

mit Janet Gaynor und Charles Farvall und

Der fesche Husar
Ein fescher Film mit Ivor Novello, Evelyn

Rolt.

r d Kd

et
Anstalt

Le fämilten-

Druck

Otto Thiols

Kunstdruckerei

Halle
Leipziger

Straße 61/62.

Strümpie
in jeder Stärke

werden gut und
preiswert

angeſtrickt oder
angewebt

n. sehnes acht.

tinulE (S),

J (elpuigerStr.

Wieder bringen wir ab morgen Dienstag
2 sensationelle Grobfilme!

Der Turfkönig
Ein äußerst spannender Wildwestfilm mit
Kenneth Harlan in der Hauptrolle und mit
Eddie Philipp als dem Weltmeister der

Beginn 5.00 und 8.15 Uhr.

hungsanſtal

33 u des Landgrat Klassen, Spanisob

Namen mahie der Schulaufgaben. A räfung an de

Gr. Steinſtr. 84.

KLEID
e

IN 24
SEHR PREISVVERT

A. HUrTH
GR. STEINSTR. 86/87,

Dr. Sommer

liefert preiswert

FLORE und HANDSCHUE
MASSANFERTISUNG

L chlagwurde i Anwel e 60 567 ig sen e etheken, c und erhältlich.

Dir. h
Tel.o
SsohrefenJubeln T

Heute, Montag,
abev d 20 Uhr

Letzte
Aukkührung
des großen

Lachsehlagers
Herrman Vat
bis de gemein

mit
Hermann Job
Rheinlands

besten Komiker.

Ab morgen
Dienstag

wegen d. phäno-
menalen Erfolges

verlängertes
Gastspiel

Hermann Job
mit seiner

Gesellschaft
i. d. gr. Schlager
„Schiebung“.

Zum 1. Male
in Halle.

m

Dem Kranken und auch dem Geſunden
Wirö Köſtritzer Schwarzbier immer munen

Harn Vntersuchungen
chemisch, mikroskopisch,bakteriologiseb. Laboratorium

Dr. Schatz, Blumenstraße 17.

J

Zurüek r
Frauenarzt

Dr. Horn
Hermannstraße 36. 7

zum Anzug?

t ehranat,

Haben Sie stoff
Feinſte Maßanfertigung

Garantie für guten Sitz. Preis 55. 00 Mk.
Schneidermeiſter,

Prälzerstr. 6, II.

am Meer. Fliess.ERSTOFFE

STUNDEMN

MARKT 21

Norcdſeebad Borkum
Hurhaus Kalserhot u. Höhlors Strandhoie

Die führenden Häuser der Noräsee. Direkt
Kkalt. u. warm. Wasser,

Fahrstuhl, Zentralheizung Kom-fort. Pension von ir's,

BRARODTAROVSSTRTTVUVN GEN

O Henkel's neues Spezial-
mittel zum Geschirrspülen

und Reinigen.
Geben Sie etwas Ehloffel auf
10 Liter l Eimer V/asser) ins heiße
Spülwasser! Sie werden staunen,
wie schnell diese einzigartige Spül-
hilfe alle Fett und Speisenreste von
Geschirren und Bestechen löst, wie

schnell alle Gegenstände glänzen
und appetitliche Reinheit erhalten.

O freudig von Millionen Haus-
frauen als Arbeitserleichterung be
grähßt, sollte auch in Ihrem Haus-Jan nicht fehlen.

ist zugleich ein ideales Reinigungsminel
für alle stark beschmutzten und verschmierten

Gegenstände aus Glas, Porzellan, Metall
Stein, Fliesen, Marmor, Holz usw. Für
Aluminium besonders geeignet.

Flenke/s Spü// r
Reiniqun s Mittel

fFor Fous- Und Kiüchenqgerot
Herqes el t i oen Perl Werken

Bernickeln
Verchromen

Erneuern
v. Metallgegen-
ſtänden jederArt

führt aus
Ferd. Haaßengier
Metallw.-Fabrik
Barfüßerſtr. 9.

TPIPETEN, TEPPICEIIE UND VORHINGE e
ALBERT MARTICE NACHFOLGERTolster-
INHFBER RICHRRD ZIEMER HRLLE (SAHRALE) HLTER., MARKE 2 arbeiten

Gänstige Kassapreise. Huf Wunsch Teilzahlung auf 6, 12 oder Monate verteilt galnges,

Dienstag
billiger Fiſchtug

in der

Mo Diensu 10. Je
r

Farkkonzert
Eintritt frei.

Abends 8.20 Uhr

Neu für Halle

Freilicht-
Theater

Ausgefährt von
der Deutschen

Volksbähne,Leitg. Direktor
Robert PFörster.
Dieversunkene

Glocke

Seelachsohne ws Pfd.

nurGoldbarſch
ohne Kopf

utCeeleaä ne Ha g g,

n Seten e P
Jeder ſollte täglich einmal

Bücklinge eſſen,
ſelten fett und zart,

1 Pfd. 70Pf., Pfd. 38 Pf.
Veue Schotten,

Märchensohau-
spiel in drei Ab-

1 n vonGerhard Haupt-
mann.

Karten zu 70 Pf.
im Vorverkauf
bei Hothan und

in der Saal-
schloß- Brauerei
In den Pausen,

vor und nach
dem Theater

5 Konzert
Zweite e er

ſah

Vasen-Pyramidoe.

extra fett u. zart, St. 18 Pf.
Ebenfalls hochfeine

bo Freia bul

Mittwoeb,

Park konzert

Leitung: Hans
Teichmann.
Eintritt frei.

Abends 8 Uhr
Orientaliseh.

Parklogt

Tausend und
eine Nacht.

Allen
Uderlegen

I einad
e Hewehufs

neues

M asehe mangein
mit gesetzi. gesoh. Führungstlägeln.
Kein Rutsehen u. Schieflaufen mehr.

Herrliche Wäscheglättung, Viel
Kundschaft. Gute Einnahme.

Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Slogmar-Ghemnitz 232G a. dedentend.

3335353555 S

Der Park ein
indisches

Flammenmeer.

Orosses

Prillant-
Deuerwerk

u. a. orienta-
lische Blumen-

Sphinx-Brunnen.
technisches

Glanastüek
und weitere
Attraktionen.

Konzert Tanz

Matjesheringe,
Stück 18, 20, 25 u. 30 Pf.

Sonnerſeſee Tehrres

e e a e 75.ar berg
mit Liegeſtahien.“ Verpfleg.ad im e. o tautoverbind. pr. en f

Beſitzer Kurt Keilhau.

Ka arn Anzu 77 Mab 148. M.
und höher. Bes Stofflagor.Teilzahlung. é ar Arbeit.
Max Teuscher, Barfüßerstraße 6.
Frack Smoking-, Gehrock- Verleih.

Kuddellluddel
An Woldemar Br. Schmidt, Oberingenieur,Halle (Saale), Bertramstraße 14. Fernruf 281 72.

Sonntags -Ausklugsfahrt
nach Harzgerode-- Alexis-

bad am 21. Juli 1929 e
mit der Hale--Hettstedter Eisenbahn

bis Pollebden und von dort mit
Songderauto nach Harzgerode.

Abf. Bahnh. Halle, Klaustor 6.40 Ank. Harzgerode 9.40
Ruckt. Harzgerode Bahbnh. 19.00 Ank. Halle, Klaustor 22.00.
Preis für Hin- und Räckfahrt 4,„- RA. Kostenl. Führung. J

Verkauf ab Dienstag, den 16. Juli 1929 bei der Wahr-
x w. Halle, Klaustor und Roter Turm bis 20. S

Ubr es Nähere enthalten die Aushänge
Halle Hettstedter

li, c

en n.

Auto Boch Batterien

Alfred Luscher
Akkumulatoren Fabrik

Dresden-Strehlen
Langkfristige Garantien

Reparaturen gewissenhaft!

I 7
i T t

Leist. i. Amp.-Stdn. Preis für 6 Volt Preis für 12 Volt

45/60 46. 3.60/80 55. 103.75/100 65. 120.
Eine Sammlung der luſtigſten
Stilblüten und Druckfehler aus
dem Briefkaſten des Kladdera

datſch. 7Gebunden 1,50 Mark.
Wer den Kladderadatſch und
ſeinen „Briefkaſten“ kennt, in
dem allwöchentlich die Bos
heiten des Druckfehlerteufels

und allerlei Stilblüten gloſſiert
weiß, daß er in dieſem

Buch einen wahren Born der
Heiterkeit finden wird. e
Durch alle Buchhandlung zu bezieh

a. hofmann Co.
Berlin SW 48 Wilhelmſtr. 9.

Arbeitspferde
Wlneim Stocki. v. Th. wehncteln

we

d. M. einen
frisch. Transport

prima
Original
belgischer

Halle (Saale), Delitzscher Straße 8.
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